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Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


Einzenummer 0.30 Zlotx Katowice, den 7. November 1980 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek:ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Alskard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


A Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
0 al. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


m Für das Erfeheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglidikeit innegefialten werden, ſowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Brzaflung aus dieſen Gründen nit 
verweigert werden. m 


Der Dank der „politischen Kinder“ 


Kommuniſten timmen für Gevering 


die Ablehnung der Mibtennensanttäe | EB Bin EEE 


wünſchen, daß er ſeinen Beſuch nicht' bloß 
| [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


auf Oſtpreußen beſchränkt, ſondern auch die Zeit 
für die unmittelbare praktiſche In augenſchein⸗ 
nahme der Verhältniſſe in Schleſien und vor 
R Berlin, 6. November. Wie am Mittwoch, als ſcheinlich nicht gern betont geſehen haben. Für allem auch in Oberſchleſien aufbringt. 
* i 5 A . ; 6 ; É Wir fragen das Auswärtige Amt, ob es 
die Mißtrauensanträge gegen Seve⸗ diejenigen, die bisher noch nicht recht klarſahen, ine jolche Cro Arda e 5 
ring zur Beratung ſtanden, war auch am Don- was die neue Aera Severing zu bedeuten hat, ing- Rei 15 ee g N es 
nerstag der Preußiſche Landtag von einer ſtarken] beſondere für das Zentrum, das ihn an die 951 LEN hie Erweiterung der 
Polizeikette mit heruntergelaſſenen Sturmriemen Macht hat kommen laſſen, konnte es allerdings Of e au 8 nicht für 
umgeben, weil man aus Anlaß der Abſtimmungen] kaum eine eindringlichere Lehre geben als die inf lge fei or Fr er 3 en 1 Curtius 
offenbar wieder Demonſtrationen für] Abgabe kommuniſtiſcher Stimmen für dieſen nfolge ſeiner ſchleppenden ſtpolitik in Dft- 

möglich gehalten hatte. Es blieb aber alles] Miniſter des Inneren in Preußen. 

ruhig, zumal Mißtrauensanträge gegen die preu⸗ —— 

ßiſche Regierung oder einzelne ihrer Miniſter 


>” N 3 ihon] prenen und Oberſchleſien hat, ift ſo eng, daß er 

früher um den Oſten durch eine Informations- — auch unter dem Geſichtspunkt der Zweckinter⸗ 
längſt jeden Reiz verloren haben, da das Ergeb⸗ 
nis von vornherein feſtſteht. Auch im Landtag 


reiſe bekümmert hätte, fo würde feinem Beiuce | effen feiner Partei — im deutſchen Oſten eine 
Die Belegſchaft der Ankerwerke in Biele⸗in Oſtpreußen wahrſcheinlich mit größerem beträchtliche Verbreiterung vertragen könnte. 
feld iſt in Stärke von etwa 1150 Mann in den Intereſſe entgegengeſehen werden. Immerhin iit j D. Red 
l C Streik getreten. zu begrüßen, daß ſich Dr Curtius endlich auch 

ging der Akt als eine belangloſe Epiſode . 

vor ſich. Der Beifall der Regierungsparteien, 
in den ſich einige Pfuirufe miſchten, gehört nun 
allmählich zur Geſchäftsordnung und hielt 


ðd Nie HGehaltskürzungen vor dem Reichsrat 


nis von 229 zu 196 kam dem Innenminiſter | 
Bisher noch lein Antrag auf Früherlegung des Termins 


zugute, daß ſich einige abtrünnige Kommuniſten 
(Drahtmeldüng unſerer Berliner Redaktion) 


Kommt Dr. Curtius 
nach Oberſchleſien? 


Königsberg, 6. November. In den nächſten 
Tagen wird hier Reichsaußenminiſter Dr Cur- 
tius erwartet, der ſich in Oſtpreußen an 
Ort und Stelle über die Bedingungen einer 
verſtärkten Aktivität der deutſchen Oſtpolitik 
unterrichten will. 


Wenn des Reiches Außenminiſter ſich ſchon 


auf ſeine Seite ſchlugen und mehrere Vertreter 
der Rechten infolge Krankheit abweſend waren. 

Rebhait ging es in der Ausſprache über die 
Anträge und Interpellationen zu den Berg- 


| 8 ; i Berlin, 6. November. Das Finanzprogramm |bliebenenrente betroffen, die Beamten der Reichs-] bedarfs verwendet werden müſſe, zu Steuer 
e i w e 2 5 TIE iſt jetzt in die Klärbecken der "An bahn, der Reichsbank und der Religionsgeſell-[ſenkungen zu verwenden. Die Vorlage enthält 

. 3 er 1 8 ſchüſſe e ade tie ii au 12 Pen ar 8 70 Fr: Aa onen.. r [lieh 10 noch eine entſprechende Regelung für 

| © 5e. 0 vereinigt haben. ie haben beſchloſſen, trotz der[ Cinſprüche gegen diefe Regelung fol ein den Fall von Eingemeindu i it 

| Abg. Fries (Soz.) entfeſſelte den Zorn der Reichsſchiedsgericht entſcheiden, das vom ſoll die $ naem ERS 


Tinge der ihnen geſetzten Friſt jede Vorlage zu- 
12 in einer Leſung zu beraten, dann aber 
no 


Kommuniſten, als er ſie provokatoriſche und dema⸗ 
eine abſchließende zweite Leſung, in der 


| Reichsfinanzminiſterium und von der oberſten 
gogiſche Ausbeuter der Kataſtrophen nannte. 


Landesbehörde, von dieſer auch gegebenenfalls im Vorlage über die Weitererhebung der 


| 
> 


die Abſtimmungen vorgenommen werden ſollen, 


von Waldthauſen (Dnat.) ſprach dem 
Leiter des Grubenſicherheitsweſens fein Bet 
trauen aus und ſagie im beſonderen, daß im 
Neuroder Falle gegen niemand der Vorwurf der 
Leichtfertigkeit erhoben werden könne. Er hielt 
den Kommuniſten vor, daß die Bergarbeiter im 
geprieſenen Sowjetparadies offiziell zwar 6 Stun- 
den, aber in Wirklichkeit 7 und 8 Stunden arbei⸗ 
ten müßten und daß die dortigen kulturellen und 
ſozialen Zuſtände in ihrer Rückſtändigkeit keinen 
Vergleich mit den deutſchen aushielten. 

Harih (Btr) wies darauf hin, daß die 
unerträglichen Reparationsverpflichtungen auch 
die Leiſtungsfähigkeit der Bergarbeiter in ſteigen⸗ 
dem Mahe belaſten. Er forderte dringend, daß 
Einhalt geboten würde. 

Nachdem ein kommuniſtiſcher Abgeordneter 
eine neue Hetzrede gehalten hatte, die von 
ſeinen Parteifreunden mit wüſtem Lärm unter⸗ 
ſtützt wurde, warf mit Rückſicht darauf 

Dr Loſenhauſen (DVP) den Kommu- 
niſten Würdeloſigkeiten auf den Unglücksſtätten 
vor, über die die Angehörigen der Opfer entrüſtet 
ſeien. Es iſt bezeichnend, daß die kommuniſtiſchen 
Volksvertreter darüber in ein Gelächter aus⸗ 
brachen. Sie mußten ſich darum eine ernſte Zu⸗ 
rüdweiſung von dem Redner der Deutſchen Frak⸗ 
tion gefallen laſſen. Zu einem ungewöhnlich Hef- 
tigen Zwiſchenfall kam es dann bei einer ſehr 
leidenſchaftlichen Rede des Abgeordneten 
Schmidt⸗Hoepke von der Wirtſchafts⸗ 
partei, der als Redakteur der „Bergwerks- 
Zeitung“ die undankbare Aufgabe hatte, das 
Blatt wegen einer peinlichen Entgleiſung — 
es hatte nach dem Alsdorfer Unglück verzeichnet, 
daß die Dividende nicht gefährdet ſei — zu 
verteidigen hatte. Der Redner, der einen ſehr 
ſcharfen Ton anſchlug, wurde vom Präſidenten 
mehrfach unterbrochen. Aber öftexer mußte er 
noch die Kommuniſten zurückweiſen 

H 

Man wird es bezweifeln, ob Miniſter S e- 
vering gerade ſehr erfreut darüber war, 
daß auch Kommuniſten für ihn geſtimmt haben. 
So deutlich würde er ſeine Aufgabe zur Erhal⸗ 
tung der Macht der Linken in Preußen wahr- 


vorzunehmen. 
iſt für 0 ‘ 
Es muß aljo mit Hochdruck gearbeitet werden. 


tarif 


Vorlage 


Dieſe abſchließende zweite Leſung 
ittwoch nächſter Woche angeſetzt worden. 


Am Donnerstag wurde in 
erſter Leſung das Geſetz über die 
Einſchränkung des Perſonalaufbaues 
erledigt. 


Dieſes Geſeß beſtimmt, daß Länder, Gemeinden 
und Gemeindeverbände die Bezüge ihrer Beam⸗ 
wa 3 und Ruhegeldempfänger der für 
as Rei 


zu beſchließenden Gehaltskürzung an⸗ 
aſſen. Den Ländern wird es Ge die 
ezüge der Miniſter und ſonſtigen parlamen- 
verantwortlichen Regierungsmitglieder 
an eg um 6 bis 20 Prozent zu kürzen. Die 

enthält weiter Beſtimmungen über die 


Anwendung dieſes Geſetzes 


auf Bezüge der Beamten der Reichsbahn, Reichs⸗ 
bank und der Religionsgeſellſchaften, über die An⸗ 


leichung der Beſoldung der bisher günſtiger ge⸗ 
tellten Landes-, Gemeinde- und ſonſtigen Beam- 
ten an die der entſprechenden Reichsbeamten. 


Hiervon werden auch die Wartegeld⸗ und Ruhe⸗ 


geldempfänger und die Empfänger von Hinter- 


8 0 einer ihrer Gemeinden angerufen werden 
ann. 


Die Frage der Vorverlegung des Ter⸗ 
mins für die Kürzung der Gehälter 


iſt bisher nicht angeſchnitten worden. Es bleibt 
demnach einſtweilen bei dem im Entwurf vorge⸗ 
ſehenen Datum des 1. April. Das ſchließt in- 
beffen nicht aus, daß entweder im Aus ſchuß 
ſelbſt bei der zweiten Leſung oder in der Plenar⸗ 
leſung doch eine Aenderung beſchloſſen wird. 

Am Freitag wird das Geſetz über die Aus- 
gabenbegrenzung in den Haushalten des Reiches, 
der Länder und Gemeinden beraten. Nach dieſem 


Geſetz dürfen die Ausgaben des Reiches, der Län- | E 


der und der Gemeinden in den Jahren 1932 und 
1933. die Anſätze des Rechnungsjahres 1931 in 
keinem Falle überſteigen. Uebernimmt das Reich 
oder ein Land Aufgaben von einer anderen öffent- 
lichen Verwaltung, ſo gilt in dem genannten Jahr 
diefe Begrenzung auch für die dadurch entſtehen⸗ 
den Ausgaben. Sie dürfen den Ankatz der bis- 
herigen Verwaltung für 1931 ebenfalls nicht über⸗ 
ſteigen. Eine Steigerung der Einnahmen in den 
Jahren 1932 und 1933 ift, ſoweit fie nicht zur 
Schuldentilgung oder Verminderung des Anleihe- 


Dag Mer⸗Hochwaſſer in Brandenburg 


([Telegraphiſche Meldung.] 


Frankfurt a. d. Oder, 6. November. Der 
Frankfurter Oderpegel zeigte Donnerstag vore 
mittag einen Stand von 5,32 Meter. Damit iſt 
der höchſte überhaupt bekannte Waſſerſtand der 
Oder aus dem Jahre 1865 mit 5,34 faſt erreicht 
worden. Im Laufe des Tages dürfte er ſogar 
noch überſchritten worden ſein. Die Hochwaſ⸗ 
ſerſchäden nehmen immer größeren Umfang 
an. Einige Fabriken mußten ſtillgelegt werden, da 
in den Keſſelräumen Waſſer ſtand. Auch zahlreiche 
Straßen ſind überflutet. 3. T. wird ein Fähr⸗ 
betrieb mit Handkähnen aufrecht erhalten. Die 
Zahl der Wohnungen, die geräumt werden müſſen, 
nimmt ſtändig zu. Reichswehr und Techniſche Note 


7 
| 


hilfe find eingeſetzt, um die ſchlimmſten Schäden 
zu verhüten. Da ſich der Sturm etwas gelegt hat, 
dürften die Dämme im Stadtgebiet gehalten wer⸗ 
den. Sehr kritiſch ift die Lage im Groß⸗Kraft⸗ 
werk Finkenherd. Schon am Mittwoch ſtand dort 
der Keſſelraum z. T. unter Waſſer. Trotz⸗ 
dem hofft die Direktion, den Betrieb auf- 
recht erhalten zu können. Bei Beeskow iſt ein 
Damm gebrochen, ſodaß die Fluten die Tongrube 
einer Dampfziegelei erreicht haben. In wenigen 
Minuten war die Grube erſoffen, obwohl die Ein⸗ 
wohnerſchaft in 18ſtündiger Arbeit verſucht hatte, 
einen Notdamm zu errichten. Die Ziegelei iſt 
ſtillgeleat worden. 


N 
VAR: 


Zuſchläge zur Einkommenſteuer, der 
Ledigenſteuer und der Auffichtsrats- 
ſteuer 
ur Beratung kommen. Am Sonnabend wird die 
Novelle zur Tabakſteuer beraten. Montag 


und Dienstag ſind für Beſprechungen über den 
Etat vorbehalten. Mittwoch wollen die Ver⸗ 


einigten Ausſchüſſe die mit dem Wohnungs⸗ 
bau zuſammenhängenden Fragen beraten. Man 


hofft, am Mittwoch nächſter Woche die Abſtim⸗ 
mungen der zweiten Leſung durchführen zu kön⸗ 
nen und will den Reſt der Zeit bis zu der in 
14 Tagen ſtattfindenden Verabſchiedung des Ges 
ſetzesmaterials durch den Reichsrat mit der 
Statsberatung ausfüllen. 
Mit Rückſicht auf die Ausſchußberatungen, die 
jeder Zeit die Anweſenheit des Reichskanz- 
lers oder des Reichsfinanzminiſters 
notwendig oder wünſchenswert machen können, iſt 
für diefe Woche von Kabinettsſitzungen abgeſehen 
worden. 

; t 

Der Reichsrat genehmigte den Fortbeſtand der 
durch Geſetz von 1924 gegründeten Gold⸗Diskont⸗ 
bank. Die Gold⸗Diskontbank fol auch fernerhin 
nicht in Konkurrenz zu den Privatbanken treten. 
Auch der Entwurf einer Verordnung zur Sen- 
kung der Verkehrsſteuer wurde angenommen. 
Er ſieht den Erlaß der Geſellſchaftsſteuer, 
der Grunderwerbsſteuer und der Werte 
zuwachsſteuer bei Verſchmelzungen und 
Umwandlungen von Kapitalgeſellſchaften vor. 


Keine Kürzung der Kriegsbeſchädigten⸗ 
Renten 


Von Regierungsſeite wird darauf hingewie⸗ 
jen, daß die Befürchtungen der Kriegs- 
beſchädigten, ſie würden ebenfalls in ihren 
Bezügen gekürzt werden, grundlos ſind. Dieſe 
Befürchtungen ſind entſtanden aus Anlaß der 
Kürzung des Etats der Verſorgung und Ruhe⸗ 
gehälter. Dieſe Kürzungen ſind aber möglich 
allein auf Grund der geringer werdenden An- 
zahl der Verſorgten und der ſechsprozentigen 
Kürzung der Penſionen. Die Kriegsbeſchä⸗ 
digtenrenten werden alſo von den Kürzungen 
nicht betroffen. 


Die deutschen Forderungen in Genf 


Alarheit über Rüftung oder Abrüſtung 


Der erſte Zwiſchenfall — Schlägerei in der Pariſer Kammer 
Die Preſſe verläßt den Saal Reue Hetzrede Frantlin-Bonillons 


[Telearaphiſche Meldun a 
[Telegraphiſche Meldun al 


Paris, 6. November. In den Wandelgängen] ſchung führen. Was habe man nach der Rhein⸗ 
D Del der Se s ea BR. or 8 5 landräumung erlebt? Die deutſchen Wah- 
er ruſſiſche Delegierte zung zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 3 : 5 Er 
ſſiſch g Direktor der „Ziberte“, Aymard, und verschiedenen = hätten Re Sieg der gewalttätigen 
Litwinow linksſtehenden Abgeordneten und Jonznaliften emente gebracht. 
wegen eines von Aymard veröffentlichten Artikels] Deutſchland wolle einmütig die Ablehnung des 
gab eine längere Erklärung ab, in der er die über die innenpolitiſche Lage, in dem be⸗] Poungplanes, die Reviſion der Verträge, den 
grundſätzliche Haltung der Sowjetregie ⸗ſonders der Führer der Sozialiſten, Leon Blum, Kampf gegen die Lüge von der Verantwortung 
rung zu den Arbeiten des Völkerbundes über] ſcharf angegriffen wurde. Es entipann ſich ein Deutſchlands am Kriege, Deutſchland fei 108715 
die Abrüſtung darlegte. Er habe auf den ver⸗ Wortwechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten aus- W 8 nicht di sr, chuld Kri t 3 
ſchiedenen Tagungen des Vorbereitungsausſchuſ- artete. Der Zuſammenſtoß der Gegner war jo Venn es nicht die Schuld am Krieg trage, 
ges immer wieder auf die drohenden Gefahren heftig, daß eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde, liege kein Grund vor, von ihm Repara. 
. N 11 ER hin miesen. Pamas = He n N aip 5 tionen zu fordern. 
ei er als Peſſimiſt bezeichnet worden. er | li erletzungen im Geſicht erhielt. ie = ; ze mi FE 
Widerſtand gegen die Abrüſtung ſei inzwiſchen nung wurde erft wieder hergeſtellt, als Polizei in H 2 “a a euere je S 5 6 = 
aber nicht ſchwächer, ſondern ſtärker geworden. der Kammer erſchien und die Gegner trennte. b ' der 5 den Verſaill , Vertr 1 
Die Militärbudgets von fünf Großſtaaten] Der Direktor der Liberté wurde vom Quäftor| ring Der urch den Verſailler Vertrag feft- 
hätten fih feit dem Beginn der Arbeiten. des geſetzten Grenzen zulaſſen werde. Die Grenze 
Vorbereitungsausſchuſſes um eine halbe Milliarde Polens ſei die Grenze Frankreichs, und Frank- 
Dollar erhöht. Die Lehre „Erſt N. Aue dann 
Abrüſtung“, jei zu verwerfen. Die kuſſiſche De⸗ 


Genf, 6. November. Die ſiebente Tagung des 
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes wurde am 
Donnnerstag von dem holländiſchen Geſandten in 
Paris, Loudon, dem langjährigen Vorſitzen⸗ 
den des Ausſchuſſes, eröffnet. 32 Staaten ſind 
bei den Verhandlungen vertreten; von den Nicht⸗ 
mitgliedſtaaten des Völkerbundes haben, wie 
früher, die Vereinigten Staaten, Ruß⸗ 
land und die Türkei Vertreter entſandt. Be⸗ 
ſonderem Intereſſe begegnet auch diesmal wieder 
N die ruſſiſche Delegation unter Führung Litwi⸗ 
ETRA nows, die in Begleitung von Kriminalbeamten, 
1 die ihr zum perſönlichen Schutze beigegeben ſind, 
E im Sitzungsſaal erſchienen ift. Die meiſten Re- 
E = gierungen find durch dieſelben Perſönlichkeiten 
E ga wie bei den früheren Tagungen vertreten, fo 
N Frankreich durch Maſſigli, England durch 
1 Lord Robert Cecil, Deutſchland durch Graf 
1 Bernſtorff, Italien durch General de Ma- 
133 rinis, die Vereinigten Staaten durch Gib- 
ſon. Die polnifche Regierung hat an Stelle des 
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erfucht, das Gebäude der Kammer zu verlaſſen. 

Aymard kam, wenn auch unter Proteſt, der 

Aufforderung nach. reich müſſe erklären, daß derjenige Frankreich 
In der Sitzung ſprach der rechtsradikale Abg. antaſte, der dieje Grenze antaſte. Dieſe Politik 

Franklin⸗Bouillon, der u. a. ausführte, die fran- |fe für Frankreich die einzig mögliche und die 


7 — verzichte darauf, ihre ſämtlichen abge⸗; 
lehnt zöſiſche Friedenspolitik dürfe nicht zu einer Täu-! befte Garantie für den Frieden. 


en Abrüſtungsanträge jetzt wieder vorzu⸗ 
bringen, ſondern beſchränke ſich auf die früheren 
Anträge bezüglich der Reſerven und des Kriegs- 


e erkrankten materials. 


Miniſters Sokal, des ſtändigen 
Vertreters Polens beim Völkerbund, den Gene- 
ral Kasprzynſkt entſandt. Zum erſten Male 


Beharre die Mehrheit des Ausſchuſſes 
dabei auf ihrer bisherigen negati⸗ 


Hitler gegen Militärbündnis 


$ $ nehmen Irland und Norwegen, letzteres A K 

TN durch den ehemaligen Direktor der Abrüſtungs⸗ ven Haltung, dann werde die Sowjet⸗ i t ir 

E i ee gg Colban vertreten, delegation in voller Offenheit von den 

Re a e Arbeiten teil. fi 

EE In feiner Eröffnungsrede wies e e 08 Ansihufien (Telearapbiſche Meldung) 

To he Münden, 6. November. Im „Völkischen! Militärkonvention. zur Aufrechterhaltung des zu 

8 Loudon Russ J während jean pe Beobachter“ nimmt 4 g den ers ver bildenden 5 — quo in zur 

E ; Hei ; vom Präſidenten darauf aufmerkſam gemacht, fragen Heroes Stellung. Hitler faßt ſeine] wendung eines rieges, habe ſeiner erzeugung 
: darauf bin, daß bie Arbeiten de pie en keine Aus prache mehr ſtattfände. Litwi⸗] Antwort dahin zuſammen, daß er in verſchiede⸗] nach nur dann einen Sinn, wenn alle großen 
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ausſchuſſes im vorigen Jahre mit Rückſicht auf 
die bevorſtehenden Verhandlungen der Londo⸗ 
ner Flottenkonferenz ausgeſetzt worden 
jeien. Loudon gab eine kurze Darſtellung der 
Ergebniſſe dieſer Konferenz, der Verhandlungen 
des Sicherheitskomitees und der diesbezüglichen 
Beſchlüſſe der letzten Völkerbundsverſammlung. 
Die Aufgabe des Ausſchuſſes fei die Formu- 
lierung der Methoden für eine Begrenzung und 
Herabſetzung der Rüſtungen. Das Ideal einer 
Vokſtändigen Abſchaffung aller Rüſtungen jei im 
Augenblick noch nicht erreichbar. Die jetzige Ta⸗ 
gung müſſe aber unbedingt zu einem endgültigen 
Abſchluß ihrer Arbeiten für die Aufſtellung eines 
Konventionsentwurfes kommen. 


Der deutſche Delegierte 


Graf Vernſtorff 


erinnerte an ſeine Erklärung vom 4. Mai 1929, 
in der er von den damaligen für die deutſche Re- 
gierung völlig un annehmbaren Beſchlüſſen 


now las aber trotzdem weiter. 

Der Präſident verkündete, daß dieſe Erklärung 
nicht in die zweite amtliche Sprache — Litwi⸗ 
now hatte engliſch geſprochen — überſetzt 
werden würde. Darauf verließ die geſamte zahl⸗ 
reich anweſende internationale 


Preſſe 
zum Proteſt gegen das willkürliche Vorgehen 
des Präſidenten den Saal. Beamten des Böl- 
kerbundsſekretariates gelang es etit 
nach einiger Zeit, die Preſſe zur Wieder au f- 
nahme ihrer Arbeit zu bewegen, nachdem in⸗ 
zwiſchen die Erklärung Litwinows in franz 5. 
ſiſcher Sprache verbreitet worden war. Lit⸗ 
winow dankte dem Präſidenten für die Re⸗ 
kla me, die er für ſeine Erklärung gemacht habe. 


nen von Herbe vorgeſchlagenen Punkten ſehr europäiſchen Nationen in dieſem Bunde gleich 
wohl einen Ausgangspunkt für die Verſtändigung berechtigt vereinigt ſeien. Auch die Bereini 
und Ausſöhnung Deutſchlands und Frankreichs ten Staaten und Japan müßten, ſoweit 
erblicken könne, daß er jedoch den ausgeſprochenen das Bündnis den Schutz der menſchlichen Kultur 
Willen Frankreichs, unter keinen Umſtänden ab- vor der bolſchewiſtiſchen Barbarei betreffe, daran 
zurüſten, als ſehr beklagenswert anſehe. Als teilnehmen, Ein Bündnis unter Ausſchal⸗ 
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung glaube tung dieſer Staaten müßte, wie er befürchte, 
er nicht verantworten zu können, jemals einem zum Gegenteil des Gewünſchten führen. Er 
Militärbündnis, ganz gleich zu welchem Zwecke, müſſe daher dieſen Punkt des Vorſchlages zu 
auf je beengter Grundlage zuzuſtimmen. Eine feinem Bedauern ablehnen. 


Unhöfliche Studenten 


Deutſche Rednerin in Glasgow 
niedergeſchrien 


[Telearapbiſche Meldung) 


In Glasgow wurde ſah fih schließlich genötigt, ihren Vortrag zu 


London, 6. November. 
unterbrechen. Als der Lärm ſich legte, ſagte 


abgerückt und die Verantwortung für die weitere eingebracht worden find, auf die, „der Vertreterin der deutſchen Völkerbundsvereini⸗ | u i 

Geſtaltung des Konventionsentwurfes der Mehr- e e e 928. Ach n per weh gung, Gräfin Dohna, die einen . vor die a, $ 2 — 

heit des Ausſchuſſes überlaſſen hatte. Die deut- ten Leſung fol dann der Ausſchuß beſchließen, ob] der Studentenvereinigung der Univerfität Glasgow „Ich möchte nur eine Frage jtellen; sA 

ſche Regierung könne einem Mbrüftungsabfom=| eine Ueber rüfung des geſamten Entwurfes halten ſollte, ein höchſt unhöflicher Empfang zuteil. ſchen Sie, daß ich meinen Vortrag halte? 
ine dritter Lefung ſtattfinden ſoll. Dieſe Bereits ihre erften Worte wurden von einem Teil Ich habe noch nie erlebt, daß eine Dame 


men, auch wenn es nur eine erſte Etappe bars 
ſtellen ſolle, nur zuſtimmen, wenn es alle Rü⸗ 
ſtungselemente erfaßte. Dieſer Forderung werde 
die Konvention in ihrer jetzigen Geſtalt nicht 
gerecht. Beharre die Mehrheit des Ausſchuſſes 
auf ihrem bisherigen Standpunkt, dann könne 
man ſich von den weiteren Arbeiten des Aus» 
ſchuſſes nichts verſprechen, und es ſei dann das 
bejte, die Arbeiten jo bald wie möglich zum Mb- 


ſchluß zu bringen, damit der Völkerbund im 
Januar die Abrüſtungskonſerenz, auf der die po- dieſer Tagung 


Lord Cecil 


erklärte bei einem Empfang der Preſſe, daß 
die engliſche Era nicht Fe während 
es Vorbereitenden eit 
neue Ausſprache über die 


derartig behandelt wurde. 

Auch nach dieſen Worten konnte fie ihren Bor- 
trag nur unter Schwierigkeiten fortſetzen. Ein 
anderer Sprecher, der vorſchlug, der Rednerin zu 
danken, gab der Anſicht Ausdruck, a — 
der unhöflichſte Em i, der je einem Beſuch 
der Be tler zuteil geworden fei. 


der Studenten mit lautem Geſchrei. Scharren 
und Singen unterbrochen. Der Vorſitzende erhob 
gegen dieſes Verhalten Einſpruch und for⸗ 
derte die Ruheſtörer auf, den Saal ſofort zu ver- 
laſſen. Trotz der Bemühungen der Mehrheit der 
Anweſenden, die Ruhe wieder herzuſtellen, dauer ⸗ 
ten die Störungen fort, und die Gräfin Dohna 


(Höhere Poſt- Zahlungen an das Reich 


litiſche Entſcheidung über die Abrüſtung falle, ag la An . 
— ” * p > e u € t [4 en * 
zum nüchſtmöglichen Termin, nämlich zutreten. Die Erfaſfung des Jeeresmate⸗ (Telearaphiſche Meldung) 


zum 1. November 1931, einberufen könne. Graf 


ßer Teil der Unzufriedenheit in der Welt 
darauf zurückzuführen ſei, daß man in den letzten 
fünf Jahren nur viel von Abrüſtungen ge⸗ 
ſprochen habe, daß aber die Welt immer noch 
anf eine entſcheidende Tat warte. 

Der Ausſchuß darf fih feiner Täuſchung hin- 
geben. Die öffentliche Meinung der Welt macht 


ſich heute nicht die geringſten Flluſionen mehr 


über die ergebnisloſen fünfjährigen Verhandlun⸗ 
gen des Ausſchuſſes. Obwohl die Möglichkeit ber 
ſtand, unmittelbar nach der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz zuſammenzutreten, ſo hatte ſich doch der 
Ausſchuß auf 18 Monate vertagt. Deutſch⸗ 
land legt Wert darauf, daß ſein Vorſchlag über 


rials im Rahmen einer Abrüſtungskonvention 


: i tiket ; Nahm ere atte die 
Bernſtorff ſchloß mit dem Hinweis, daß ein gro- halte er für wichtig: es jei aber ſchwierig, eine[ Reichs poſt auf Grund des Nelso th nan Die Grüne 


ethode hierfür zu finden. 


der Antrag Bernſtorff 


Bei dem Antrag des Grafen Bernſtorff 
über die Veröffentlichung des y 
Rüſtungsſtandes der einzelnen Länder, 
deſſen Behandlung durch die heutige Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte ſichergeſtellt wurde, bandelt es ſich 
um einen Vorſchl der bereits 


f 

der Konferenz eine neue Liſte über den Perjonen- 
und Materialienbeſtand der Rüſtungen der an der 
Konferenz; teilnehmenden Staaten vorgelegt wird, 
und zwar ſoll dieſe Liſte als Grundlage für die 


Aufſtellung der neuen Rüſtungszahlen dienen. beſtimmt werden, daß die 


gegenwärtigen] meinſam eine Novelle zum Poſtfinanzgeſetz ANS- 


ag, de für die Abrü⸗] Der Reichspoſtverwaltungs rat 
3 gedacht iſt und der dahingeht, daß rung are ar AATA mt. Die Novelle 


Berlin, 6. November. Bisher 


Front wieder 
einig 


(Drohtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. November. In der Grünen Front, 
die aus dem Landbund (Landwirtſchaftsrat Dr. 
Brandes), der Vereinigung der Banernvereine 
(Dr. Hermes] und dem Bauernbund (Dr. Fehr) 
zuſammengeſetzt ift, waren Gegenſätze ent⸗ 
ſtanden, die die Stoßkraft der Grünen Front be⸗ 
denklich geſchwächt hatten. Beſonderen Anteil 
hatten daran die Auseinanderſetzungen im Land- 
bund, me hen Rücktritt des Miniſters Schiele 
und zur Wahl des Vorſitzenden Grafen Vald- 
renth geführt hatten. Den Bemühungen der 
vier Führer ift es jetzt aber gelungen, die iiber- 


geſetzes einen Teil ihrer Betriebsüberſchüſſe 284 
die Reichskaſſe abzulieſern. Mit Rückſicht 
auf die gegenwärtige Notlage des Reiches haben 
Reichspoſtminiſter und Reichsfinanzminiſter gé- 


gearbeitet, wonach die Poft künftig einen be⸗ 
ſtimmten Prozentſatz von den Betriebseinnah⸗ 
men, alſo nicht nur vom Gewinn, abliefern ſoll. 
hat dieſer Mende- 


kann nun nach Genehmigung durch das Kö bintt 
dem Reichsrat zugeleitet werden. 

Außerdem ſollte in der Novelle gleichzeitig 
ie 62 Millionen, die die 


die uneingeſchränkte Veröffentlichung des gegen⸗ — eichspoſt durch den beabſichtig en allgemeinen parzellich Hation wied i ten 
wärtigen Rüſtungsſtandes aller Länder als die Wirtſchaftspartei pariert N D i Hály erpart, Jeg 255 hionsfäbigtent zuſammenzubringen. Hir Slhter 
Grundlage der kommenden Konferenzverhandlun⸗ elegraphlſche Meldung) Reichskaſſe Bente ommen fo 12 u der Grünen Front find beim Reichskanzler gewe- 
gen außerhalb des jezt zur Verhandlung ſtehen⸗ ; 8 ER opfer der Beien ift jedoch eine auf 8 Joh jen, um auf den außerordentlichen Notſtand 
den Abkommensentwurfes vom Ausſchuß er o, Berlim, 6. November. Der Parteivorſtand unb | befriftete Nofmaßnahme. Deshalb erhob fh en der gandwirtſchaft hinzuweſſen. 


örtert wird. Deutſchland fordert Klarheit, 
ob man jetzt tatſächlich zum Abſchluß der Arbei⸗ 
ten und zur 3 der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſchreiten will. Ein weſentlicher Teil der 
heutigen internationalen Schwierigkeiten iſt auf 
die Veriöleppung der Wbrüſtungsfra e zu⸗ 
rückzuführen. Deutſchland verlangt daher 
daß man ſo ſchnell wie möglich y einer entſchei⸗ 
. Herabſetzung ſämtlicher Rüſtungen 
reitet. 


die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hiel⸗ 
ten am Donnerstag im Reichstag eine gemeinſame 
Sitzung ab, an der auch die Fraktionsführer der 
Wirtſchaftspartei aus den Landtagen teilnahmen. 


Die Sitzung beſchäftigte lih mit den Angriffen Entſchliaß ung } 
ar ſer gegen den | RNeichspoſtminiſter Zog l dieſen 

Drewitz wurde] Vorlage zurück. 
das Vertrauen und die Uebereinſtimmung der ablieferung hin zusgehende 
wurde] Kürzung 
Partei- | träge an das 


des Reichstagsabgeordneten 
Drewitz. 


Parteivorſitzenden 


Partei ausgeſprochen. Abg. Coloſſer 
an den Parteiausſchuß und den nächſten 
tag verwieſen. 


pi n, * 
Bauen ee Tel, vie Eine Verſammlung der Vorſitenden der dent- 
U 


Der Wider- ſchen Landwirtihaftstammern in Berlin bat 
Stats 1 g in einer] in einer Entſchließung in der gleichen Richtung 


einen Miebericlag,,, Der Stellung genommen. 
i 


Die über die allgemeine Poit- 

Zahlung der durch die 
der Poſtbamtengehälter eriparten Bes 
Reich muß alſo von Jahr zu Jahr 
durch beſondere Vorlage beſchafft werden. 


Reichspoſtverwaltungsrat 
82 man dieſe 
Erſparnis ſolle an das 
ſpruch des Verwaltun 


Der bisherige Leiter der Berliner Politiſchen 
Polizei war Demokrat. Der wahrſcheinliche 
Nachfolger, der bisherige Landrat Neumann, 
Guhrau, iſt Sozialdemokrat. Die Ernen- 
nung Neumanns hebt noch nicht feſt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 309 


7. November 1930 


` cUnferfialfungsbeilage 


—— —ͤ—— 


Der Jockei / Bon Klabund 


In dieſen Tagen wäre der jung dahingeſchie⸗ 
dene Dichter Klabund 40 Jahre alt geworden. 
Der im Phaidon-Verlag (Wien) erſchienenen 
ſiebenbändigen Geſamtausgabe ſeiner Werke ent⸗ 
nehmen wir die folgende Novelle. 

Das Rennen nahm ein ſehr intereſſantes und 
völlig unerwartetes Ende. Nachdem Imperator 
bis hundert Meter vor dem Ziel geführt hatte 
und der Sieg ihm ſicher ſchien, ſetzte ſich plötzlich 
Atalanta, die an vierter Stelle lief, von einer 
wütenden Kraft getrieben, vor und kam in leich⸗ 
tem, ſcheinbar müheloſem Galopp mit einer 
Pferdelänge vor Imperator durchs Ziel. 

Es war eine ungeheure Aufregung, die Menge 
drängte an, die Reitknechte ſprangen herbei — 
aber ehe man den Jockei Harsley, der Atalanta 

ritten hatte, vom Pferde heben konnte, ſcheute 
talanta, bäumte ſich empor und warf den 
Jockei, der zu geſchwächt war, um k halten zu 
können, auf den Raſen. Er fiel ſo unglücklich, 
daß ein Holzpflock ihm in die Bruſt drang und 
er das Bewußtſein verlor. Man ſchrie nach dem 
Arzt, nach der Sanitätskolonne, die ſofort zur 
Stelle war und ihn in die Klinik ſchleppte. 
Wochenlang rang der Jockei unter entſetzlichen 
Schmerzen mit dem Tode. Die Lunge wies 
ſchwere Verletzungen auf. Er ſpie Blut. Nacht 
ür Nacht wachte ein Wärter an ſeinem Bett. 
Eine Schweſter wurde mit ihm nicht fertig. da 
ihn im Fieber Wutanfälle wie wilde Hunde 
packten und aus den Kiſſen zerrten. 

Und durch alle ſeine Fieberträume klang ein 
Wort, zuerſt zaghaft, leiſe, liebkoſend dann 
flehender, fordernder: Tilly. Und ſchließlich 
fand man auch am Tage nur dies Wort auf ſei⸗ 
nen Lippen: Tilly. Man verſuchte vorſichtig, ihn 
nach dem Sinn dieſes Wortes auszuforſchen, aber 
er erlangte ja nie volles Bewußtſein. „Vielleicht 
ſeine Braut“, ſagte der Profeſſor. ber nie⸗ 
mand wußte von einer Braut. „Eine Geliebte“, 
ſagte der junge . und machte ein 
pfiffig ſelbſtwerſtändliches Geſicht. Man hatte 
ihn nie, wie die andern Jockeis, mit Mädchen der 
Halbwelt oder Damen der Geſellſchaft zuſammen⸗ 
geſehen. Endlich riet man auf eine heimliche 
Geliebte. Aber hätte fie ſich nicht länaſt nach ihm 
erkundigt? Hatte nicht der Unglücksfall, fenti- 
mental drapiert, in allen Zeitungen geſtanden? 
Alſo eine Dame der höheren Kreiſe, die ſich aus 
dem ſchützenden Dunkel ihrer Anonymität nicht 
hervorwagen darf? 

Immer ſtürmiſcher, klagender, troſtloſer klang 
es von den Lippen des Kranken: „Tilly.“ In 
einer größeren Zeitung erſchien ein Feuilleton, 
betitelt: „Tilly ...“ und dann ein paar Punkte, 
aber es erfolgte nichts. Tilly machte ſich nicht 
bemerkbar. i 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert 
m NV 


Eines Tages, als der Wärter ihm mit einer 
Trinkröhre das zweite Frühſtück — Milch — ein- 
zuflößen ſuchte, ſprang er, ehe man ihn halten 
konnte, aus dem Bette auf, ſchlug die Glasröhre 
zur Seite, daß die Milch über das Koypfkiſſen 
floß, und lehnte am Fenſter. „Tilly“, flüſterte 
er und ſtierte hinaus. 
hatte ein Pferd gewiehert. 

Der Wärter meldete dem Profeſſor den Vor⸗ 
fall. Und nun wird es allen klar: Er ſehnt ſich 


nach einem Pferde namens Tilly. Das war nun S 


bald im Stalle des Herrn v. W., des Brotherrn 
Harsleys, gefunden. Es war jene Atalanta, die 
der Jockei für ſich Tilly getauft hatte. Und er 
hatte ſie nur für ſich ſo getauft, keiner durfte ſie 
ſo nennen. 

„Wir wollen ihm die Freude gönnen“, ſagte 
= e „er hat ſowieſo höchſtens noch eine 

oche. 


Und an einem warmen Morgen fuhr man den 
kranken Jockei in Decken gepackt auf den Hof des 
Krankenhauſes. Ein glasklarer blauer Himmel 
wölbte ſich über den Gebäuden und glitzerte hin⸗ 
ter dem grünen Laub der Linden. Einige Re⸗ 
konvaleſzenten der dritten Abteilung gingen in 
ihren grauſchmutzigen Anſtaltskle'dern ſtumm und 
beſchaulich auf den ſtrahlenden Kieswegen. 
Plötzlich wurde das Tor am Portierhaus ge- 
öffnet und Atalanta von einem Diener herein- 
geführt. Sie tänzelte mit kleinen koketten 
Schritten, ſchlug mit dem Schwanze und ſteckte 
den Kopf ſteif und gerade in die Sonne. Auf 
ihrem braunen glatten Fell ſpiegelten blitzende 
Glanzlichter. 

Der Jockei hatte die Lider geſchloſſen. 

Als er Atalantas Gang hörte, riß er ſie auf 
und hob freudig die Arme. Nun wieherte fie — 
ganz nahe bei ihm. Und ſtand ſtill. Er konnte 
hren Kopf greifen. Er zitterte und weinte. Der 
Wärter richtete ihn in den Liſſen auf, da packte 
er mit beiden Händen ihren Kopf, zog ihn zu Ti” 
nieder und küßte ihr bereits heuduftendes Maul, 
um das in kaum ſichtbaren weißen Wölkchen ihr 
Atem ſchnob. 

„Tilly“, ſagte er’ lächelnd und ſank zurück, 
glückſelig aufatmend. 

„Der Profeſſor gab ein Zeichen: man folle das 
Tier wieder fortführen. Tilly ſah ihn mit einem 
langen glatten Blick an und wandte ſich ſcharrend 
um. Ehe man zur Beſinnung kam, ſchlug ſie 
aus und traf den Jockei mitten auf die Stirn. 
Er war ſofort tot. 

„Ein ergreifender Tod“, ſagte der alte Pro- 
ieſſor, „ .. von feiner Geliebten ins Jenſeits be- 
fördert zu werden“, ſagte der junge Aſſiſtenzarzt 
und ſchrieb den Totenſchein. 


on ELI BETH FREUSBERG 


5 Deutsches Recht beim Verlag Georg Mölter In München 


Es war aber das Bitterſte im Schickſal der 
Johanne Auguſte, daß ſie von ihrem Schatz nichts 
örte und fab, in den erſten Tagen, da ſie es 
wer hatte, ſich in das neue Leben zu gewöhnen. 
ie oft ſie es ſich auch vorſagte, bag er fie ver⸗ 
Elli wollte, ſie erwartete im Grunde ihrer 
eele jede Stunde, daß er kommen würde. Wenn 
das Kindchen ſchlief und ſie bei ihm ſitzen durfte 
mit einer Beier äharbeit, konnte es g den 
daß ſie im Ernſt glaubte, ſie hätte gs all die Beit 
getäuſcht. Sie glaubte dann, der Baron liebe fie 
wie vordem, glaubte, daß er ſich unabläſſig da- 
nach ſehne, fie wiederzuſehen, daß ſicher eine vor- 
nehme Frau ihrem Bunde ſchlecht geſinnt ſei und 
er ſich hüten müſſe, zu verraten. wo ſie ſich be⸗ 
finde. Dann wurde die Johanne Auguſte ganz 
ruhig und wußte, daß die Freude, wenn ihr Se 
zu ihr käme, ihr nicht den Verſtand rauben würde, 
weil es ja ganz ſicher war, daß er kam. Klan 
dann ein fremder Tritt im Hausflur, ſo ſchra 
95 zuſammen, daß der Schweiß aus allen Poren 
rach. Und immer noch war es ein anderer ge⸗ 
weſen, der da gekommen war, und wenn es die 
Johanna Auguſte eingeſehen hatte, glaubte fie, 
ſie ſei um Jahre älter geworden, und ſie könnte 
nimmer froh werden in ihrem Leben. — D 
Büblein wuchs und gedieh an der Mutter Bruſt, 
und jeder Tag, der es größer und kräftiger er⸗ 
ſcheinen ließ, gab der Johanne Auguſte eine 
dumpfe Angſt ein, der ſie nicht Herr werden 
konnte. Dann gutchtete fie ſich h 
Tode vor dem Leben, das fie ohne ihr Kind be- 
innen ſollte. Dann wünſchte fie im Gärtner ⸗ 
baus bleiben zu können, ſelbſt wenn ſie immer 
dort das Aſchenbrödel ſein mußte und mehr böſe 
Worte und finſtere Blicke als Nutzen einheimſte. 
Sie hatte nicht den Mut, mit der jungen Veidtin, 
der Hofgärtnerin, über ihr Kindlein zu ſprechen, 
und doch ſchien es ihr hin und wieder ſo, als 
reiche die Nahrung nicht aus, die ſie ihm bot. Die 
harte Arbeit, die ſchmale Koſt, der ſtrenge Winter 
und ihr Kummer waren ihrem Körper wo 
günſtig. Sie wehrte ſich gegen den Gedanken, den 
Knaben zu entwöhnen, denn fie wußte, daß es der 
Anfang des Abſchiednehmens ſein würde. 

Es war an Mariä Lichtmeß, als ſie abends 
am Ofen jak und ihrem Kinde die Bruſt gab. Die 
alte Mutter Veidtin hockte nicht weit von ihr, 
hüftelte und ftarrte mit ihren trüben. Augen vor 
ſich hin. Da wußte die Johanne Auguſte ſich auf 
einmal nicht mehr zu raten. Sie legte das 
Büblein bald auf die rechte, bald an die linke 
Bruſt und ſeufzte ein bißchen, wenn es zu trinken 
verſuchte. Aber es hörte immer wieder auf und 
begann zu greinen. „Büble, was haſcht denn, ſo 
trink' doch“, flüſterte die Johanne Auguſte und 
die Tränen verſchleierten ihre Stimme. Aber 


wie vor dem wah 


hl un» war's 


das Büblein trank nicht und der Johanne Auguſte 
rollten die Tränen über die Wangen. Da ſagte 
die alte Veidtin: „Du wirſcht nix mehr habe, 
Mädle, — geb' ihm doch ein Fläſchle.“ Die Jo- 
anne Auguſte ſchwieg, aber ſie zitterte wie Bir- 
enlaub ‚und ſuchte ihr Schluchzen u verbergen. 
„J, hab, jo, lang nix mehr“, ſtieß fie hervor. 


„J hab' jho’ heut morge’ nix mehr ghabt“, 
weinte ſie. „Oh, Herr Jeſes oh, lieber Heiland, 


ich weiß mer nimmer zu helfe“. 

„Da fehlt garnet viel,“ antwortete die alte 
Veidti, „mer mueg jetzt no ein Fläſchle richte”. 
Hätt ſcht no bälder was Mule 

Da glitt die junge tter mit ihrem Kind⸗ 
chen in den Armen von der Bank herab, bis ſie 
vor der Greiſin knieie. 

„Mutter Veidtin, Mutter Veidtin”, flüſterte 
ſie heiſer, „jetzt werde ſe mich fortia E 

„Ach was, domm's G'ſchwätz!“ be te ſie die 
alte Frau zu f 


Mädle 
Frau fuhr ihr mit den harten Händen ſchüchtern 


preßt, daß es lauter weinte. 
weglich da, und nach einer kurzen Zeit des 
7 N fragte ſie, als hätte ſie nicht recht 
gehört: 


ört: i 
„Er iſch da gwäſe?“ 
„Jo, freile, vorgeſchtern oder vorvorgeſchtern 


Die Johanne Auguſte ſtand langſam auf, legte 
das Kind behutſam in den Korb und rüttelte ihn 
leiſe, bis es ſich beruhigt hatte. 

„Du muſcht ihm zerſcht Haferbreile unter d' 
Millich tun“, begann die Alte von neuem, die das 
obe ſo raſch nicht wieder fahren laſſen 


ollte. 

Aber der Johanne Auguſte war es im Augen ⸗ 
blick gar nicht um den Haferbrei zu tun. Sie 
konnte es nicht faſſen, k der Baron dageweſen 
war, und fie hatte ſo heiße Fragen auf den Lip⸗ 
ven, daß fie nicht wußte, welche fie zuerſt ſtellen 
ſollte. Sie hörte nicht, was die Alte ſagte. Sie 
hörte nur, daß er ſie nicht vergeſſen hatte, daß er 
dageweſen war und Geld für ſie gebracht hatte. 


Unten auf der Straße g 


Vater fein dagegen fer... 


Von Rudolf Ras kin 


Paul ſitzt auf einem Schornſtein, der dreimal 
ſo hoch iſt wie Paul. Der Schornſtein krönt 
einen Dachfirſt und dieſer Dachfirſt einen Neu⸗ 
bau, der feine ziegelrote Nacktheit hinter Holz- 
erüſten zu verbergen ſucht. Das ſind — es iſt 
in dieſem Augenblick notwendig, ſchnell zu rech⸗ 
nen — rund fünfzehn ausgewachſene Meter. Die 
beſte Druckerſchwärze ſtreubt ſich, aber Paul läßt 
ſeelenvergnügt En neunjährigen Beinchen am 

ornſtein dieſes jugendlichen Neubaus herun⸗ 
terbaumeln. Gewiß, Jugend gehört zu Jugend, 
aber ſchließlich muß es Grenzen geben zwiſchen 
einer fünfzehn Meter hohen Jugend und einem 
Dreikäſehoch. Paul ſpielt mit den Nerven älte- 
rer Leute, die ſich plötzlich von ſolchem Exeignis 
hen ehen und nichts weiter tun können, 
als ſtehen bleiben, ſtillhalten, zuſchauen. 


Pauls Kameraden toben und brüllen und 


Im trotzdem ganz bei der Sache — Fachmänner. 
Vielleicht, aber auch darüber konnte i erſt 
päter nachdenken, zwang Paul ſie au Pall 

au 


= ihn als Anführer gelten zu laffen. 9 
winkt mit bezwingendem Gleichmut aus fünfzehn 
Meter Höhe. Die Großen meſſen mit irrem 
Mick den Abſtand. Man ſieht, daß ihnen nicht 
anz wohl dabei iſt. Herzen klopfen zum Halſe 
Bidat, Sie ſchlucken beim Hinaufſchauen trocke⸗ 
nen Mundes. Es bleibt ihnen wirklich die 
Spucke weg. 1 2 
Drüben reißt eine Frau das Eckfenſter auf, 
gar mit vor Entſetzen ſtarren Augen hinauf, 
reit „Paul“ — gellend, durchdringend und 
preßt dann blitzſchnell die linke Hand an den 
Mund: die Mutter. Paul baumelt ſeelenruhig 
mit den Beinen und läßt ſich bewundern. Er 
hat nichts gehört. $ 9925 
Kluge Mutter! Du weißt augenblicklich, daß 
es nur dich erſchrecken darf. Kinder ſind wie 
Nachtwandler über dem Abgrund der Gefahr. 
Die Großen erſt lehren ſie das Fürchten. Pauls 
Mutter, oh ich kenne DL tapfere, kluge Mutter, 
verbirgt ihr Willen und beginnt mitzuſpielen. 
Und fie ſpielt wahrhaftig gut. Ein erſchütterndes 
Spiel. Jetzt hat auch Paul ſie erſpäht und winkt 
zurück. Der Blick, man ſieht es trotz der fünfzehn 
Meter, offen, kindhaft fröhlich, ein wenig ſtolz 
auf dieſe fünfzehn Meter. Die Mutter hält mit 
zitternden Händen den Fenſterrahmen und ſpielt: 
„Gut gemacht, mein Junge... Aber jetzt 
wirds Zeit, daß du herunterfommit ... Sei 
vorſichtig und komm jetzt 
Paul winkt noch einmal, ſchaut ſich gravi⸗ 
tätiſch um und rutſcht den bezwungenen Schorn ⸗ 
ſtein fachmänniſch hinunter Dreht ſich auf dem 
Dachfirſt und greift ins Geſtänge des Gerüſts. 
— Nichts ift ſchöner für einen Jungen, als ein ſo 
untadeliges unbewachtes Gerüſt. 


Während ſie langſam begriff, 3 
fte be der Kummer und die Sorge von ihr ab und 
ie begann zu vertrauen, daß alles beſſer werden 
würde, als ſie gefürchtet hatte. 
„Mutter Veidtin, warum habt Ihr mir das 
net früher g'ſagt?“ y 3 
„I! han gmeint, du weiſcht's“, antwortete die 


Alte. 

„Ach, Mutter Veidtin!“ und die Johanne 
Auguſte ſchlang die Arme um das Haupt der alten 
Frau und küßte ſie mit Tränen der Freude in 
den Augen: „Ach, Mutter Veidtin, mir geht's ja 
immer noch viel z' gut!“ 

Die Alte lächelte ein wenig mit trockenen Lip⸗ 
pen, ohne baf die Sorgenfalten von ihrer Stirn 
wichen, und ſtrich der Johanne Auguſte über die 
feinen Hände. 

„Sei no z'friede'!“ ſagte fie ruhig. 


Doch die Johanne Auguſte war nicht zufrieden 
und konnte es nicht ruhig hinnehmen, wenn ihr 
das Leben Beſſeres bot, als ſie erwartet hatte. 
Sie wurde ſo unruhig darüber, daß ſie im Zim⸗ 
mer hin und her gehen mußte, um nicht in einem- 
Dr zu lachen und zu weinen. Sie gab ſich daran, 

indfäden aufzurollen, die verwirrt in einem 
Schubfache lagen, und Flickflecke zu ordnen, die in 
buntem Durcheinander einen alten Korb füllten. 
Sie mußte unabläſſig darüber nachdenken, wie ſie 
ſich ganz umſonſt geſorgt hatte, wie alles — ohne 
ihr Dazutun — einen glatten und guten Verlauf 
nahm. Sie getraute es ſich nicht, vorauszuſehen, 
was die Zukunft bringen mochte: ſie wollte nichts 
verreden. Aber das Leben meinte es ſo gut mit 
ihr, daß ſie die Tränen nicht zurückhalten konnte. 
Sie ſchluchzte leiſe und in dem Maße, wie ſie 
ſich ihrer Rührung hingab, nahmen die zukünfti⸗ 
gen Dinge Geſtalt an und lächelten ſo holdſelig 
auf ſie herab, daß ſie ihre Augen abwandte und 
ſich mit dem letzten Reſt innerer Vorſicht, der 
ihr geblieben war, einredete, daß man nicht wif- 
ſen könne, was einem beſchieden ſei. 

Unterdeſſen redete die Alte mit ihr von Milch 
und Haferbrei. Wie fi 
müſſe und den Sauger veinhalten, ſolange bis die 
Hofgärtnerin von der Küche hereinkam und in 
ihrer unguten Weiſe bekannte, daß ſie draußen 
allein nicht fertig werden könnte. Die Johanne 
Auguſte flog hinaus und half, die Eiweiße zu 
Schnee ſchlagen und das Fett auslaſſen, den Teig 
rühren und den Salat leſen, und während ſie ſo 
eurig hantierte, löfte ſich ihr die Zunge, und ſie 
ſchwatzte auf einmal mit der Hofgärtnerin wie 
noch nie in den Wochen, ſeit ſie im Hauſe war. 
Wie lange die Veidtin verheiratet ſei und ob ſie 
gleich hier ins Haus gezogen ſei. Ob der Schwie- 
gervater noch gelebt habe und ob ſie ſelbſt aus 
Ludwigsburg ſtamme. Die Veidtin kam ins Reden, 
denn ſchwätzen tat fie für ihr Leben nern, und es 
ging ihr beſſer vom Mund wie die Arbeit von 
der Hand. Nein, ſie fei keine Ludwiasburgerin, 
ſie ſei aus Feuerbach und ſei als Mädchen nach 
Ludwigsburg gekommen und hatte ihren Mann 


„daß es fo war, 


fie das Fläſchlein füllen |, 


Gleich iſt er unten, und die Mutter nimmt 
ihn ſchnell bei der Hand, ihn das Fürchten g 
lehren. Aus ihrer Stimme ſpricht viel mehr 
Liebe als Vorwurf. Der ater wird ihn hand⸗ 
greiflich rechtfertigen müſſen, ja der Vater 

Der kommt eine halbe Stunde darauf vom 
Büro. Die Mutter empfängt ihn und kann ein 
Schluchzen nicht ganz unterdrücken. Paul ſitzt 
mit gemiſchten Gefühlen abſeits, grübelt vielleicht 


darüber nach, wie ſehr man ſich ſelbſt in der Be⸗ 


urteilung der eigenen Mutter irren kann und 
wartet auf das väterliche Gericht. Auf alle Fälle 
begreift er ſeine „Schuld“ nur ganz, ganz lang⸗ 
ſam. Spiel und Schuld — das ſind zwei Welten, 
die jetzt in ihm aufeinanderprallen. 

Wenn man aus dem Handeln der Mutter auf 
den Vater ſchließen darf, dann muß er ein 
Prachtexemplar von Vater ſein. Er iſt es in der 
Tat: ein Mann von guter Haltung, ein Mann, 
der die Leiſtung nicht ſo einfach wegprügeln kann. 
Er bittet die Mutter (mit Augenzwinkern, wenn 
ich recht geſehen habe), ihm den Jungen du 
ſchicken, aber ſelbſt nicht gleich wieder mitzu⸗ 
kommen. s 

„Paul,“ jo jagt er, „na Junge, war ein 
ordentliches Stück Arbeit, hm? Hat du gut ger 
macht. Vater verſteht auch was davon. Da, das 
für eine Tafel Schokolade. Sag aber nichts der 
Mutter davon.“ (Er weiß, daß Mutter es gleich 
erfahren wird.) ii 

Ein famoſer Vater werden Sie fagen. Ja 
und er wird dieſen Jungen ſicherlich ſtark machen 
für das Gerüſt des Lebens, in dem wir alle 
herumklettern müſſen. Bis zum Schornſtein 
kommen nicht viele 


die lachende Welt 


Das Abonnement 
„So, du biſt von dem jungen Mann in der 
Leihbibliothek geküßt worden? Iſt denn das 
öfter vorgekommen?“ 5 
„Natürlich, ich habe doch abonniert!“ 


In der Penſion 

„Herr Kulicke, Sie brauchen wirklich vor dem 
Eſſen Meſſer und Gabel nicht immer an der 
Serviette abzuwiſchen; erſtens iſt das bei uns 
nicht nötig und zweitens machen Sie bloß damit 
die Serviette ſchmutzig!“ 

Zu Karlchens zehntem Geburtstag 

„Na, Karlchen, worüber freuſt du dich denn 
am meiſten?“ a $ 8 } 

„Daß ihr jetzt auf der Eiſenbahn voll für mich 
bezahlen müßt!“ 955 ! 


kennengelernt, als man Triumphbogen für den 
Herzog baute, um ihn und die hochnäſige junge 
Herzogin zu empfangen Da ſei der Veidt auf der 
Leiter Kanten und hätte Tannengrün ange» 
nagelt, und wie ihm fein Hammer heruntergefal⸗ 
len ſei, hätte ſie der junge Menſch gedauert und 
ſie hätte den Hammer aufgehoben und ihm hinauf 
gereicht. Da hätte er freundlich geſagt: „Schönen 
Dank, Jungferle“, und ſie hätte es 1 an jei- 
nem Blick geiehen, daß fie ihm gefallen habe. Die 
Johanne Auguſte dachte, daß ſie das nicht ſogleich 
gemerkt hätte, aber ſie war ſo geſpannt auf die 
Erzählung der Veidtin, daß ſie ſie nicht unter⸗ 
brechen mochte. „Ja, und net lang drauf, fin mer 
g'heiratet“, ah die Hofgärtnerin. Sie war 
etwas rot im Geſicht geworden und ſtrich mit dem 
gekrümmten Zeigefinger eifrig die Teigſchüſſel aus. 

„Und Kinderle habt Ihr nie wolle?“ fragte die 
Johanne Auguſte. 4 $ 
„Mir kriege koine“, die Hofgärtnerin wandte 
ſich dem Herde zu und war ſo unfreundlich und 
wortkarg wie zuvor. N 

Die Johanne Auguſte hatte mehr gehört als 
ſie erwartet hatte. Sie dachte, die Hofgärtnerin 
hätte es am End' nicht nötig, ſo hochmütig gegen 
ſie zu tun. Denn weshalb ſie als Mädchen nach 
Ludwigsburg gekommen war und warum ſie ſo 
bald geheiratet hatte, ſchien fie nicht verraten zu 
wollen. Nun wurde es ihr leichter, die harte 
Frau zu ertragen, weil es ein wenig komiſch war, 
wenn fie die Herrin ſpielte. Die Johanne Auguſte 
folgte mit der Salatſchüſſel der Veidtin in die 
Stube und zum erſtenmal wurde ſie aufgefordert, 
mit am Tiſch zu eſſen. > 

„I! bin jo frei“, ſagte fie beicheiden und ſetzte 
fih an die untere Seite. Als der Hofgärtner 
hereinkam, legte er im Scherz die Hand über die 
Augen, als ſähe er nicht gut und fragte: 

„Ja, wer ſitzt denn da? Da ſchmeckt mir ja 
's Ele nimmer, Alte“, und er ſchlug feinem 
Weibe auf den prallen Rücken. Die Johanne 
Auguſte errötete und die Hofgärtnerin erwiderte: 

„Um fo beffer, dann wirſcht au“ emol ſatt“, 
und warf einen triumphierenden Blick über ihre 
Schlagfertigkeit zu der neuen Tiſchgenoſſin hin» 
über. Aber der Hofgärtner blieb guter Laune und 
hänſelte die drei Frauen am Tiſch nach der Reihe, 
ſo daß die Johanne Auguſte brennend rote Wan⸗ 
gen hatte, als ſie aufſtanden. 

„Jungferle, hat je fho Garte' arbeit getan?“ 
fragte ſie der Hofgärtner. EN 

„Jo, freile,“ jagte die Krotlin, „mir hent ja 
en Garte' in Göppinge'.“ Hier brach fie beſchämt 
ab, denn es war das erſtemal geweſen, daß ſie 
ihren Heimatort erwähnt hatte. Der Hofgärtner 
achtete aber weiter nicht darauf. 

„Sie kann mer nächſchtens helfe“, ſagte er. 

„Am Vormittag aber net!“ fuhr die Hofgärt⸗ 
nerin dazwiſchen. „Vormittags kann ich je net 
entbehre“, und ſie ſchluckte, als hätte fie zuviel 


t. 
geſag Fortſetzung folgt). 
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Obersdil. Landestheater 

Bindenb Freit 7. November 
Aus einem arbeits- und mühereichen Leben wurde in der Nacht zum 20 0 UR ein Ten 

6. November d. Js, unser lieber früherer Amtsgenosse 5 Schauspiel von Schiller 

Beuthen Sonnabend, 8. November 


Professor Al b B rt G Gi e b ei n De von Finkelnburg 


Oberstudienrat i. R. Beuthen fontit- 2 — 
3 EANN 151/2 (31/2) Uhr Framdenvorstellung zu besonders ermäßi 
plötzlich in die Ewigkeit abberufen. 2 (®/3)-Ubr Mädi, Operette von R. Stolz 


Statt Karten. 


Heute nacht verschied unerwartet, versehen mit dem hl. Sterbe- 
sakrament, mein inniggeliebter, guter Mann, unser herzensguter, treu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Großvater, Schwager 


Oberstudienrat i. R., Professor 


Albert Gaebel 


und Onkel 


Seit 1903 gehörte er dem Lehrkörper der Anstalt an und half sie aus- 7 id 
bauen, bis er am 1. Oktober 1929 infolge Erreichung der Altersgrenze in den P:: En 


Oper von Richard Wagner 


Der Vorverkauf zu den Sonntags vorstellungen 
in Beuthen hat bereits begonben. 


Ruhestand trat. 


Vorbildliches Lehrgeschick, eine warme Liebe zur Jugend und sein gerades, 
offenes Wesen haben ihm die Liebe und Hochachtung der Amtsgenossen sowie 
seiner Schüler erworben und werden ihm ein dauerndes Andenken sichern. 


Beuthen OS., den 6. November 1930. 


Der Lehrkörper der Städt. kath. Oberrealschule 


Dr. Wolko, Oberstudiendirektor 


im 67. Lebensjahre. 
Beuthen OS, den 6. November 1930. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Magda Gaebel, geb. Rövenstett 
als Gattin. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. November 1930, vormittags 


8½ Uhr, vom Trauerhause, Breite Straße 5, aus statt. 8 
Beileidsbesuche dankend verbeten. Familien Nachrichten Re r 
| finden weiteste Verbreitung durch - 
die Ostdeutsche Morgenpost. a 
200 
ee e e a A E a ET E SESERIETT 
Hierdurch jagen wir allen, die uns durch 
ihre künſtleriſchen Darbietungen, durch ihre 
Gaben zur Füllung des Büfetts und durch 9 0. n — 5 — . 
ihre freundlichen Handreichungen gelegentlich unn uu Kar Nu 


in Beuthen OS., „Hotel Kaiserhof“, Dienstag, „ iy u * u . 
d.11.November, abends 8½ Uhr. Anmeldungen A 1 Ergebnis verholfen haben, ' "cut, uu 
nehmen wir an diesem Abend noch entgegenſallefWär ` 
7 Ba OE DEN -r 1 Paket koſtet nur 20 Pfg. und iff überall aus der 
Tanzschule Krause und Frau ey e Hultſch Dofe friſch erhältlich 


. ER: 
Das Theater der besten stummen Filme mit guter Musik: 


Th j a æ ~ Lichtspiele 
a l A BEUTHEN OS 
Alfred Galwas 


Nur noch 4 Tage! 
Des großen Erfolges wegen 
Constance Talmadge 


Venus mim ime 
Die Rache des Scheichs 


7 abenteuerliche Akte 
Douglas Fairbanks 


Der Gaucho 


10 Akte voller Spannung, Tempo, 
Humor, 


bis einschl. Montag verlängert 
NIT) 


Täglich 8 


Samstag u.Sonntag 


lustig und 


entzückend, 
melodiös 


„Drei von der 

wie Tankstelle“ Í Uhr 3 un dd 
ist der neue große s 66 SENSATIONEN! 

in ihrem neuesten Gesangs-Film d GLEICH 
der Ufa 


Ton- und Sprechfilm 


ohlhiesels 
Töchter 


Ein Henny-Porten-Großlustspiel mit der 
Prominenten-Besetzung: 


Fritz Kampers / Leo Peukert 
H. L. Fischer ~ Stark-Gstettenbaur und 


Henny Porten “ner Doppelrolle 


Musikalische Einlagen: 
Ich möcht' ein Bild von dir auf meinem 


BEUTHEN-TELEFON 2274 

Straßenbahn nach allen Richtungen 

Der Zirkus ist gutgeheiszt. 

Die — — Bons sind nur bis 
1 


mit der rekzenden 


Dolly Haas 


15 — 5 * m — A 
3 i ; ttwoch sind dieselben un g 
Oskar Karlweis PA —— 


Alfred Abel 
Kurt Gerron 
Grete Natzler 


f Idee: Alfred Halm 
Manuskr.: J. v. Cube, P. Heilmann 
Bloch -Rabinowitsch - Produktion 
Produktionsleitung: Nos Bloch 
Regle: Anatol Litwak 

Musik: Nelson, Strasser, 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
SS p ft TU HOTB 


Ab heute, F reitag: 


In Urauffü 
Schlesien ue tir 


BRIGITTE HELM 
JAN KIEPURA in 


Die singende 
Stadt 
Ein Tonfilm nach einer 


Idee von Carmine Gallone 


Der gegenwärtig größte 


* 12 


Singen, tanzen, lachen und lieben, eln alles besiegender Humor beherrscht diesen 
köstlichen Film der Schlager. Wie die schöne Dolly es in ihrer Lausbubenhaftigkeit 
fertigbringt, Karriere zu machen, das wird jeden amüsleren. 


Musik-Einlagen ; 


Ist das nioht ein 
Mädel zum ver- 
neben 


.. ein Abend ungetrübten 
Vergnügens Tempo 


Dolly Haas, sex 5 in jeder 
e 


Musik-Einlagen: 


Du hast den Gang 
von der Harvey 


Herzen tragen! o Beziehung und Temperament o 
In Oberammergau da blüht der Flieder kus mich und daß die Wandschirme pie men Br an FINE Erfolg! 
morgen vergl8 mich! | fallen Lokal-Anzeiger von dir! m Vorprogramm: 


Dazu: 
Micky-Lustspiel 
Ufa-Ton-Woche 


Die neue Ufa-Ton-Woche 


in Verbindung mit 
aramount News ei 


Russische Rhapsodie 


Kurztonfilm 


Dazu: Die neueste Ufa-Ton-Woche i ) 
Heute Premiere 
Gleichzeitig in 2 Ufa-Theatern 


fj jeden 


~ m ; Täglich | i Deren Are 
Kammer -Lichtspiele | | a | EE | — a | pr 25 
glich 430, 630, 830 Uhr — Sonntags ab 8 Uhr on | Einem 0 erer 


wird, sofern 

5 er stolterfrei 

NETheaterbuhnen singt, ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wissenschaft. Grund 

Mi aufgebaute u bewährte individuelle Spez: 

und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar 

hoffnungslosen und schwersten Fällen, unter 


Garantie geholfen. Weitere Anmeldungen zu 

dem bereits begonnenen Kurrus werden von 

, nun ab in Beuthen, Dyngosstraße 62, 

11/26, 4 89l.-Limou- Trettag, Sonnabend 3—1 Uhr, Sonntag von 


10—1 Ubr, Montag, Dienstag von 3—7 Uhr, 
fine, billig abzugeben. entgegengenommen. Besprechung kostenlos. 


Köcher, Hleiwitz, speigl-Institl Kruse & Weißbäcker 
Reichspräſidentenpl. 2. Die besten Referenzen vorhanden. 


PALAST-THEATER Sie's 


Von Freitag—Montag, 7 —10. Novbr. verlängern wir unwider- 
uflich zum letzten Male den gewaltigsten aller Kriegstume 


DIE SOMME (Das Grab der Killionen) 


Authentische Fılmaufoahmen aus den englischen 
archıyen, Musikal. Illustration u, Geräuscheltekte. 7 Akte 


2 Film Marold Lloyd n: Los, Harold, los! 


Fin Groß-Lustspiel von außerordentlicher Heiterkeit. 8 Akte 


Rau 


„Ernst Verebes 
Marcell Wittrisch 


in dem 100°/, Spitzentonfilm 
des Jahres 

Das Tagesgespräch in allen 

| Großstädten Deutschlands 


| | 
| Otto Wallburg 
| Fritz Odemar | 


Willi Forst übertrifft sich 
selbst in diesem Film in 
seiner Darstellungskunst 


3 Film |m Kamp! mit dem Berge In Bis- u. Eine Symphonie 4 
Die neuesten Schlager : Die neuesten Schlager : | == _ schönheiten der 9 ochalpen 10 6 1 * 
von Robert Stolz von Robert Stolz | Anfang 4 Uhr, letzte Vorsteilun: 8% Uhr, Sonntag Anfang 2% Uhr. 
m ꝓ — mm —— u — 
1. D ; ARE 4. Die Liebe, die ist || A la suite de demandes nombreuses qui nous ont été faites 
ber wicht warum) wie ein Tonfilm! | nous vous invitons à assister à la réunion d'ouverture d'un 
2. Ja, wenn das Wörtchen 5. Prinz Kuno und die N C L U B F R A N 6 A 1 Ss 
er: Postmeisterstochter! 


le mercredi 12 Nov. à 8½ h le soir dans les locaux 
du „Weinhandlung Brayszkowski, Beuthen OS., Bahne 
hofstraße 9, I. Etage.“ Le club sera dirigé par 


X 
un Francais de Paris 


— — Dazu die n:0.U 6.8.1 © qui donnera des conférences et critiques de li 

Beuthen OS. E Ik T 0 he lesquelles seront suivies de Air Y aa 

Dyngosstraße melka- 10onWOC M. GRABOWSKI, Sprachinstitut, 
— Zweigstelle BEUTHEN OS., Gymnasıalstraße 2, part. links 


3. Adieu, mein kleiner 
Gardeoffizier! 


-Theater 


Außerdem ein erstklassiger 


HKurztonfilm 
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Erwerbsloſen unter 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 309 


Schöffengericht Ratibor 


der Sturm auf 
das Natiborer Wohlfahrtsamt 


Die Nüdelsführer zu Gefängnisitrafen verurteilt 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 6. November. 

Das Erweiterte Schöffengericht hatte ſich in 
feiner Donnertag⸗Sitzung mit Hr . 72 
reichen Landfriedensbruch zu beſchäftigen. 
Den Vorſitz führte Land erichtsdirektor 
Pritſch, als Beiſitzer fungiert Amtsgerichtsrat 
Witaſchek, die Staatsanwaltſchaaft vertritt 
Staatsanwaltſchaftsrat von Kawen. 

Zu der Verhandlung ſind 15 Zeugen geladen, 
unter dieſen der Dezernent des Wohlfahrtsamtes, 
Bürgermeiſter Dr Nik laſch, Polizeimajor 
Starke, Oberleutnant Bujotſchek ſowie 
mehrere Schutzpolizei⸗ und Kriminalbeamte. — 
Der Zuhörerraum ift überfüllt. Die Ju- 
pänge zum Gerichtsſaal find durch Schutzpolizei 
bewacht. Auf dem Gerichtstiſche liegen Meſſer und 
Stöcke. 

Angeklagt ſind: Lederzuſchneider Ernſt 
Stei Ay et, Gleßereiarbeiter Albert Slawi 5 
Schmied Eduard Schimitzek, Gelegenheits⸗ 
arbeiter Anton Czienskowſki, Glasfabrik⸗ 
arbeiter Karl Rosga, die Ehefrauen Maria 
Jambor und edwig Pater, kaara 
aug Ratibor. Die Angeklagten Slawik, Schimitzek, 
Czienslowſki find bereits vorbeſtraft. Den 

klagten wird Landfriedensbruch, 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und Beamtenbeleidigung zur Laſt gelegt. 

Die Verhandlung ergibt folgendes Bild: In 
der Karwoche am 16. April d. J. fand auf dem 
Ringe in Ratibor eine große Verſammlung 
der Arbeits loſen wegen Erlangung einer 
Oſterbeihilfe durch das Wohlfahrtsamt ſtatt, 
in der mehrere Redner auftraten. Es wurde eine, 
aus vier Perſonen beſtehende Deputation gewählt, 
unter dieſen die Angeklagten Steiner und Slawik, 
und beſchloſſen, dieſe nach dem Wohlfahrt 
amt zu ſenden und mit Bürgermeiſter Dr Nik⸗ 
laſch wegen Gewährung der Oſterbeihilfe zu 
verhandeln. Die Deputation kam aber, ohne 
etwas ausgerichtet zu haben, zurück nach dem 
Ringe, wo die Erwerbsloſen in großen Maſſen 
auf das Ergebnis warteten. 

Als einer der Sendboten die Mitteilung machte, 
daß der Magiſtrat nichts gibt, erſchollen aus der 
Menge die Rufe: 


„Auf nach dem Wohlfahrtsamt und rauf 
zum Bürger meiſter Niklaſch!“ 


Darauf zogen die au dem Ringe verſammelten 

i bſingung der Inter ⸗ 
nationale nach dem in der Brauſtraße gele · 
genen Wohlfahrtsamt. Dort war eine Mb- 
ordnung der Schutzpolizei in Stärke von 
8 Mann unter Führung von Oberleutnant Bu⸗ 


D ERANNTE TES A n 
Fee WAA NING -TILLY- OEL Bea 
GUCCH! 


E DIENSTE. 
UNGSSCHRLIDEN 


vorz 
Vitte ANCAREN! ~ 
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Kunt und Wiſſenſchaft 
Ein japaniſches Tuberkuloſemittel 


AO it das Impfpräparat des japa» 
ziſchen Arztes Raikichi Arima, des Direktors 
der Inſtitute für 1 Medizin in 
Drofa und feiner beiden Mitarbeiter Aoyama 
und Ohnawa. Wie Proſeſſor Arima in den 
Vorſchungen und Fortſchritten“ berichtet, machte 
man in Japan glänzende Erfahrungen 
mit dieſem neuen Mittel. Auch bedeutende Aerzte 
Deutſchlands ſind dabei, die Ergebniſſe 
na n. Es iſt zweifellos ein erfreuli 
Erfolg, wenn bei einer Impfung in Japan unter 
798 gegen Lungentuberkuloſe Geimpften 477 N 
heilt wurden und bei 285 eine weſentliche Beffe- 
rung zu verzeichnen war. Nachdem das 
A0 als unſchädliches Mittel von der japa⸗ 
mijden Regierung zugelaſſen war, wurden 


bis 1 n an e 150 000 Menſchen da⸗ 
mit behandelt. re Präparat iſt Doll 


kommen verſchieden von Calmettes BOG. 


Hochſchulnachrichten 

Von der 27 eur Breslau. Der Privat- 
dozent der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
Breslau, Dr Rudolf Stern, ift zum nichtbeam⸗ 
teten außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. 
. Stern, 1895 als Sohn des 1911 verſtorbe⸗ 

nen Breslauer, Univerfitätsprofefiord Dr. 
beſtand nach Beendi⸗ 


ng feines durch vierjährigen Kriegsdienſt unter⸗ 
Fenchenen Sni PR das meti niſche Staat3- 
epam a 
) in der mediziniſchen Klinik tätig. 
fabi! o als 
Seit dem April 


Privatdozent für innere Medizin. 
dieſes Jahr 


Unwerſitäls-Poliklinit unter Bittor 
ielea Arbeitsgebiet find phyſikaliſch chemiſche 
—.— Ar der Imneren Nazi (Gichtpro⸗ 


orben. Der frühere langjährige Vertreter 
ea Anatomie und Phyſiologie an 


jotſchek zum Schutze des Wohlfahrtsamtes anf- 
geſtellt. Als die aufgeregte Menge erfuhr, daß 
jeder Verſuch, eine Unterſtützung zu erlangen, er» 
porem verlaufen fei, begann ein großer 

umult Der Sturm auf das Wohlfahrtsamt 
brach los. 


Die aufgeregte Menge, aufgepeitſcht 

durch ihre Führer Schimitzek, 

Czienskowſki und Roga, 

verſuchte mit Gewalt in das Wohl⸗ 

fahrtsamt einzudringen, um mit Bür⸗ 

germeiſter Dr. Niklaſch ſelbſt ab⸗ 
zurechnen. 


Rumia waren die Angeklagten Steiner und 

lawi a zweiten Male im Amtszimmer des 
Bürgermeiſters erſchienen. Steiner verſuchte, 
dieſen gewaltſam ans SE zu drängen, damit 
er der auf der Straße verſammelten Menge mit- 
teilen ſollte, daß für die Arbeitslofen feine Bar- 
mittel vorhanden ſind. Die Menge 


riß hierauf das Straßenpflaſter auf, 


und kopfgroße Steine flogen gegen die Fenſter des 
Wohlfahrtsamtes. Es begann ein Maſſen⸗ 
angriff gegen die Schutzpolizei, dieſe 
wurde mit aufgeklappten Meſſern und 
Stöcken bedroht. Der Verſuch, die Beamten zu 
entwaffnen und ihnen die Gummiknüppel zu ent- 
reißen, mißglückte. Mittlerweile traf ein 
Reſervezug Schutzpolizei ein unter Führung von 
Hauptmann Notzny. Auch dieſe Beamten griff 
die Menge mit Steinen an. Der Angeklagte 
Schimitzek rief in die Menge hinein: „Auf 
zum Arbeitsamt, dort liegen Pflaſterſteine!“ 


Das verſtärkte Polizeiaufgebot ging 
zum Angriff über 


unter Anwendung der Waffen und Gummiknüp⸗ 
pel und drängte die Demonſtranten nach der 
Lange und Fleiſcherſtraße ab. Auf der Lange 
Straße ſprangen zwei der Angeklagten auf einen 
dort ſtehenden Kohlenwagen. Es begann ein 
Bombardement mit Kohlenſtücken und Steinen 
egen die Beamten, wobei 6 derſelben ſchwer bers 
etzt wurden. Der Angeklagte Rosga tat ſich 
dabei noch beſonders durch feine beleidigen ⸗ 
den Aeußerungen gegen die Beamten hervor. 
Der Schutzpolizei war es inzwiſchen gelungen, die 
Haupträdelsführer in den 5 Angeklagten 
feſtzuſtellen. 


Als erſter Zeuge wird Polizeimajor Starke 
vernommen, der den Ausbruch des Krawalls und 
die Anforderung des Reſervezuges der Schutz. 
polizei forderte. Oberleutnant Bujotſchek 
gibt den gewaltſamen An Ei auf ſeine Perſon 
und auf die vor dem Wohlfahrtsamt poſtierten 
8 Beamten wieder, von denen 6 ſchwer verletzt 
wurden. Bürgermeiſter Dr Niklaſch ſagt aus, 


der eee Halle, Geheimer Regierungs⸗ 
rat Profeſſor Dr. med. Dr. s. c. nat. Rudolf 
Diſſelhorſt ift im Alter von 76 Jahren in 
Halle eſtorbe n. — Geheimrat Diſſelhorſt, der 
aus Hinteln in Weſtfalen ſtammt, begann feine 
Laufbahn im Jahre 1892 als Proſektor an der 
Univerſität Tübingen, kam 1898 als a. o. 
Profeſſor an die Univerſität Halle, wo er 
1908 zum Ordinarius ernannt und 1922 von 
ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden wurde. 
Geheimrat Diffelhorit hat zahlreiche Abhandlungen 
auf dem Gebiet der Rhpfiologie und Veterinär- 
medizin veröffentlicht. / 

Berufung. Der Wiener Muſikhiſtoriker und 
d. o. A an der Univerſität Wien, Dr. 
Adolf Ficker, hat den an ihn ergangenen Ruf 
auf den durch die Emeritierung von Geheimrat 


Sandberger an der Univerſität München frei⸗ 


gewordene o. Profeſſor für Muſikwiſſenſchaft 
angenommen. 

Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Privatdozent für Phyſik an der Univerſität 
Jena, Dr Walter Weſſel, Aſſiſtent am Theore⸗ 
Iiſch-Phyfikaliſchen Seminar, hat einen Ruf an die 
Univerſität Coimbra in Portugal erhalten. 

Eine Goethe alle für die Univerſität 
Leipzig. Geheimrat Illgen in Dresden hat der 
Univerſität Leipzig eine Stiftung von 500 
Mark überwieſen, die zur affung einer 
Goethe⸗Ehrenhalle an der Univerſität 
anläßlich des 1932 ſtattfindenden Goethe ⸗Jubi⸗ 
läums und für kulturelle Zwecke Verwendung 
finden ſoll. 

Fünf Jahre Pfälziſche Akademie. Schon ſeit 
der Jahrhundertwende war die Gründung einer 
„Pfälziſchen Akademie“ geplant, deren 
Aufgabe es ſein ſollte, das geiſtige Leben der 
Malz in einem Mittelpunkt zu konzentrieren. 
Jedoch noch faſt 25 Jahre zog ſich dieſe Grün⸗ 
dung hinaus, nachdem man den anläßlich der 
Schaffung der Landesbibliothek der 
Pfalz aufgetauchten Gedanken einer „Hiſtoriſchen 
Kommiſſion für die Pfalz“ aufgegeben hatte, weil 
man den Plan erweitern zu mifen glaubte. Erit 
vor fünf Jahren, in der ſchwerſten Zeit der 
Pfalz, war die Gründung der „Pälziſchen Gefell- 


ſchaft zur 


000] Am Freitag, 


Aus Dperichtefien und Schlesien 


wie er von Steiner und Slawik in feinem Amts- 
zimmer beläſtigt und von Steiner mit Ge⸗ 
walt ans Fenſter gedrängt wurde. Kriminal- 
aſſiſtent ee t berichtet über die Ver⸗ 
ſammlung auf dem Ringe, die der Arbeiter Bor» 
tel eröffnete. Als Bortel den Arbeitsloſen mit- 
teilte, daß die Forderungen der Oſterbeihilfe ab⸗ 


gelehnt worden ſind, ſchrie die Menge: 


„Auf, zum Wohlfahrtsamt 
und zum Bürgermeiſter Niklaſch“, 


und ſofort ſetzte ſich der nach mehreren hundert 
Arbeitsloſen zählende Zug nach der Brauſtraße in 
Bewegung. Weiter gibt der Zeuge eine eingehende 
Darſtellung von dem Aufruhr. Hierbei kommt es 
zu einer heftigen Ausſprache zwiſchen dem 
Angeklagten Slawik und dem Zeugen. Die 


Schwurgericht Oppein 


7. November 1930 


Ausſagen der Schupobeamten find ſämtlich 
ſchwer 5 end für die 5 Angeklagten. Den 
beiden mitangeklagten Frauen kann nichts Be⸗ 
ſonderes e werden. 

Nach 4½ſtündiger Verhandlung verkündet der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Fritſch, fol⸗ 
genden Urteilsſpruch: 

Die Angeklagten Steiner, Slawik und 
Schimitzek werden wegen Aufruhrs und Land- 
friedensbruchs zu je 9 Monaten Gefängnis, die 
Angeklagten Czens, Czienskowſki und 
Rosga — letzterer noch wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung — zu je 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die beiden mitangeklagten Frauen wurden frei. 
geſprochen. 


Ein Taubſtummer erſchlägt grundlos 
ſeine Tante . 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. November. 
Bereits in der Schwurgerichtsperiode am 
3. März hatte ſich der Kleinbauer Daniel 
Coleſſa aus Ludwigsdorf Kr. Kreuzburg 
wegen vorſätzlicher Tötung feiner Tante, der 
Auszüglerfran Gatzmanaga aus Ludwigs⸗ 
dorf, zu verantworten. Der Angeklagte, der 
taubſtumm iſt, benahm ſich in dieſer Ver⸗ 
handlung jedoch wie ein Tobſüchtiger, ſodaß es 
nicht möglich war, gegen ihn zu verhandeln. 
Er wurde zur Unterſuchung in die Qeil- 
anſtalt Kreuzburg überwieſen. 
Zur heutigen Verhandlung unter Borhu ag 


Landgerichtsdirelor Kunze waren 3 Sad- 
verſtändige geladen. Die Anklage vertrat, Dber- 


8 Wolff, Wihrend die Verteidigung 


Rechtsanwalt Korgel übernommen hatte. A 
Dolmetſcher war der Taubſtummenlehrer 
Nowak aus Ratibor hinzugezogen worden. 
Mit Rückſicht auf ſein Verhalten in der früheren 
Schwurgerichtsperiode mußten 


zwei Schutzpolizeibeamte neben 
ihm auf der Anklagebank 


Platz nehmen. Der Angeklagte machte 
recht ſtupiden Eindruck und reagiert nur ehr 
wenig auf die Vorgänge im Gerichtsſaal. Ihm 
wird zur Laſt gelegt, ſeine Tante am 6. Mai 
1929 vorſätzlich aber ohne Ueberlegung getötet 
zu haben. 


Für ſeine Tat vermag er keine Gründe 
anzugeben. 


In der Verhandlung ſelbſt gibt er nur Auskunft 
über jeine Perſon, lenkt aber ſofort ab, wenn 
man auf die Tat zu ſprechen kommt. Früher 
erklärte er, ſeine Tante ſei ſchuld geweſen. daß 
er im 3. Lebensjahr taubſtumm geworden ſei, da 
ſie ihn nicht richtig gepflegt habe. Weiter er⸗ 
klärte er auch, daß er von feinen Brüdern anj- 
gehetzt worden fei, da tiefe noch Zahlungen wegen 
des Auszuges zu leiſten hatten und ſich dieſer 
entledigen wollten. Mit ſeiner Frau kam es ab 


einen 


9 m der Wiſſenſchaften“ eine 
vollendete Tatſache. Geheimrat Dr. Friedrich 
von Baſſermann⸗Jordan iſt Vorſitzen⸗ 
der der Geſellſchaft, Generalſekretär iſt Staats- 
archivdirektor Dr. Albert Pfeiffer. 


Ausbau der Kant⸗Geſellſchaft. Die Rante 
Geſellſchaft iſt in ein Stadium kräftigen 


Wachstums getreten. Die im Saargebiet 
neugegründeten Ortsgruppen Saarbrücken 
und Neunkirchen ſollen jetzt zu einer Saar- 
gruppe zuſammengeſchloſſen werden. Von dem 
Stützpunkt in Kaiſerslautern aus wird 
die dortige Ortsgruppe zu einer Pfalzgruppe er» 
weitert. Entſprechend ſoll in der Provinz Kants 
eine Oſtpreußiſche Landesgruppe gebildet 
und dadurch dem deutſchen Nordoſten eine engere 
kulturelle Beziehung zu dem Mutterlande geſichert 
werden. In Stettin ſteht die Gründung einer 
Ortsgruppe bevor. Von jenſeits des Ozeans 
kommen erfreuliche Berichte über das Gedeihen 
der neugegründeten Landesgruppe Argentinien 
in Buenos Aires. Die Bildung einer Landes. 
gruppe Chile in Santiago iſt in Ausſicht 
genommen. ' 


Kleiſt⸗Geſellſchaft tagt in Frankfurt a. d. Oder. 
dem 21. November, finden 

Brenn (Oder) eine Mitgliederverſamm⸗ 
ung und Vorſtandsſitzung der Klei ſt⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Bei der Feſtveranſtaltung im 
Konzerthaus Bellevue ſprechen die Profeſſoren 

alzel (Bonn) und Meyer⸗Benfey 
(Hamburg). 

Sinclair Lewis Nobelpreisträger. Wie wir 
bereits geſtern kurz meldeten, ift der diesjährige 
Nobelpreis für Literatur an Sinclair Lewis 
gefallen. Damit hat dieſen wichtigen Preis zum 
erſten Male eine Amerikaner erhalten. 
Sinclair Lewis, heute 45 Jahre alt, iſt der 
Schilderer des Amerikaners von heute und der 
Schöpfer des Begriffs des „Babbitt“, was etwa 
unſerem europäiſch⸗Leutſchen „Raffke“ entſprechen 
würde. In Amerika ift er keineswegs beliebt, 
denn er traf mit feiner naturgliſtiſch echten Zeich⸗ 
nung den amerikaniſchen Spießer in ſeinen hei⸗ 


und zu zu Streitigkeiten und ſeine Frau 
flüchtete in ſolchen Fällen zur Tante. die im 
gleichen Hauſe wohnte. Auch am Abend, dem 
Tage der Tat, ſuchte er ſeine Frau bei der Tante. 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


nd erichlagen 


Kreuzburg. 
Angeklagte eine 
verminderte Zurechnungsfähigkeit 

beſitzt, daß er ſich aber bei Begehung der Tat der 
Schwere derſelben bewußt geweſen iſt. Dieſe 
Anſicht vertrat auch Tzubſtummenlehrer No- 
mwad ſowie Kreisarzt Dr Groetſchel. Die 
Anwendung des $ 51 fei bei ihm jedoch nicht 
gegeben, ebenſo könne auch der 8 58, der eine 
— — w — ioç . — — 


Wetterausſichten für Freitag. Im 
ganzen Reiche ruhiges, niederſchlagsfreies Wetter 
mit zahlreichen Nachtfröſten. 


ligſten Gefühlen. Aber ſein Werk iſt deshalb ſo 
nachhaltig in die breiten bürgerlichen Schichten 
Amerikas eingedrungen, weil Lewis im Gegen⸗ 
ſatz beiſpielsweiſe zu Upton Sinclair nicht 
radikale Löſungen anſtrebt, ſondern die 8 
niſſe zunächſt nur ixoniſiert; auf dieſe Weiſe 
kann er nur ſchwer abgeſchüttelt werden. Sinclair 
war urſprünglich Journaliſt und hat ſich erft 
nach manchen Enttäuſchungen mit ſeinen Roma⸗ 
nen durchgeſetzt. Welche Feinarbeit in der rat- 
teriſtik der Kleinſtadt brachte „Mainftreet”, 
noch weit ſtärkeren Eindruck HBabbitt“ mit 
ſich, die lebenswahre Schilderung von charakte · 
riſtiſchen Typen, mit Humor und Liebe gezeich⸗ 
net. Weiter ſind zu erwähnen ein Arztroman „Dr. 
med. Arroſmith“, feine Anklagen „Elmer 
Gantry” und „Sam Dodsworth”, fenn- 
zeichnend für die amerikaniſchen Verhältniſſe; es 
fint dieſes Werle, die auch in Deutſchland hohe 
Auflagenziffern erreicht haben. 

Ernſt⸗Barlach⸗Ausſtellung in Berlin. Die 
Galerie Flechtheim in Berlin eröffnet am 
9. November eine Ausſtellung der Bronzen von 
Ernſt. Barlach, Skulpturen, die der Bildhauer 
in den Jahren von 1908 bis 1930 geſchaffen und 
jetzt erſt hat gießen laſſen. 


Spfelbeginn der 
Breslauer „Jungen Dühne“ 
Strawinſty: „Geſchichte vom Soldaten“ 
Die von Intendant Dr Georg Hartmann 
ins Leben gerufene Junge Bühne“ des 
Breslauer Opernhauſes eröffnet die Reihe 
ihrer Vormittagsveranſtaltungen am 16. Novem- 
ber mit der „Geſchichte vom Soldaten“ 
von Strawinſky und einer ſzeniſchen Geſtaltung 
des „indberghflugs“ von Brecht und Weill. 


Wien bekommt einen Generalintendanten. Das 
öſterreichiſche Bundesminiſterium für Unterricht 
hat den Vertrag des derzeitigen Generaldirektors 
der Wiener Bundes⸗Theater, Franz Schneider ⸗ 
han, verlängert und Herrn Schneiderhan gleich⸗ 


Z 


S 


— 


aber die 
kunſt deſto 


Aprozentiger Gehaltsabbau 
in der Montaninduſtrie 


In der Gehaltsfrage der Angeſtellten 
der Oberſchleſiſchen Montanindu⸗ 
ſtrie hat die Schlichterkammer unter Vorſitz von 
Oberpräſident z. D. Philipp am 6. November 
einen Schiedsſpruch dahingehend gefällt, 
daß mit Wirkung ab 1. November eine Ermäßis 
gung der Gehälter um 4 Prozent eintritt. Aus⸗ 
genommen hiervon find die Gehaltsſätze der 
Lehrlinge, der Angeſtellten bis 20 Jahren ſowie 
Hausſtands⸗ und Kindergeld. Die neuen Ge⸗ 
haltsſätze jolen unkündbar bis 30. Juni 1931 
laufen. Die Friſt für die Annahmeerklärung 
beträgt eine Woche. 


CVVT 


Straffreiheit für Taubſtumme zubilligt, nicht in 
Frage kommen. Oberſtaats znwalt Wolff hielt 
den Angeklagten daher im Sinne der Anklage 
der vorſätzlichen Tötung aber ohne Ueberlegung 
ſchuldig, billigte ihm mildernde Umſtände zu und 
beantragte 4 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger 
trat dafür ein, den Angeklagten ſtatt in eine 
Strafanſtalt in eine Heilanſtalt unterzu⸗ 
bringen. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu 4 Jahren Gefängnis. Hiervon wird 


1 Jahr auf die Unterſuchungshaft angerechnet.] 


Nach Verbüßung weiterer 2 Jahre wird ihm für 
den Reſt der Strafe eine Bewährungsfriſt von 
5 Jahren zugebilligt, da der Angeklagte nach 
Anſicht der Sachverſtändigen durch dieſe Strafe 
zu beſſern iſt. Der Angeklagte nahm das Urteil 
teilnahmslos entgegen. 


Bauten und Kreis 


Oberſtudienrat i. R. Albert Gaebel + 


In der Nacht vom 5. auf den 6. November 
ſtarb plötzlich Oberſtudienrat i. R. Albert 
Gaebel. Alle, die ihm naheſtanden und die ihn 
von ſeinem ehemaligen Wirkungsbereich her kann⸗ 
ten, wird die Kunde ſeines Hinſcheidens mit ehr⸗ 
licher Trauer erfüllen. Oberſtudienrat Albert 
Gaebel wurde am 7. Juli 1864 in Koeben, Kreis 
Stein au a. O. geboren. Er beſuchte das 
Königl. Gymnaſium zu Gr. Glogau und beſtand 
dort am 5. April 1884 die Reifeprüfung. 
Nachdem er das Studium der Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften abgeſchloſſen hatte, war er als 
Studienrat an den Gymnaſien zu Leobſchüßtz, 
Patſchkau, Sagan, Neiße und an der 
Oberrealſchule zu Breslau tätig. Im Jahre 
1903 wurde er an die hieſige Städtiſche katholiſche 
Oberrealſchule verſetzt und trat ſein Amt am 
1. April 1903 an. Kurz nach dem Kriege wurde 
er zum Oberſtudienrat befördert. Er ver⸗ 
blieb an dieſer Anſtalt bis zu ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, die am 1. Oktober 1929 
erfolgte. Seinen Vorgeſetzten war er eine treue 
Stütze, den Kollegen ein Freund und Ratgeber 
und den Schülern ein wohlwollender Erzieher. 
Mit ſtrengſter Pflichterfüllung ging er ſeiner 
Hr nach. Ein dauerndes Andenken ift ihm 
gewiß. 


Alarmvorrichtungen im Strafgerichts⸗ 
gebäude 


Da es im Strafgerichtsgebäude ſchon wieder- 
holt zu ſchweren Nasen feis 
tens der Angeklagten und zwiſchen Zeugen ge- 
kommen iſt, werden im Sichtho über den Eingän⸗ 
gen zu den Gerichtsſälen larmporri 
tungen angebracht, durch die die Juſtizwacht⸗ 
meiſter im Falle der Gefahr ſelchen Afar wer» 
den können. Es find ſieben 

richtungen vorgeſehen. 


oſchen Alarmvor⸗ 


* 

* Bou der Berufsſchule. Die ſchwierigen 
Raumverhältniſſe in der hieſigen Berufs⸗ 
ſchule haben ſich bei der zunehmenden Schülerzahl 


deutſchnationalen 


Beuthen, 6. November. 

Die Frauenabteilung der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei hatte ſich am Mittwoch zu 
einer ernſten Weiheſtunde, zum Gedächtnis der im 
Weltkriege Gefallenen, ſehr zahlreich im Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants verſammelt. In 
tiefer Ergriffenheit lauſchten die deutſchnationalen 
Frauen den Klängen eines Trauermarſches, der 
von Frau Gehrwald meiſterhaft geſpielt 
wurde. Gedichtsvorträge, von den Jungmädchen 
Liſelotte Marquard! Grete Koslowfki 
und Inge Korus wirkungsvoll vorgetragen, 
brachten den Gruß und den Dank an die Gefalle⸗ 
nen zum Ausdruck. Dazwiſchen ertönten die alten 
ſchönen Volkslieder, von Frau Spill mit hoher 
Kunſt vorgetragen und von Frau Pregel künſt⸗ 
leriſch begleitet. Im Mittelpunkt der Feier ſtand 
die Gedenkrede von 


Frau Superintendent Schmula. 


Sie erinnerte zunächſt an den Geburtstag unferer 
berjtorbenen Kaiſerin und zählte fie zu den 
‚tiegsopfern, deren wir immer liebend gedenken 
müſſen. Die nationalen Frauen halten ſich an den 
Idealismus, der aus den Kriegsbrie⸗ 
fen der gefallenen Studenten ſpricht, die ſich zum 

olmetſcher der gelüinben, tief und rein empfin⸗ 
benben deutſchen Volksſeele gemacht haben, die 
er Leid nicht achtet und das Vaterland 
über alles ftellt. 


(Eigener 


Beuthen, 6. November. 
In der Monatsverſammlung des hieſigen Ka⸗ 
t or Aren Beamtenvereins hielt Pro- 
i or Alfred Hoffmann von der Pädagogi⸗ 
en Akademie einen Vortrag über die Gegen- 
wartsbedeutung des großen e e a Philoſo⸗ 
phen, Kirchenlehrers und Geſchichtsdeuters Mure- 
lius Auguſtinus, der 430 n. Chr. als Biſchof 
von Hippo ſtarb. Einleitend betonte er, daß Ju⸗ 
biläen nur dann ihren Wert haben, wenn ſie für 
die Gegenwart und rag wegweiſend find. 
Der Kirchenlehrer Aurelius . deſſen 
1500 jähriger Todestag von den Katholiken huldi⸗ 

gend gefeiert wurde, ſei ; 


ein Führer unſerer Zeit, 


gab 00 der Sterndeutun 
oſes 

Auguſtinus war ein Menf er 
nade. o die Gnade wirkt, wird der Menſch 
zum gigantiſchen Kämpfer um das Heil ſeiner 


auch in der Friſeurfachſchule ausgewirkt. 
Es iſt darum nach dem Beiſpiel von bereits früher 
erfolgten Klaſſenteilungen die Unterſtufe der Fri⸗ 
eurfachſchule durch Bachluß des Magiſtrats ge- 
teilt worden. 2 der Freitag ſtattfindenden 
Unterrichtsſtunde ijt eine weitere am Montag Hin- 
zugetreten. 

Stadtbücherei berübergebenb geſchloſſen. 
Während des Umzuges der Stadtbücherei in den 


Neubau auf dem Moltkeplatz bleibt die Haupt- 


zeitig die Bezeichnung Generalintendant 
der öſterreichiſchen Bundes⸗Theater verliehen. Auch 
die bisherige Bundes⸗Theater⸗Verwaltung wird 
von nun an wieder die Bezeichnung Generalinten- 
danz führen. 


Breslauer Liebich⸗Theater 
Zweites Novemberprogramm 


Das Beſte des Abends waren zweifellos die 
Darbietungen von Hobbie⸗Hinds⸗Jazzkapelle. 
Leiter hat feine Truppe vorzüglich zuſam⸗ 
mengeſtellt, die Inſtrumente ſind ausgezeichnet 
eingearbeitet, und Bobbie Hind ſorgt dafür, daß 
über den Tricks und Wißchen das ficht 
nicht kurz kommt. it Geſchicklichkeit ſind 
tänzeriſche und Geſangdarbietungen in 
Inſtrumentalkonzert der Kapelle eingeſchoben, ſodaß 
es zu verſtehen iſt, 800 die Breslauer die Ver- 
längerung des ( eren es ift 
kein Zweifel, daß die neue Direktion des Liebich⸗ 
Theaters durch das a — der Kapelle 
Bobbie Hinds den erſten Beweis dafür erbracht 
dat, daß fie geſonnen ift, das Niveau der alten 
Direktion zu halten. uch Claire Feldern, 
die den zweiten Teil des Programms beherrſchte, 
ift eine Künſtlerin, die unbedingt ernſt genom⸗ 
men werden muß, und zwar um ihrer Viel- 
ſeitigkeit willen. Die Stimme ift zwar klein, 
Figur und infolgedeſſen auch die Tanz⸗ 
ki Und was Claire Feldern am 
Klavier vollführt, ift rechtens bravourös, Sie 
macht ſehr hübſch Maske, hat den Verwandlungs. 
künſtlern ein paar nette Tricks abgelauſcht und 
hat außerdem eine gewiſſe Groteskbegabung 
die fih in einigen Parodien aufs vorzüglichſte 
bewährt. Das übrige Programm füllen weſentlich 
artiſtiſche Darbietungen im engeren Sinne: 
Hanni Gardens, Trapezakt, zwei Lagards 
Im dreifachen Reck, Charles und Louis Pérez 
am ber freiltehenden Leiter. Das Hans⸗Graf⸗ 
Trio und Bogannys luſtige Schulſtunde 


ſorgten für den nötigen Radau. Eine ſehr nied- 


liche Idee Paul Sandors war es, ſeine dreſ⸗ 


3 Oper „Rheingold“ von Richard 


ſierten Hunde als Zirkuspferde zu ee und 
ie regelrecht hohe Schule reiten zu laſſen 
er Dreſſeur konnte bei dieſer Gelegenheit auch 
feine Künſte als Bauchredner wirkungsvoll ent- 
falten. Die Kapelle Wappaus ſpielte wacker, 
wie immer. m. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Hindenburg geht 
eute um 20 Uhr das Schauſpiel Wilhelm Tell“ 
In Kattowitz wird um 19,30 Uhr die Oper 
für einen Tag“ aufgeführt. In 
elangt am Sonnabend um 20,15 Uhr das 
„Amneſtie“ zur Darſtellung. Am Sonn- 
findet in Beuthen um 15,30 Uhr eine 
remdenvorſtellung zu beſonders ermäßigten Preiſen 
tatt. Zur Aufführung gelangt die Operette „Mädi“. 
Um 20 Uhr iſt die Erſtaufführung der neu inſzenierten 
Wagner. a 
au 


Beuthen 
Schauſpie 
tag nachmitta 


kaliſche Leitung: 
Schlenker. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
als Pflichtvorſtellung für Gruppe F zum erſtenmal 
„Amneſtie“ geſpielt; Sonntag nachmittag zum ein- 
zigenmal die Operette „Mädi“ für alle Gruppen. Am 
leichen Tage abend findet die Erſtaufführung der 
per „Rheingold“ für die Gruppe H ſtatt. Am 
Montag ſpricht Ludwig Hardt im Konzerthaus. 


Heute tanzt Gret Palucca in . Heute 20 Uhr 
tanzt im großen Konzerthausſaal in Beuthen 
Gret Palucca, von allen lebenden Tänzerinnen wohl 
diejenige, die das moderne Empfinden am vollkommen. 
ſten in ihrer Tanzkunſt verkörpert. Die Künſtlerin 
hatte vorgeſtern in Berlin und geſtern in Breslau 
Erfolge, die in ſolchem Umfange ſelten erreicht worden 
find. Karten bei Cieplik, Königsberger und Spiegel 
ſowie an der Abendkaſſe. 


Au in Gleiwitz. Heute 20 Uhr veran: 
ſtaltet der Schutzverband Deutſcher Schriftſteller, Gau 
Oberſchleſien, einen Autorenabend im kleinen 
Saal von Haus Oberſchleſien. Es leſen aus eigenen 
Werken die Mitglieder des Schutzverbandes Joſef 
Wieſſalla und Hans Niekrawietz. Der Cin- 
tritt iſt frei. 


„Vortragsabend Ludwig Hardt in Beuthen. Am 
Montag findet ein Vortragsabend des großen 
deutſchen Vortragsmeiſters Ludwig Hardt im großen 
Konzerthausſaal ſtatt. Karten bei Cieplik und Spiegel. 


Erich Peter. Inſzenierung: 


veranſtaltet, und auch das Nickelfeſt wird 


Sefallenen-Gedentfeier der 
Frauen Beuthens 


[Eigener Bericht) 


Gräberſchmuck und Gedenkfeiern find zu 
wenig als Dankesbezeugung. 


Unſere Kinder find die Zukunft des Vaterlan⸗ 
des. Wenn die Jugend zur Gottesfurcht und 
Frömmigkeit, zu Treue im privaten und öffent⸗ 
lichen Leben erzogen, wenn ihnen Hochachtung vor 
unferer ſtolzen Vergangenheit und Dant- 
barkeit gegen die Großen unſeres Volkes beige⸗ 
bracht und in ihnen der Wehrwille und die 
Sehnſucht nach deutſcher Freiheit und Größe ins 
Herz gelegt wird, dann haben wir die deutſche Zu⸗ 
kunft ſicher geſtellt und in beſter Weiſe unſeren 
Dank an die Gefallenen abgeſtattet. Das Lied 
vom guten Kameraden beendete die würdige Feier. 


In tief empfundenen Worten dankte die Orts- 
oberin, Fräulein von Wimmer, der Vortra⸗ 
genden und allen, die mitgeholfen, das Gedenken 
an die Helden ſo erhebend zu geſtalten. Fräulein 
von Wimmer wies auf den ſchweren Ent 
ſcheidungskampf hin, der jetzt zwiſchen 
rechts und links ausgefochten werden wird. 


Die nächſten e ſind: Vortrag 
des a a en iedemann am 
9. November, 20 Uhr, im Konzerthaus, ein Red⸗ 
nerkurſus der DNY am 16. November, 
vorm. 10 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus und 
die Nikolausfeier mit Märchenaufführung im gro- 
ßen Saale des Promenaden-Reſtaurants am 
3. Dezember. 


Auguftinus als Typus des teligiöfen Menſhen 


Vortrag von Profeſſor Hoffmann im Katholiſchen Beamtenverein Beuthen 
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Bericht) 


Seele. Bücher und Menſchen, die ihm den Weg 
kreuzten, exwieſen fih als Gnadenboten: 
Die Schriften der Platoniker öffneten ihm das 
Reich des Geiſtes. Die Briefe des heiligen 
Paulus gaben ihm ein weſensverwandtes Vor- 
bild. Seine Mutter Monika ſtand ihm treu 
und verſtändnisvoll zur Seite. 

Die Bekehrung war nicht ein plötzliches 
Eingreifen von oben, ſondern der in . 
gen Kämpfen vorbereitete Durchbruch der Gnade. 
Der Typus des religiöſen Menſchen wäre nicht 
abgerundet, wenn nicht zu treibender Sehnſucht 
und führender Gnade, zum ſiegenden Kämpfen 
noch das religiöſe Wirken hinzukäme. Auguſti⸗ 


nus war ein Menſch ſtärkſter religiöſer Aktivität. 


So ſteht Auguſtinus als ein ganz Großer unſeres 
Geſchlechtes, als einer, der der Frage: Gott — 
Menſch bis in die letzten irdiſchen Möglichkeiten 
durchgekämpft und erlebt hat, vor uns. 

Der intereſſante Vortrag wurde mit großer 
Anteilnahme verfolgt. Studienrat Lieſon, der 
Vorſitzende, machte noch einige geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. Der engliſche Sprachkurs 
beginnt am heutigen Freitag, 20 Uhr, im Zimmer 
37 der Berufsſchule. Weitere eldungen tön- 
nen noch erfolgen. 
Bendziecha, erſuchte die muſikaliſchen Mit⸗ 
glieder um Betätigung bei der Kollendenfeier. 


bücherei (Rathaus, Ring) von Montag, den 
10. November 1930 ab vorausſichtlich drei 
Wochen geſchloſſen. 


Neue Volksſchulen XI und XII. Mit Geneh⸗ 
. der ag ee find die zwei größten 
Sa ene chule IV, Gräupnerſtraße, 
un chule V, A h Uu traße, vom 
1. April 1930 ab in je zwei Syſteme geteilt wore 
den. Die Schulen IV und XI ind zwölfklaſ⸗ 
py gemiſchte Syſteme, Schule V ift ein 
15flaffige3 Knabenſyſtem und die 
Schule ein 15klaſſiges Mädchen⸗ 
ſyſtem. Die Bezirkseinteilung bleibt dieſelbe 
wie bisher; d. h. die Schulen IV und XI machen 
den Bezirk der 9 8 — 5 Schule IV aus, die 
Schulen V und den Bezirk der früheren 
Schule V. ; 


* Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
5 der eingegangenen Mündelgelder er- 
folgt am ntag in der Baracke Goiſtraße 17 und 
zwar in der Zeit von 8,30 bis 12,30 Uhr vormit⸗ 
tags. Ausweiskarten find mitzubringen. 


* Fahrplauänderungen auf der Reichsbahn. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Zum amtlichen Taſchenfahr⸗ 
plan der Reichsbahndirektionen Breslau und 
Oppeln iſt ein Nachtra g erihienen, der an den 
Fahrkartenſchaltern der Bahnhöfe unentgeltlich 
abgegeben wird. 


* Frauengruppe des DOB. Die Frauengruppe 
des Deutſchen Offizier⸗Bundes hielt bei paica 
ihre Monatsverſammlung ab. Die 1. Vorſitzende, 
Frau Schmula, ſprach über die 3 Auf- 
gaben der Frauengruppe. Wie alljährlich, wird 
auch diesmal eine Weihnachtsfeier und 
Einbeſcherung für Kinder Krie e 
im e⸗ 
rau Dinter erfreute 
ngö«, Frau Komitſch durch Klavier⸗ 
Frau Lehmann las über das Qes 

irken unſerer letzten Kaiſerin, und 


ember 5 
urch Geſa 

Vorträge. 
ben und 


mit tief empfundenen Worten des Erinnerns an 


die Verewigte 


beſchloß die 1. Vorſitzende die 
Verſammlung. i 


* Operettenabend des Kath. Leo⸗Vereins. Der 


Kath. Leo⸗Verein hat auch für dieſen Herbſt eine 
frohe, heitere, lebenswarme Operette neu cin- 
ſtudiert. Das Stück, das er diesmal über die 
Bretter bringt, heißt „Das Fiſchermädel von Hel- 
goland“. Es zeigt uns des Lebens wechſelpollen 
Lauf, Ernſtes und Heiteres. Wort und Spiel, 
erleſene Muſik und Melodien, die Verknüpfung 
von Ernſt und T in der Handlung bieten 


Der 2. Vorſitzende, Rektor 


Vorerſt kein Gehaltsabb au 
im oberſchleſiſchen Handel 


Beuthen, 6. November. 

Unter Vorſitz von Juſtizrat Dr Staller 
ö Tarifper handlungen für die 
Angeſtellten im oberſchleſiſchen Handel 
ſtatt. Wegen des Gehaltstarifs wurde 
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer vereinbart, daß ſämtliche Gehalts- 
ſätze bis zum 31. Januar 1931 unverändert 
bleiben. Die Verhandlungen über den Mantel⸗ 
tarif haben noch zu keinem endgültigen 
Ergebnis geführt; fie wurden auf Ende 
November vertagt. 


zur Hausſuchung in der Hugohütte 


Nach Beuthener und Breslauer Blättermel- 
dungen ſollen die polniſchen Behörden bei der 
Graf Henckel Donnersmarckſchen Verwaltung 
in Carlshof⸗Tarnowitz eine Aktion wegen 
Steuerhinterziehung von Millionen 
Zlotybeträgen unternommen haben. Wir erfahren 
über den Tatbeſtand von zuſtändiger Seite 
folgendes: 

Am Dienstag nachmittag fand in den Büros 
der der Henckel von Donnersmarckſchen Eſtates 
Lim. naheſtehenden Chemiſchen Fabrik Hugo⸗ 
hütte A.⸗G. eine Hausſuchung von points 
ſchen Finanz⸗ und Kriminalbeamten auf Grund 
der Denunziation eines vor einiger Zeit wegen 
unglaublicher Buchführungsmethoden vom polni- 
ſchen Direktor entlaſſenen polniſchen Buchhal⸗ 
ters ſtatt, deſſen Angebereien jeglicher 
Grundlage entbehren. Angeblich ſoll die 
Hugohütte falſche Frachtdeklarationen getätigt 
haben, wobei es ſich um einen Betrag von wenigen 
zehntauſend Zloty handele. Die Henckel Donner 
marckſche Verwaltung ift von dem ganzen Bor 
gang ſelbſt nicht berührt, und die ſenſationelle 
Aufbauſchung der Angelegenheit geht offen⸗ 
bar darauf zurück, daß fih die Büros der Hugo- 
hütte zufällig in dem gleichen Verwaltungs- 
gebäude mit der Henckel Donnersmarckſchen Ver- 
waltung befinden. 


ihm Erlebnis wird. Alle Freunde des Vereins 
find für Sonntag in den Schützenhausſaal ge- 


laden. 
Vortragsabend im GN. Die bieſige 
Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes 


der Angeſtellten hatte aul Mittwoch abend 
im Konzerthauſe eine Mitgliederverſammlung, die 
der 2. Vorſitzende Neumann leitete. Er wies 
auf den am 20. November im Konzerthauſe 57 
findenden Feſtabend zur Feier des zehn jähr i⸗ 
gen Beſtehens des Bundes hin. Dieſe Grins 
dungsfeier ſoll ein Markſtein in der Entwick⸗ 
ung der Ortsgruppe ſein. Den Hauptvortrag des 
Abends hatte Kriminalkommiſſar Finke, Glei⸗ 
witz, übernommen, der die Zuhörer mit außer- 
ordentlich intereſſanten Schilderungen über 
„Moderne Kriminaliſtik“ zu feſſeln ver⸗ 
ſtand. Dann ſprach der Leiter der Gaugeſchäfts⸗ 
ſtelle, Schulte, über den Stand der Tarif⸗ 
verhandlungen im Klein- und Großhandel. 

Volkshochſchule. Die Gymnaſtikkurſe 
am Freitag, dem 7. 11., 19,30 und 20,30 Uhr fallen 
für diefe Woche wegen des Tanzabends Pa- 
lucca aus. Das Büro iſt am Sonnabend, dem 
8. 11., geſchloſſen. ö 

* Fleiſcher⸗Krankenkaſſe. Die Ausſchußſitzung 
der Fleiſcher⸗Krankenkaſſe wählte als Vorſitzenden, 
pen 5 ſchermeiſter Leſchziner, Schießhaus⸗ 

raße. 


cg 

* Morgenfeier des DHV. im Deli⸗Theater. Am 
Sonntag, vormittag 11 Uhr, führt der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen⸗Verband im Deli⸗Theater eine Mor⸗ 
genfeier zum Gedächtnis der Gefallenen 
durch. Die Feier, in deren Mittelpunkt eine Gedächt⸗ 
nisrede des Landesverwaltungsrats Schneider, 
Ratibor, ſteht, wird durch muſikaliſche — und 
durch einige Lieder des Männerchors im Do. ver 
ſchönk. Karten hierzu find im Haus der Kaufmanns 
gehilfen, Hubertusſtraße 10, zu haben. 

„ Turnergilde im DV. Heute, abend 8 Uhr, im 


Haus der Kaufmannsgehilfen, Hubertusſtraße 10, 
7 nſchaftsabe 4; k enger Handballmann ; 
jaften. 


Erſcheinen ſämtlicher Handballer ift Pflicht. 
* 60 liſcher Handwerker⸗ und Arbeiterverein. 
Sonntag, abend 7 Uhr, e er 
im Gemeindehauſe. Arbeiterſekretär Kottuſch h 
einen Vortrag. 
„Turnverein Vorwärts. Sonnabend, 20 Uhr, im 
Vereinslokal, Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße, * 
„Vereinigung Angehöriger s m. deutſchen 
Stickſtoffwerkes Chorzow. "Sm Sonntag, vormittag 10 
Uhr, Mitgliederverſammlung im Lokal Duda, Klucko⸗ 


witzerſtraße 24 
* Berein ehem. 8. Dragoner. Am Sonnabend Wans 
derverſammlung in Hindenburg, ea 50, 


Abfahrt um 19 Uhr von Beuthen, Hohenzollern 


Ecke Dyngosſtraße. 
» Sonderfahrkarten zu Gleich! Während der Dauer 
des Gaſtſpiels des Rieſenzirkus Gleich in 
Beuthen hat die Reichsbahndirektion als beſondere Ber 
günftigung für alle Zirkusbeſucher auf einer ganzen 

nzahl von Strecken Anordnung getroffen, daß auch an 
Wochentagen Sonntagsfahrkarten Gültigkeit 
haben, die eine weſentliche Verbilligung der Fahrpreiſe 
bedeutet. Auf alle in Frage kommenden Stationen ift 
durch Sonderaushang auf dieſe Ermäßigung hingewieſen. 

Ka nverein ehem. 62er. Morgen, Gonne 


abend, Monatsverſammlung im Vereinslokal. 


Bericht über die Verſammlung von 
Dr. Kleiner ſiehe auf Seite 11) 


dem beſinnlichen Teilnehmer ein Ganzes, das! | ; 


Es 


Fa 


Hilfsaktion für die 


Hochwaſſerſchäden 


in Iberichlefien gefordert 


Der Oberſchleſiſche Bauernverein 
hat ſich in den letzten Tagen mit nachſtehenden 
Eingaben an die Reichs⸗ und Staatsregierung 
und an die Provinzbehörden gewandt: 

„Eine ſchwere Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe hat in den letzten Tagen unſere Greng- 
provinz Oberſchleſien heimgeſucht. Die Oder mit 
= Nebenflüſſen hat durch die ungeheuren 
Waſſermengen weite Gebiete überſchwemmt und 
ehr erheblichen Schaden angerichtet. 
Durch Dammprüche wurden weite Gebiete 
überflutet. Selbſt kleine Bäche ſchwellen zu 
Strömen an und verurſachen großen Schaden. 
Eine ganze Anzahl von Dörfern und Gehöften 
Rebe tagelang unter Waſſer. Vielfach ſind 

rinte zu beklagen. Dte Rüben- und 
Kartoffelernte, die z. T. noch nicht beendet 


war, hat im Ueberſchwemmungsgebiet ſchwere 
Verluſte erlitten. Die Herbſtbeſtellung in den 
überfluteten Gehie: iſt vernichtet. Futter⸗ 


vorräte durch die Fluten tart beſchädigt. 


Der Oberſchleſiſche Bauernverein bittet, um⸗ 
gehend eine dringend notwendige Hilfs⸗ 
aktion für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe 
ſtark geſchädigte oberſchleſiſche Landwirtſchaft und 
ſo eine verſtärkte Oſthilfe für unſere ſo 
ſchwer darniederliegende Landwirtſchaft ſchnell⸗ 
ſtens zu ermöglichen. Des weiteren bitten wir, 
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms und der Oſthilfe dafür Sorge zu 
tragen, daß die durch die Oochwaſſer kataſtropbe 
ſich erneut als notwendig erwieſenen Flußregu⸗ 
lierungen und Dammbauten möglichſt bald durch⸗ 
geführt werden, Verſtärkung und Ausbeſſerung 
der Dämme, Deiche und beſchädigter Brücken, 
Straßen und Wege ſchnellſtens veranlaßt wer⸗ 
den, damit nach Möglichkeit Wiederholungen 
ſolcher Naturkataſtrophen vermieden werden. 
Dies wird dann mit dazu beitragen, die Ste⸗ 
tigkeit des Wirtſchaftslebens zu 
fördern.“ 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte. 


Zwei Autounfälle vor Gericht 


Am 2. Auguft d. J. befand fih der Kraft- 
wagenführer Hermann M. mit einem Laſtauto auf 
dem ege bon Stollarzowitz nach Rokittnitz. 
In der Nähe der Kreisſchänke wurde die 
Chauſſee ausgebeſſert. Als der Angeklagte an der 
Arbeiterkolonne angelangt war, wollte er ſchnell 
noch einen Wagen überholen. Dabei kam ein 
Chauſſeearbeiter unter die Räder des Autos. Er 
erlitt einen Knöchel bru % der ihm heute noch 
das Gehen erſchwert. — Am Donnerstag ſtand der 
Angeklagte vor dem Einzelrichter des Beuthener 
— Sr der ihn zu 30 Mark Geldſtrafe ver- 
urteilte. 


Ebenfalls in der Nähe der net eph 
batte ſich am 20. Juli d. J. ein Autounfall ereig- 
ent, der jetzt Gegenſtand einer Verhandlung vor 
dem hieſigen Schöffengericht war. Angeklagt war 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung der Schmiede ⸗ 
meiſter Wilhelm C. aus Hindenburg. Von der 
Kreisſchänke kommend, war der Angeklagte, der 
am Steuer eines Perſonenautos ſaß, beim Ein⸗ 
biegen in den nach der Caſtellengogrube führenden 
Weg mit einem Motorfahrer zuſammengeſtoßen. 
Letzterer wurde vom Rade geſchleudert und hat 
dabei eine ſchwere Kopfverletzung und einen Bein⸗ 
bruch erlitten. In bewußtloſem Zuftande wurde 
der Verletzte nach dem Rokittnitzer Knappſchafts⸗ 


ee eee eee e ee eee eee eee 
ſch 


* Berein hunger katholiſcher Kaufleute. Heute, 
abend 8,30 Uhr, im Vereinslokal, Bierhaus Dean 
fien, Vortrag von Studienrat Arndt über „Sprache 
und Schrift“. Des weiteren gibt Dipl.⸗Handelslehrer 
2 118 Aufſchluß über die Bedeutung der Volks, 

ute. d * a A 


„Reichsbund der Riegebeihäb n und Krieger ⸗ 
liebenen. Freitag, abend 8 r, im Schützen- 
„ Monatsverſammlung mit Vortrag. 


Film⸗Vorſchau 


„ Deli⸗Theater. Nach dreitägiger Tonfilmruhe ab 
heute eine Spitzenleiſtung deutſcher Tonfilmkunſt, das 
Tagesgeſpräch aller Großſtädte, der 100prozentige Ton- 

„Das Lied iſt aus“. Es ſpielen, ſprechen und 
fingen Liane Haid, Willy Forſt, Ernſt Verebes, Mar 
garethe Schlegel u. a. m. Negiffeur und Komponiſt aus 
dem Großtonfilm „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“. 
Die von Willy For ſt W Puppentheaterſzene 
„Prinz Kuno und die Poſtmeiſterstochter“ gehört zum 
Schönſten, was der Tonfilm bisher bot. 

„ Kammerlichtſpiele. Gleichzeitig mit der Berliner 
Uraufführung gelangt ab heute der neueſte zes 
Porten- Tonfilm „Kohlhieſels Töchter“ zur ffüh- 
— 2 In dieſem Film ſpielt Henny Porten die zwei 
Rollen der im Ausſehen und in der Sprache ganz ver⸗ 
ſchiedenen Schweſtern Lieſel und Gretel. Im Beipro- 

amm wird die Ufa⸗Ton-Woche und ein luſtiger Micky⸗ 
Tonfilm gezeigt. 

* Intimes und uburg. In dieſen beiden 
AUfa- Theatern gleichzeitig läuft ab heute der neue Ufa- 
Ton, Sprech- und Gefangsfilm „Dolly macht Karriere“ 
mit Dolly Haas und Oskar Karlweiß. 


Bobrek 


»Ein Pferd durch en Strom getötet. 
Die Qührumgäftange ‚eines Straßenbahnwagens 
der EN a a er ‚Weberlandbah- 
nen, Strecke Benthben— Hindenburg, riß einen 
Leitungsdraht an der Beuthener Straße, Ecke 
Bergſtraße, herab. Der Leitungsdraht fiel auf 
das Geſpann eines leeren Leichenwagens der 
Ben Beerdigungsinſtitut Kaczmarek, Bo. 

el. Ein Pferd fiel ſofort tot zu Boden, das 
andere erlitt durch den Starkſtrom eine vollkom⸗ 
mene Lähmung. 3 : uch 

* Reiğsbund deutſcher Arbeiter. 
des Reihsbundes deutſcher Arbeiter, 
Wiedemann, Herlin, Reichstagsabgeordneter der 
Oeutſchnationalen Volkspartei, hält am Sonntag um 
8 Uhr im großen Saal des Hüttenkaſinos im Rahmen 
der Ortsgruppe des Keichsbundes deutſcher Arbeiter 


— a at 


Der Borſitzende 
Maler Albert 


In den 
nur die 
die zart 


KIN 


Preis: Wohlbe 


besonders hergestellte 


NIVEA 


Sie macht die Hautporen frei 
für eine gesunde, kräftige 
Hautatmung. Und was das 
bedeutet. merken wir Er- 
wachsenen en uns selbst: 


70Pfg. heit hängen von ihr ab. 


lazarett geſchafft, in dem er fó yas länger als 
ein Vierteljahr nach dem Unfall, noch befindet. 
Dem Angeklagten konnte aber ein Verſchul ⸗ 
den an dem Unfall nicht nachgewieſen 
werden und die Folge davon war ſeine koſtenloſe 
Freiſprechung. 


Gegen das Republikſchutzgeſetz 

Wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz 
joie ſich am Donnerstag der Grubenhäuer Joſef 

liwka aus Miechowitz vor dem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten. Am diesjähri⸗ 
gen Verfa „ hatte ein Bewohner 
der Baracke, die auch von dem Angeklagten be- 
wohnt wird, am Giebel der Baracke eine Ša hne 
in den Reichsfarben gehißt. Das Flattern 
der Fahne verſperrte den Tauben des Angeklagten 
den Zugang zum Taubenſchlag, der ſich in der 
Nähe der Fahne befand. Der Angeklagte holte die 
Fahne herunter und befeſtigte ſie, nachdem ſeine 
Tauben den Taubenſchlag Pe ucht hatte, wieder 
an der alten Stelle. Acht Tage ſpäter kam 
es zwiſchen dem Angeklagten und der Frau ſeines 
Mitbewohners wegen des Vorfalles am Verfaſ⸗ 
ſungstag zu einer Auseinanderſetzung, 
wobei fih der Angeklagte abfällig über die Reichs⸗ 
farben äußerte. Er wurde an Stelle einer an ſich 
verwirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen zu 
30 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


chleudert und 
Möbelſtü 


verletzungen im Geſicht. 
mußte der Verunglückte in ſofortige 
Behandlung gebracht werden. 


Miechowiz 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Die Sanitätskolonne leiſtete 
durch ihre Unfallwache im Rathaus im Ok⸗ 
tober in 20 Fällen erſte Hilfe, von denen einige 
Fälle ſchwerer Art waren und ſofortige Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus erforderten. Dem 
Kameraden Simon wurde die Auszeichnungs⸗ 
borte für 15iährige Tätigkeit im Dienſte des 
Roten Kreuzes verliehen. 

* Von der Gemeindevertretung. Gemeinde ⸗ 
vertreter Lehrer Puntke hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt niedergelegt. An 
feine Stelle tritt, falls die Reihenfolge nicht ge- 
ändert wird. Häuer Joſef Burczyk. 


Rokittnitz 


* Caritasverein. Die letzte Monatsverſamm⸗ 
lung wurde infolge Abweſenheit des 1. Vorſitzen⸗ 
den von Amts- und Gemeindevorſteher Pyttel 

eleitet. Es wurde beſchloſſen, für die Kinder der 
Nitglieder am 6. Dezember im Zimnyſchen Saale 
eine Nikolausfeier zu veranſtalten. egen der 
Weihnachtseinbeſcherung der Ortsarmen 
am nächſten Dienstag, 18 Uhr, im Pfarrjaale eine 
Beſprechung der Bezirksdamen ſtatt. Als Arbeits⸗ 
tag für die Paramentenabteilung wurde 
der Mittwoch jeder Woche feſtgeſetzt. Als 
Sitzungstag für den geſamten Verein wurde nun» 


ersten 10 Jahren 
milde und reine, für 
e Haut der Kleinen 


DERSEIFE 


finden und Gesund- 


d Volkswohlfahrt ſtellen, 


findet 


Strafkammer in Gleiwitz 


Stadtväter wider einander 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. November. 


Es war in Hindenburg, im Monat Mai. 
Da geſchahen die Vorfälle, von denen am Donners⸗ 
tag vor der 1. Strafkammer in Gleiwitz, 
Berufungsinſtanz, die Rede war. Damals ſchlu⸗ 
gen die Herren Stadtpäter landsknechtiſch aufein- 
ander los, der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
Hartmann vornweg. Einen häßlichen Fauſt⸗ 
ſchlag verſetzte er Stadtperordneten Hawelle 
von der SPD. ins Geſicht. Dafür wurde er für 
6 Sitzungen vom Aelteſtenausſchuß ausgeſchloſſen. 
Er fügte ſich nicht und blieb da. Damit war der 
Tatbeſtand des Hausfriedensbruchs er 
füllt. Hartmann erhielt vom Amtsgericht Hinden⸗ 
burg einen Monat Gefängnis zudiktiert und 
legte Berufung ein. ; 

In der Berufungsverhandlung führte Qand- 
erichtsdirektor Heinze den Vorſitz, machte 
Hartmann den rechtlichen Sachverhalt klar und 
verſuchte, ihn zur Zurücknahme der Berufung zu 
veranlaſſen, auf daß Hartmann die Koſten des 
zweiten Verfahrens erſpare. Denn zu ändern ſei 
ja doch nichts. Hartmann blieb hart. Er wollte 
ein neues Urteil. Der einzige ges war Stadt- 
verordnetenvorſteher Siara. Die Zuhörerbänke 
waren leer. 


Selbſt die kom muniſtiſchen Kollegen und 
Parteifreunde hatten Hartmann in Stich 
gelaſſen. 


kJ mann der 


Einſam ſtand er in der Anklagebank. Und da ge⸗ 
itand er, daß feine Fraktion beſchloſſen habe, Hart- 
mann ſolle den Saal nicht verlaſſen, denn die Ent⸗ 
ſcheidung des Aelteſtenausſchuſſes ſei einſeitig. 
Hartmann hatte alſo nur ſeiner Fraktion gefolgt. 
Es raſt die KPD. und will ihr Opfer haben. 
Die Fraktion wird wohl auch beriag haben, daß 
er auf dem zweiten Urteil beſteht. Womit Hart- 
Märtyrer ſeiner Partei wäre. Eine 
komiſche Taktik haben dieſe Leute. Schicken ihren 
mutigen Mann aus purem Eigenſinn ins Ge⸗ 
fängnis. Hartmann hatte zuerſt erklärt, er könne 
nicht zur Verhandlung erſcheinen, da er kein 
Reiſegeld habe. Das Gericht hatte ihm darauf 
eine Fahrkarte durch die Polizei zu⸗ 
ſtellen laſſen. In den Mittagsſtunden erwartete 
das Gericht einſam den Angeklagten, legte eine 
Pauſe ein, wartete noch ein paar Minuten, und 
dann erſchien Hartmann. Gar nicht ſo mutig wie 
damals im Stadtparlament, nein, leiſe und be⸗ 
drückt. Aber er wich nicht von ſeiner Forderung 
ab. Und fo beantragte der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde, Aſſeſſor Graehl, die reſtloſe Verwer⸗ 


fung der Berufung. Denn auch das Strafmaß 


jei angebracht. Die Ausſchreitungen in Parla- 
menten nähmen in erſchreckender Weiſe zu. Das 
Gericht verwarf die Berufung, und Hart 
mann ſchritt noch ein wenig bedrückter von dan⸗ 
nen, als er gekommen war. 


\ 


mehr der Donnerstag am Anfang jeden Monats 
beſtimmt. Die Generalverſammlung findet im 
Januar ſtatt. 


Radfahrer, Ausweiſe mitführen! Es kommt 
häufig vor, daß Fahrräder von Perſonen, die 
egen die Verkehrsordnung verſtoßen, durch die 
Polizei ſichergeſtellt werden müſſen, bis die 
oft falſch angegebenen Perſonalien nadhar: 

werden. Dadurch kam es ſeitens der Betroffenen 
zur ſelbſtverſchuldeten Arbeitsverſäum ⸗ 
nis; oder derſelbe mußte den oft meilenweiten 
Heimweg zu Wit antreten. Im Intereſſe des 
radfahrenden Publikums wird es liegen, ſtets 
einen Perſonalausweis bei ſich zu führen. 


Gleiwitz 


* Werbeabend im Kneippverein. Die Orts⸗ 
gguppe Gleiwitz des Kneippbundes, E. V., Bad 

örishofen, veranſtaltete in der Aula der Ge- 
werblichen Berufsſchule einen Werbeabend, der 
vom Vorſitzenden, Lehrer Soßna, eröffnet 
wurde. Er wies auf die Tatſache hin, daß die 
Piech tlic Jagen durch den Krieg und ſeine 
wirtſchaftlichen Folgen auf das allerſchwerſte er- 
üttert jei. Die Inanſpruchnahme von Arzt 
und Apotheke ſei für überaus weite Volksſchichten 
durch die wirtſchaftliche Notlage, zum Teil auch 
durch geetzliche Maßnahmen, erſchwert und 
verteuert worden. Die Familie, und mit ihr 


die Jugend, die Zukunft des Vaterlandes, ſeien 


bedroht. Darum ſei die Geſundheitspflege eine 
Frage der Gegenwart, eine ſoziale Frage ge- 
worden. Sie hei eine nationale Angelegenheit von 
allergrößter Bedeutung. Die im Kneippbund 
zuſammengeſchloſſenen Anhänger der Kneippſchen 
Lebens- und Heilweiſe wollen ihre ganze Kraft in 
den Dienſt der Volksgeſundheit und 
durch Aufklä⸗ 
run g bei allen Volkskreiſen das Verſtändnis für 
geſundheits⸗ und vernunftgemäße Lebensführung 
wecken und pflegen und in ſtreng wiſſenſchaftlicher 
1 den Beweis für die Richtigkeit 
und Anwendbarkeit der Kneippſchen Heilmethode 
und für die Ueberlegenheit der natürlichen Heil- 
faktoren; Waſſer, Luft, Licht und einfache, zweck⸗ 
mäßige Ernährung erbringen. Von ganz beſonde⸗ 
rem Intereſſe waren auch die Ausführungen des 
Vortragenden über das Kurhaus des Kneippbun⸗ 
des „Sonnenhof“. Die dem Vortrag folgende 
Ausſprache förderte noch viel Intereſſantes und 
Wiſſenswertes zutage. 
Monatsverſammlung der Sanitäter. Zu der 
im Klubzimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattgehabten Verſammlung der Sanitätskolonne 
Gleiwitz hatte ſich eine ſtattliche Beſucherzahl ein⸗ 
gefunden. Der 1. Vorſitzende, Dr. Haaſe, eröff⸗ 
nete die Sitzung und gedachte hierauf der Opfer 
der Grubenkataſtrophen in Alsdorf und 
im Saargebiet, bei denen auch eine Anzahl von 
Kameraden der Sanitäter den Tod gefunden hat- 
ten. Die Prüfung der Teilnehmer des von Dr. 
Frank I abgehaltenen Lehrganges erfolgt am 
13. 12. 1930. Die Nikolausfeier findet am 
17. 12. 1930 ſtatt. Die Exörterung des vor kurzer 
Zeit ſtattgefundenen Probealarms der 
iſenbahn führte eine längere Ausſprache 
5 5 Schließlich wurde ein Schreiben des Lan⸗ 
eshauptmanns W a chek verleſen, der den Bor- 
iig des Oberſchleſiſchen Provinzialvereins vom 
oten Kreuz übernommen hat und den Eifer der 
in Oberſchleſien tätigen Sanitätskolonnen aner- 


kannte. 

x Pya ahl. Geſtohlen wurde das ohne 
Aufſicht und ohne Verſchluß ſtehende Fahrrad 
Marke „Naumann⸗Germania“ Nr. 1072 640. Vor 


Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei, Zimmer 61. 


* Was alles Eben wird. In der Nacht 
wurde in einem uppen Beuthener Straße 12 
eingebrochen. Entwendet wurden zwei gub- 
eiſerne Ausgüſſe und ein alter gebrauchter Tiſch⸗ 
telephonapparat. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Sachdienliche Angaben erbitten das Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 61. 


* Gerichtsverhandlung über politiſche Schlä- 
gerei. In der Strafſache gegen Franz og dal 
iſt der Verhandlungstermin vom 4. 11. auf den 
7. 11. 9 Uhr vertagt worden. Es handelt ſich um 
einen Vorfall, bei dem Komminiſten einige 
Nationalſozialiſten aus Schönwald über⸗ 
fielen und auf ſie einſchlugen. 
iſt Bezirksleiter des kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
bandes Oberſchleſiens. a 

* Ehrfurcht vor der e e Das Ueber- 
fallabwehrabkommando wurde nach einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft auf der Preiswitzer Straße gerufen, wo 
der Wirt von dem Grubenarbeiter M. aus Glei⸗ 
witz beläſtigt und ange ie en wurde. 
Beim Eintreffen des Ueberfallabwehrkommandos 
war der Täter bereits verſchwunden. Gegen ihn 
wurde Anzeige erſtattet. 

* 


eg in der Stadtbücherei. Am Sonntag 
um 17 Uhr findet wieder eine Vorleſeſtunde im Leſe⸗ 
ſaal der Stadtbücherei ſtatt. Stadtbüchereidirektor Dr. 
Horſtmann lieſt aus dichteriſchen Werken der Gegen⸗ 
wart vor. 

„ Mitgliederverfammlung im Brͤ d. Die Sektion 
Gleiwitz des Vereins reiſender Kaufleute Deutſchlands 
veranftaltet am Sonnabend wiederum eine Mitglieder- 
verfammlung, in der Amtmann Scholkowſky einen 
Vortrag über die Angeſtelltenverſicherung halten wird. 


» Schauburg. Im neuen Programm gelangt der 
Tonfilm „Die ſingende Stadt“ mit Brigitte Helm und 
Jan Kiepura zur Aufführung, die gleichzeitig Urauf⸗ 
führung für Schleſien iſt. 

» UP. -Lichtfpiele. Heute gelangt zum erſten Male 
die erſt vergangene Woche in Berlin uraufgeführte 
große Tonfilm⸗Operette mit Mady Chriſtians in 
der Hauptrolle „Leutnant warſt du einſt bei 
den Huſaren“ im UP. zur 3 
Bu Chriftians fehen und hören wir Georg Alexander, 
Gretl Theimer, Guſtav Dießl, Max Ehrlich und Ger- 


mann Picha. Die luſtige Handlung der Operette ſelbſt, 


die ſchmiſſigen Schlagermelodien und allem voran das 


Spiel Mady Chriſtians werden jedem Filmfreund wieder 
frohe Stunden bereiten. 

Capitol. Hier gelangt heute das neue Harry: 
Liedtke. Großluſtſpiel „Der Erzieher meiner Tochter“ 
ur Aufführung. Außer Harry Liedtke wirken in den 
auptrollen: Dolly Davis, Ernſt Verebes, Adele Sand: 
rock, Karl Huſzar und Albert Paulig. — Inmitten para- 
dieſiſch ſchöner Landſchaften auf Java und der Inſel 
Bali ſpielt fih der gleichfalls im neuen Capitol- Pro- 
gramm laufende große Abenteurerfilm „Die Rettung“ 
mit Ronald Colman und Lily Damita in den Haupt⸗ 
rollen ab. Kulturfilm und die neueſte DLG. 
ſchau leiten das unterhaltſame Programm ein. 


Peiskretſcham 
* Dienſtjubiläum. Lokomotivführer Thomas 
feierte fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
* Katholiſcher Arbeiterverein. Der Verein hielt 


im Hotel Meyer ſeine Monatsverſammlung ab. 


/ Regen, Wind oder Schnee! Wie das Wetter auch 


sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


NIVEA-CRETIE 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
ehen Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 
Einflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig. 


Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
gendem Eucerit. / Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben : RM 0.60 u. 1.— 


Der Angeklagte 


Neben 


ochen⸗ 


ar #2 T 


Das Neichsgericht beſtätigt 
ein Gleiwitzer Todesurteil 


Leipzig, 6. November. 

Das Reichsgericht verwarf heute die 
Rebifion des Arbeiters Schygulla aus 
Hindenburg, der in der Nacht zum 16. Mai die Coſel, 6. November. 
Fleiſcherfran Johanna Sieliera in ihrer Der Magiftrat und die Stadtverordneten waren 
Wohnung und vor den Augen ihrer drei kleinen vollzählig erſchienen. Die durch das Hoch⸗ 
Kinder mit einem Beil ermordete. Schygulla[waſſer entſtandenen Schäden, die vorläufig 
war am 28. Juni vom Gleiwitzer Schwurgericht nicht ganz feftgeftellt werden können, ſollen mit 
zum Tode verurteilt worden, gegen 4000 bis 5000 Mark behoben werden. Der ſchöne 
welchen Spruch der Angeklagte Reviſion einlegte. 3 
Die Mordtat bildete bekanntlich den Abſchluß en e ee 
einer Liebesaffäre. Das Urteil hat jetzt] der gänzlich eingefallen iſt, hat am meiſten 
Rechtskraft erlangt. unter der oi dr n dag F Es ein 

o das t 


e über Wee Bor- 
Brofucitt Böhme erhält den I 
Ehrenbrief der Deutihen Turnerschaft 


Stadtverordnetensitzung Cosel 


gänge zum Ausdruck gebracht werden. 
„Den Erlaß eines Ortsſtatuts betr. Cin: 
bringung, Verkauf und Verbrauch von friſchem 
Seil, 5 non 5 al acteten 7 her- 
. ; 7 jelt[ rührt, wurde zugeſtimmt. m Verka des 
im i ae a iaa 5 bab seine 2 ine Hosp 5 auf Abbruch dare 
Leitung ſeines erſten Vorſitzenden, Prokuriſten DER nDO CPAT Ta Wohlfahrtspflege 
Böhme ſeine Monatsverſammlung ab, die von für 1930 um den Betrag von 400 Mor wurde be⸗ 
weit über 100 Mitgliedern beſucht war. Zunächſtſſchloſſen. — Die Nachbewilligung der Mittel für 
begrüßte Prokuriſt Böhme den Ehrenvorſitzenden 
Bruns: a Stadtjugendpfleger 
tunn und Kaufmann Reußner. Beſchloſſen 6 inden bur 
Aig wurde die Anſchaffung von 2 neuen Schweden x j g 
3 8 A Katholiſcher Lehrerverein Zaborze. der 
K re die Entſendung von 3—4 Turnern zum Monatsh ban 975 75 der Fer endet 
Zuſammenturnen der Gipfelturner in Hinden⸗ Mende, zunzchſt der Opfer der beiden furcht⸗ 
und die Teilnahme amf baren Gruben u n gl ũ 


>“ burg am 16. d. Mts. 


pa > Ä „die di I= 
j Bezirkswettſchwimmen am gleichen Tage in Glei-] ten durch Erheben von 25 5 
t witz. Ein Jugendturner foll zu der von der] Lehrer Thomalla erſtattete 


T i í fodann Nora s 
über die letzte Gauſitzung in Hindenburg, die alle 
Seh wie ne n ee 
7. ber findet i le! [Schwenzner über die Selbſthilſe bei Feuers⸗ 
igen Rerensheues e melee weren e Bora Deret erde ba Sie 
2. Desember im gleichen Saale die übliche Weite aufäßlich der en e e Dinbenbung 
. 4 = ) ich der Junglehrerfreizeit und über den 
nachtsfeier ſtatt. Im Anſchluß an die Monats- I 3 iedi 
verſammlung hielt das Vorſtandsmitglied Grun⸗ Ap a Verschieden Pn 0b 
wald einen Lichtbildervortrag über feine Ein-] Hilfsſchullehrer Wentzel. Er wurde durch einen 
drücke und feine Reife durch Italien. Eine bejon- | Vortrag des ee ) 
dere Bedeutung bekam der Abend ſodann durch 9. Schuljahr. Recht bemerkenswert waren feine 
die nun folgende Auszeichnung des 1. Vorſitzenden 


Ausführungen inſofern, als der Staat die Mn- 
und 1. Gauvertreters des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 


ae des 9. ee an die Berufs ⸗ 
gaues, Prokuriſten Walter Böhme, durch den Hule cher ei Dieſes Verfahren würde 
Ehrenbrief der Deutſchen Turner: 


195 Re keiner ale E De ie n 
nahme bringen. Es wurde beſchloſſen, am Gonn- 
ſchaft. Im Auftrage des 2. Deutſchen Turn- abend bei Neppbile einen Fu ee zu ber- 
kreiſes, der mit Rückſicht auf die ſchweren wirt anſtalten. Die alljährlich für die verſtorbenen 
ſchaftlichen Verhältniſſe leider davon abſehen] Mitglieder ſtattfindende Totenmef e wird 
mußte, einen beſonderen Vertreter zu entſenden,] dorausſichtlich Ende dieſes oder Anfang nächſten 
richtete der Ehrengauvertreter, Proſeſſor © r u f1 | Monats geleſen werden. 

Gleiwitz, herzliche Worte des Dankes an Prokurist der Radfahrer. Die 
Böhme, der nunmehr über 30 Jahre ſeine Kräfte, Qindenb 5 8 i as 
die weit über den Verein, Gau und Kreis bekannt ir 

find und auch anerkannt werden, in den Dienſt der 
Turnſache ſtellt, und überreichte ihm unter Bei- 
fall der Anweſenden den Ehrenbrief der DT. 
Prokuriſt Böhme war durch dieſe Auszeichnung 
überraſcht und ergriffen. Die Auszeichnung gab 
ihm Veranlaſſung, einen kleinen Rückblick über 
ſeine in 90jähriger Tätigkeit geleiftete Arbeit zu 
geben. Seine Worte klangen aus in die Mahnung 
an alle, weiterzuarbeiten an den Zielen und Idea⸗ 
len der DT. und ſein Hoch galt dieſem älteſten, 
deutſchen Leibesübungen treibenden Verband und 
dem Deutſchen Vaterland. Das Deutſchlandlied 
folgte. Der Turnverein Vorwärts, Gleiwitz, gra⸗ 
tulierte Prokuriſt Böhme zu ſeiner Auszeichnung 
durch den 1. Vorſitzenden Bildhauer Heintze l. 
PPC ͥĩ ͤ EEE EEE NER INA, 


1 
fir Deutſchen Turnerſchaft in Krahwinkel per- 
i anſtalteten Jugendfreizeit gemeldet werden. Am 


— der reichhaltigen a- 
gesordnung wurde beſch offen, die n i 
obember bei 


erfolgen. 

* Halbſtundenverkehr der Linie I, Am Sonn- 
abend wird auf der Linie I Sosnitza verfuchs⸗ 
weiſe der S ee 1 . 
Die Abfahrtzeiten vom Hauptbahnbof find: 6,40, 
7,10, 7,40 uſw. durchgehend bis 20,40 Uhr, dann 
ſtündlicher Verkehr. 


cha x. Zur Aufführung gelangen: „Das 

piel“ und 99 77 8 ert bis dee dn 
Der Vorſitzende gedachte der io tragiſch ums Leben] Montag zur gleichen Zeit gaſtiert die Heimgarten⸗ 
ee Ber ee 8. 5 a ** Gruben ſpielſchar in Zaborze, und zwar im Saale des 


unglücken von Alsbach und Maybach. Der vorge- 
ſehene Vortrag wird Sonntag, den 7. Dezember, 
gehalten. Joſef Winkler berichtete ausführlich 
über die Diözeſantagung in Breslau. 

* Einwohnerzahl. Nach der letzten Zählung 
iſt die Einwohnerzahl auf 7392 geſtiegen. Bei der 
letzten Zählung wurden 7105 en gezählt. 


` * PBroteitfundgebung der Kriegsopfer. Der 


peg wia Hertzel. Aufgeführt werden: „Der þei- 

ige 

Die Baß betragen nur 50, 85 und 20 

pro Platz. a 
* Theater, Am Dienstag gelangt um 20 Uhr 

abends die Wagnerſche Oper „Rheingold“ zur 

Erſtaufführung. Die Inſzenierung liegt in Hän- 

den pon Oberſpielleiter Paul Schlenker, die 

muſikaliſche r = bat Erich Peter. Die 

Zentralverband Deutſcher Kriegs⸗ eher Some ee E iaw oa re 

beſchädigter unt Kriegerhinterblie|Raufmann, Hindenburg, über . , 

bener veranftaltete eine Prokeſtkundgebung für rn pon E rung . 

die Kriegsopfer aus Peiskretſcham und Umgegend affe erhältlich 

in Meyers Hotel. Aus dem außerordentlich guten * 

Beſuch war erſichtlich, daß die Kriegsopfer mit Ryfihäufer-Jugendbund v. Dieskau. Am Sonntag 

aller Entſchiedenheit bereit find, gegen die A b⸗ Fra tet 5 9 N ta 

; i i ugendheim Hohenzollernſtraße nachmi „ 
g ee d. dat . Keb e e ee 
$ \ r reichem Pro P 

ſtelle, Kamerad G run au aus Oppeln, hielt einen re St. Anna.. Am Sonntag, abend 

Vortrag über: Die Auswirkung der Notverord- |7 uhr, erfolgt durch den Cäcilienverein St. Anna die 

nung und der Abbau der Verſorgung. Er fhil Auff hrung des Oratoriums „Die Legende der hl. Cli- 

derte die Entwicklung der Verſorgung in der Nad- Jabeth⸗ von 


tanz Liſzt (Leitung Chorrektor Glumb). 


8 z r f 9 x Di 45 Mann verſtärkte Kapelle der Berginſpek⸗ 
kriegszeit. Die Kriegsopfer haben ſeit Beendigung tion TE nent das Decheſter dee ErEaNG von a, 
7 Krieges ſtets um ihr gutes Recht kämpfen | meifter Dr . 
müſſen. Die Notverordnung, von der auch die] „ Neihsbund Deutfcher Arbeiter. Am Sonntag, vore 

" 8 ; i de des 
Kriegsopfer getroffen werden, bedeutet nicht nur [mittag 10 Uhr, ipet uter W Me 
eine weſentliche Verſchlechterung des Verſorgungs⸗ e men.) DIE Sasse 
weſens, ſondern in vielen Teilen geradezu eine 


gigen nationalen W 1952 wirtſchaftlichen 
eichs 
Entrechtung derſelben. Der Beifall, der den 


Stad der deutſchnationale agsabgeordnete, 
Stahlhelmkamerad Albert 3 Berlin, 

Ausführungen des Redners folgte und die ſich Saale „ e er 

daran anſchließende Ausſprache ergab die volle 

Einmütigkeit der Verſammlung mit dem Redner. 

In einer einſtimmig gefaßten Entſchließung wurde 


das Thema: „Die große deutſche Not — Die Schuld 
der Margiften“, Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 

gegen die geplanten Maßnahmen Pro teſt 

erhoben. 


Ratibor 
* Schwerer Motorradunfall. Der Handlungs⸗ Zum zweiten Male Hochwaſſer 
reiſende Ganz aus Toſt ſtieß in der Nähe von 


Infolge der neuen Regengüſſe iſt der 
awada mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der als] Waſſerſtand der Oder ſeit geſtern ernent Ge» 
ozius fahrende Bauunternehmer Donath aus 


r usffjtiegen, Donnerstag mittag zeigte der Pegel 
Kottulin ſtürzte dabei jo unglücklich, daß er ſich] eine Höhe von 5,58 Meter. Weiteres lang⸗ 
beide Beine brach. Er wurde dem Kran⸗ 


ames Steigen wi emeldet. Die Aus- 

ge A tr Dis ae: = Bun ee ii Biki über 1% Meter über- 
fahrer fam mi etzungen davon. Di i i 
Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll der Motor⸗ — e Dberfete 6 
50 radfahrer tragen. neberſchwemmungsgefahr 

* Einbruch. Bei hellem Tage Rai. Diebe in Pr 
den Schlafraum der Lehrlinge beim Bäckermeiſter i - 
A. P. ein und ſtahlen den Lehrlingen Kleider, | “ Plötzlicher Tod. Geſtern nacht wurde Stadt- 
Wäſche und Schuhzeug. rat Johann Kottyrba im Alter von 44 Jah⸗ 
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Bierſteuererhöhung vertagt 


(Eigener Bericht) 


adt- fb 


ende ergänzt über dag Vo 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


efigeftellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 

andler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 

Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


die Duobljahrtserwerbslofen in Höhe , Beuthen OG., den 6. November 1930 
bon 5000 Mark. und 2000 Mark zum Ankauf von Inlandezucker Nafis Melis Noggenmehl 60% 0,18 
Brennmaterial, wurde zugeftimmt. Bei⸗] ink. Sad Sieb I 28,00 | Weizenmehl 60%, 0,1814-0,19 
geordneter Bruhy gab bekannt, daß fih 43 Fa- | Inlandesuder Raffinade Auszug ee 
milien bereit erklärt haben, auch in dieſem Winter | „ dull. Sag Sieb I 28,50 ee 2 LA 
Kindern  unbemittelter Familien Mahlzeiten zu . Siedeſalz 0,048 
verabreihen. Direktor Greulich hat die ge. ger, Serena u. 200.37] Sabwärger feet 1.401,50 
fage gegeben, daß die Eofeler Celluſgſe. gebr Roggenkaßfer 018—019 | Weiner Kiefer 1,80—1,70 
und Papierfabriken für die Wohle Tee 3,60—4,20 | Piment 1,60—1,70 
fabhrtserwerbsloſen 400 Zentner Kohlen zur Ver. Kakaopulver 0.70 —1. 00] Hari-Mandeln 1,30—1,40 
fügung ſtellen werde. Bereits am Montag wird] Lafaoſchalen 0.085 — 0,09] Kieſen⸗Mandeln 3 
ie Notſtandsküche eröffnet werden. Ein Sete Burmo I. 0,18—0,19 Sultaninen 0,45—0,70 
Magiſtratsantrag 9 5 5 der Erhöhung der Tafelreie, Patna 0,26—0.30 m, 


i ** ai EG 2 
Bierſteuer und use rung der Bürgerſteuer eee 9.21—0.22 8 . Alt. . n 
löſte eine längere Ausſprache aus. Der durch er⸗ Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,32 Margarine bi Nigft0,55—0,60 


höhte Ausgaben für Erwerbslose entſtandene Fehl ⸗ Weiße Bohnen 0,22-0,24 | Heringe crown ie To. 


betrag von 220 000 Mark foll dadurch wenigſtens] Gersten raupe und Grütze Mathies 69.00 — 70,90 
zum Teil gedeckt werden, doch wurde dem Antrage x 0.180,19 Na A 
Görlich auf Vertagung des Antrages und Perlgraupe m 0,19—0,20 Sauerkraut 060 


Verweiſung an die Finanzkommiſſion zugeſtimmt. 5 10 Kernſeife 


0,5—0, 
Nachdem noch einige Anträge ihre Erledigung fan- gieriamittnup, loje 048-050 ee 0,15 —0,16 
den, folgte noch eine geheim itzung. erfadennudeln „ 0,52-0,54 | Streichhölzer 
folg 5 gebe e Sip g Eiermakkaront ” 0,60-0,65 Haushaltsware 0,26 
Rartoftelnteh! 0,15—0,16] Welthölzer 0,32 


ren infolge Herzſchlags aus dem Leben ab erufen. P ße 
Der Verſtorbene war über 25 Jahre im Betriebe $ * 
der Maſchinenfabrik von Hegenſcheidt tätig. | den Herbſtdelegiertentag des Kreiskriegerverban⸗ 
Seine Betätigung auf dem Gebiete der ſozialen] des ſowie über die Jahreshauptwerſammlung der 
Fürforge machte ihn auch in der größten Offent⸗ Landesſchützen⸗Ortsgruppe gab der Vorſißende 
lichkeit bekannt, und bei ten Stadtverordneten- | bekannt, daß die Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen 
wahlen vor 5 Jahren wurde er in das Stadtver- Krieger⸗ und Militärereine einſtimmig 
ordnetenkollegium gewählt. Auch bei den letzten ſen hat, am 18. Januar 1931 eine Reichs ⸗ 
Wahlen im November 1929 ſtand er auf der gründungsfeier abzuhalten. Dem Rom- 
Wahlliſte und zog wieder in das Kollegium ein. mandeur des GB. Engel, wurde ein Diplom 
Seine Partei ſetzte ihn auf die Wahlliſte der un⸗ anläßlich ſeines 60 Geburtst es überreicht. In 
beſoldeten Stadträte, auf der er auch den B Canadi ag ii 
gewählt wurde. en Vorſtand der Lan esſchützenortsgruppe wurden 
5 als ſtellvertretender Schießwart Gur zan, als 
„„Gardeverein. In der Monatsſitzung hielt Beiſitzer Engel ſowie Jungſchütze Kraut 
der Vorfigende, Fabrildirektor Simelka, einen wau rft gewählt 
Vortrag über Wehrgeiſt und Wehrmacht. 3 
E ung Wehrmacht müſſen eine Einheit fein 
und bleiben. Hierauf gedachte der Toa der 
verſtorbenen Kameraden ſowie der er der 
beiden Grubenunglücke. Nach einem Bericht über 


Kurſe für Stotterer. Das Spezialinſtitut Kruſe 

& Weißbäcker, Beuthen, Dyngosſtraße 62, die 

u ae Stotterer wieder aufgenommen. (Siehe 
nferat! 
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WestenuPulloves 


Große Auswahl in modernen Formen und Farben. Flotter, 
tadelloser Sitz auch nach langer Gebrauchsdauer. Ange- 
nehmes, praktisches Tragen bei jeder Gelegenheit. 

Beachten Sie die Auslagen unserer Verkaufsstellen. Kataloge 
mit den neuen ermäßigten Preisen kostenlos durch die Fabrik 


Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-0.158 


| Kübler-Kleidung führen in Beuthen OS.: 
Friedrich Freund, Spezialhaus für Wollwaren, 
Gebrüder Markus & Baender, G. m. b. H, 
Leinenhaus Bielschowsky, 
Johannes Teichmann, 
M. Wolff jr, G. m. b. H. 


* 


nn K—ü— 


Jie Iderdämme halten 


Züllichau, 6. November. 

Seit vier Tagen wird fieberhaft an den Oder⸗ 
dämmen und den Dämmen des Rückſtaugebietes 
der kanaliſierten Obra gearbeitet, Aufgeboten 
ſind das Züllichauer Reiter⸗Regiment Nr. 10, die 
betroffenen Gemeinden, der Allgemeine Denthe 
Automobilklub Züllichau und jeit geſtern die 
Feuerwehren von Züllichau und Unruhſtadt. Unter 
aufopfernder Arbeit konnten bisher die Ober- 
dämme gehalten werden. Das Schöpfwerk 
Glaucho, das erſt in dieſem Jahre gebaut 
worden iſt, hat die Freihaltung der Gemarkung 
Glaucho ermöglicht. Da das Waſſer heute nacht 
in Aufhalt 10 Zentimeter gefallen ift, be- 
ſteht die Hoffnung, daß die Oderdämme weiter 
gehalten werden können. Im Rückſtaugebiet der 
Jra ijt heute nacht um 12 Uhr die Chauſſee, 
die gleichzeitig den Obradamm bildet, zwiſchen 
Radewitſch und Groß Schmöllen überflutet 
worden. Das Dorf Oſtritz muß geräumt werden. 
Infolge des ungeheuren Rückſtaues iſt das Gebiet 
zwiſchen Radewitſch und Unruhſtadt Lilo» 
meterweit überſchwemmt. 


DDr 
Groß Streoßflis 


* 2 ora Einwohnerzahl. Die Einwohner⸗ 
zahl der Stadt Groß Strehlitz hat ſich im Mo- 
nat Oktober von 9 281 auf 9 306 nach der amt» 
lichen Fortſchreibung erhöht. 

* Vom Standesamt. Zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk lag: ift der 
Gemeindevorſteher Landwirt Xojef | Sur: be⸗ 
ſtellt worden. Stellvertreter iſt der Landwirt 
eder en Cedzich. Zweiter Stellvertreter 
i 


der Gemeindeſekretär Waczlawezyk. 


nommen habe. 


la Well wurst auch außer Haus 


und Festlichkeiten pp. 


Es laden ergebenst ein 


UNVERGLEICH- 
LICH IN DER 
SCHÖNHEIT DES 
TONES, IN DER 
SOLIDEN BAU- 
ART, IM NIED- 
RIGEN PREISE 


SU 


Heute, Freitag, 


ab 1 Uhr nachmittag iſt 


Fortsetzung der Versteigerung 


Leihhaus Beuthen, 
m. b 


. m. b. H., 
ſtr. 5a, neben dem Stadttheater, 
ſtaatlich konzeſſioniert. 


Das Leihhaus bleibt auch am Verſteigerungs 
— T | 


Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier 
Ortsgruppe Beuthen OS. 


Deutſtcher Abend 


am 9. November 1930, 19 Uhr (7 Uhr) im großen Saale des Konzerihauses 


Kinder- Massenchöre unter Leitung des Herrn G. KLUSS, 
Festansprache des Geschäftsführers der V. V. b. O., 
Dr. SOBA, Breslau. Prolog und gesangliche Solo-Vorträge, 


Die Mühle von Sanſſouci iel in 1 art 
KONZERT der Zollkapelle. Leitung: Kapellmeister Lehmann. 
Alle deutschen Frauen und Männer werden gebeten, zu diesem Feste zu erscheinen 


Dem geehrten Publikum von Gleiwitz, 
Beuthen u. Umgegend zur gefl. Kenntnis- 
nahme, daß ich nach langjähr. fachm. 
Tätigkeit in Breslau u. Beuthen die Be- 
wirtschaftung von Roberts Bierstuben 
GLEIWITZ, Kronprinzenstr. 21, Uber- 


Die Eröffnung, verbunden mit 


Schweinschlachten, 


findet am Sonnabend, d. 8. d.Mts., statt 


Küche und Keller bieten das Beste 
Gleichzeitig empfehle ich kostenlos 
Vereinszimmer und Saal für Hochzeiten 
Sonnabend und Sonntag musikalische 
Unterhaltung ab 4 Uhr nachmittag 


Richard Pachnicke und Frau 


PIANOFORTEFABRIK 


PIANOS-FLUGEL-HARMONIUMS-PIANOZUBEHR Tafelbutter 
TELEFON 210 BRIEG BEZ-BRESLAU egen 
60OJÄHRIGE ERFAHRUNG 
IM INSTRUMENTENBAU 


Bequeme Ratenzahlung, Umtausch alter 
Instrumente, Stimmungen, Lieferung ab 
Fabrik Brieg frei Haus des Kunden. Offerten 
und Vertreterbesuche jederzeit unverbindlich 


en „Strupp“ höre 


Gegen Belohnung a ben 
„Akku“, Beuthen D.C, . — 


Loo bſchũt: 


2 . Am vergangenen 
Montag hat die Landwirtſchaftsſchule 
Leobſchütz das 24. Unterrichts⸗Semeſter be⸗ 
gonnen. Beſucht wird die Anſtalt von 45 Schülern 
und 22 Schülerinnen. 

»Volksſchulperſonalien. Zum 1. Oktober bezw. 
1. November ſind endgültig angeſtellt worden: 
Lehrerin Martha Ludz, Steuberwitz, Haupt⸗ 
lehrer Dittel, Biſchofswalde in Glaeſen, 
Hauptlehrer P. Zloch, Glaeſen, in Biſchofs⸗ 
walde, Lehrer Mich na, Roben in Rupp, Lehrer 
P. Erlebach, Ottmütz in Neuſiedel und 
Lehrerin L. Fül bier, Hohndorf in Ratibor. 

* Univerſitätsbund⸗Vortrag. Profeſſor Dr. 
L. Malten, Breslau, wird am 15. November, 
abends 8 Uhr, im Geſellſchaftshauſe im Rahmen 
der Univerſitätsbund⸗Vorträge über das Thema: 
„Kampf zwiſchen Heiden- und Chriſtentum“ 
ſprechen. 


Kreuzburg 


Tödlicher Unglücksfall am Geburtstage 


Am Mittwoch vormittag befand ſich die Ehe⸗ 
frau des Bauergutsbeſitzers Johann Stiller 
aus Niederkunzendorf mit ihrem Geſpann auf 
dem Tese, zum Bahnhof, um ihre Tochter abzu⸗ 
holen. Auf der abſchüſſigen Straße löfte fih auf 
unerklärliche Weiſe die eine Ziehwaage und 
ſchlug gegen die Pferde. Die gingen durch 
und raſten mit dem Wagen gegen die Rampe der 
Eilgutabfertigung. Frau Stiller ſtürzte vom 
Wagen auf das Straßenpflaſter und zog ſich 
einen doppelten Schädelbruch zu. In 
ſchwerverletztem Zustande wurde fie in das Kran⸗ 
kenhaus Bethanien geſchafft, wo ſie am Donners⸗ 


z Aypothekengelder 


u 6% per anno inkl. 
8 zu 


Beuthen DE Sälieh. 
n sp * 
fach Nr. 299. ie 
Stellen⸗Geſuche 


Junge Dame, 


Der Vorstand. 


und hält am 


Sonntag, d.9.Novbr.,nachm.3 Uhr 


im großen Konzerthaussaale 
mit dem Sportlehrer Fritz Seller 
aus Bayern einen 


jni-Lehrvorirag 


mit interessanten Lichtbildern (Film) 


Eintritt 20 Pig. / Vorverkauf 
Sporthaus Schedon, 


Eintrittskarten · Inhaber haben 

die Möglichkeit, 1 Paar Skier 

oder Ausrüstungsgegenstände 
zu nnen. 


JVC 
nreines Gesicht 


Pickel, Witesser werden it: Garantie 
durch VENUS Preis Mar deren 


Sommersprossen 
Stärke B) Preis 37 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 
Offeriere gegen Nachnahme friſche 


3. Zt. Mk. je Pfd. in Poſtkollis 
nat 1.3 v. 9 Pfd. (auf Wunsch Pfhäde) 


„Maſtgän uf 
Tin ber Belfeittäleten OB. Geh 30 Big. 815 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 
— — — ſk— 
Metallbettstellen 
nee 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenb 08. 
piekarer Straße 28, ——— 291 


ein Gefhäft wird heute um 44, Uhr ao 2 
iir 
Uhr geöffnet. 

Simon Nothmann, Beuthen OS. 
Bahnhofstr. / Magazin i. Haus u.Küche 


Drahthaar-Terrier, 
warzer Kopf, font 


Km 


weiß, auf den 
ber. 


dieſer Zeitg. Beuthe 


ab 1. Dezember 1930 
3 Nba 
U 
Küche, Badezimmer, t 
und reichliches Beigelaß, im ikubali 
3 Jahre alt, venoviert, verfegungshal: 
Preis 190,— RNmk. monatlich 
Beſichtigung und Auskunft täglich bei 
aße 2. I Herrn Szichon, Beuthen, Wermundſtr. 3. [Telephon Nr. 5097, Beuthen O. ⸗ S.] A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


ieden ift 


tag an ihrem 54. Geburtstage ver 
ahnung an 


Dieſer Fall ſollte wiederum eine 


die Fuhrwerksbeſitzer ſein, der Beſchaffenheit ihrer 
Fahrzeuge und dem Geſchirr größte Auf- 
merkſam zu widmen. 


Oppeln 


Dank und Anerkennung für die 
Techniſche Nothilfe 


Bei dem Oderhochwaſſer in unſerer Stadt hat 
die Techniſche Nothilfe in ſelbſtloſer Weiſe 
durch ihre Nothelfer tatkräftige Hilfe ge⸗ 
leiſtet und ſich überall da eingeſetzt, wo Hilfe ange⸗ 
fordert wurde. Oberbürgermeiſter Dr Berger 
hat dem Führer der Ortsgruppe der Techniſchen 
Nothilfe, Regierungsrat Müller⸗Wegener, 
in einem Schreiben die Anerkennung und 
den Dank der Stadt Oppeln für dieſe Hilfe 
ausgeſprochen. i 
| Förderung deutſcher Kultur, Muſik und 
Kunſt. Zur koruna der deutſchen Kultur, 
Muſik und Kunſt findet am zn in Krugs 
Hotel eine Beſprechung ſtatt. An diefer Beipre- 
chung werden die Spitzen der Belörden, alle 
maßgebenden Führer der intereſſierten Kreiſe 
teilnehmen. 
Keine Beerdigung auf dem alten gg da 
infolge Grundwaſſers. — das Hochwaſſer der 
Oder iſt der alte Kommunalfriedhof an der Breg- 
lauer Straße erheblich in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Gegenwärtig können keine Beerdigungen 
ausgeführt werden, man bei e er 
Gröber bereits bei 60 bis 80 Zentimeter Tiefe 
auf Grundwaſſer ſtößt und die Grüfte nicht 
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LICHTSPIELE YE 


W. 41/4, 61/4, 81/2 Uhr 
8. 8, 43/4, 61/2, 81/2 Uhr 


Mady Christians 


noch von „Dich bab’ ich geliebt* her ` 
in aller Erinnerung in ihrer soeben 
erschienenen großen 


100°/o Tonfilm-Opereite 


Leutnant warst Du einst 
hei den Husaren 


In den weiteren Hauptrollen: 


Georg Alexander - Gretl Theimer 
Gustav Diessl - Max Ehrlich - Herm. Picha 


Die Schlager des Tonfilms: 


„Eines Tages kommt das Glück.. 
„Leutnant warst Du einst 
„Ich brauch’ nur ein Schwipserl , . .* 
„Wir woll'n nur Kameraden 
fürs ganze Leben seln.“ 
Pa 


Dazu: 
Tonflim- Groteske > Kulturfilm 
Neueste Emelka-Woche 


Achtung! Sportler! 
Die billigste Bezugsquelle für Skischuhe 


Lager undnach 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 


ul. Plebiscytowa 19, 


Möblierte Zimmer Preiswerte 


Bwei einfach möbtierte 2- und 3-Zimm 
í Wohnung 

mit 8 Betten, Par- ` fofort zu vermieten. 
terre oder 1. Stock, im Maurermeiſter C. Pluta, Bent 


Zentrum zu mieten] Lindenſtraße 38. 


eſucht. Angebote mit 


9.56 am Die 6 Geſchſl “on meinem Haufe Beüningfte. 1 
n. 


2. Etage eine ſonnige 


un b Drena 
Leeres Zimmer 


evtl. mit Nihe und ) seiner anregenden aber nie 

5 pbVuacht-Angebole . 

U . unt, B. 668 Ueberzeugen Sie sich selbst! 
2 e Auto-Reparaturwerkstatt Seeber . 

mit Ausstellungsraum (Laden), Tankstelle | Bosimni zo, habon, In Bouthon: 

Vermielung und Wohnung, an durch rs · — u a ns — pre 

Keller 1 

J mann bald oder jpäter zu en. Apotheker A. Rosenthal N 


2 Räume, m. Strafen» 
* Licht u. Waſſer, 
f. alle Zw. geeign., fof. 
zu verm. Zu erfr. Bth., 
Kaſernenſtr. 29, I. r. 


dieſer Zeitung 


RE 


Mädchenkamme 


Gleiwitz 


aß, trotz bester Qualität 


A. WAJSBAUM, Katowice 


Eckwohnung von 3 Zimmern, 
zu vermieten und für 
1. 31 zu beziehen. 


G. Sirzipel, Beuthen SS., 
Große B40 haſtraße 1. — Telephon 3604. 


Angeb. unt. L. m. 579 an die Geſchſt. 
Beuthen OS. erbeten. 


Derkäufe 
Gelegenheitskauf. 


Shliehfah Nr. 299, Beuthen OS. 


Fiat-Limousine, 


6/30 PS, Aſitzig, zu verkaufen. 


halten. Aus dieſem Grunde können nur Qei- 
chenfeiern in der Friedhofskapelle 


abgehalten werden, während die Beerdigungen 
Ak nach Abzug des Grundwaſſers erfolgen 
önnen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 7. November: 7 Uhr abend Vor⸗ 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur: Paſtor 
Feldenreſch. Sonntag, den 9. November: 7,45 Uhr 
vormittag polniſcher Gottesdienſt mit Abendmahls feier: 
Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittag A 
dienft: jtor Lic. Bunzel. Kollekte für die Auswan⸗ 
dererfürſorge und Seemannsmiſſion. 9,30 Uhr vormit⸗ 
tag Gottesdienſt in Scharley: Paſtor Heidenreich; 11 Uhr 
vormittag Taufen; 11,15 Uhr vormittag Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paftor Heidenreich; 3,15 Uhr nachmittag Taub- 
ſtummengottesdienſt im Gemeindehauſe: Paftor Raus» 
ſchenfels, Coſel. Donnerstag, den 13. November: 
8 Uhr abend Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Vortrag 
des Vereinsgeiſtlichen des Jeruſalemsvereins. Herrn 
Paſtor Faber, Berlin. 


B. Bereins nachrichten: 
Sonntag, den 9. November: 7 Uhr abend Mo- 
natsverſammlung des Evangeliſchen Handwerker⸗ und 
Arbeitervereins im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 
12. November: 4 Uhr nachmittag Großmütterverſamm - 
lung im Gemeindehauſe. Evangeliſcher Kirchen, 


chor: Montag, den 10. November, 8 Uhr abend, Sopran 
und Alt. Dienstag, den 11. November, 8 Uhr 
abend, Tenor und Baß. $ 


Oottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 4,20 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienft große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna» 
goge 8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr 
und 4,20 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbat- 
ausgang 4,53 Uhr; an den Wochentagen abend 4,15 Uhr, 
morgens 6,45 Uhr. 


— 


Stadtgarten 


W. ab 4½ S. ab 3 Uhr 
Letzte Vorstllg. 8!/4 Uhr 


Harry Liedtke 


in seinem großen Lustspiel-Schlager 


Der Erzieher 
meiner Tochter 


Der Liebesroman einer Dollarprinzessin 


In den weiteren Hauptrollen: 


Dolly Davis - Ernst Verebes 
Albert Paulig - Adele Sandrock - Karl Huszar 


Forner der spannende 


Abenteurer-Großfilm 


mit Ronald Colman lily Damita 
Kulturfilm - Neueste DLS-Woche 


Stellen-Angebote | 


Lehrfräulein 


für ein Damen⸗Friſeurgeſchäft kann ſich mel: 
den. Solches, das ſchon vorgebildet iſt, erhält 
den Vorzug. Angebote und nähere Angaben 
unter B. 667 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Dermiſchtes 


Gesunden Schlaf 
starke Nerven 


durch regelmäßig. Genuß von 

Bremer-Sehlüssel- 
Tee (Ji. parag.) 

Tausende ziehen Ihn wegen 


Ski! 


vom 


er- 


ben OS., 


iſt in der 


Kronprinzenstraße 288. 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


(All ges, geschützt. 


Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg,, 
bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 
Rbeuma, Gicht. Astbma, cbron. Bronchial- 
katarrh, Lungenleiden. Magenstörungen, 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.—, 
\aFlasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu baben 
in den Apotheken. 


ich, ſowie 
unter 


n 


Nie Angeſtelltengehälter in der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 


Zu der von uns veröffentlichten Zuſchrift Der Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen 
„Die Angeſtelltentarife in der oberſchle⸗ Montaninduſtrie E. V. teilt uns zu Te er 
ſiſchen Montaninduſtrie“ erhalten „Der Angeſtelltentarif in der oberſchleſiſchen Mone 
wir vom Kreisleiter des DHV., Herrn Suchy, taninduftrie” als Erwiderung zu den Auf 
folgende Erwiderung: ſtellungen des Kreisleiters Suchy des DHV. mit: 
Im Vorjahr hat der DHV. als die Berufs. Zu den Behauptungen über die Bezahlung der 
gewerkſchaft der deutſchen Kaufmanns Angeſtellten der oberſchleſiſchen Dne 
gehilfen eine Gehaltserhebung unter feinen [tan induſtrie iſt folgendes feſtzuſtellen: 
Mitgliedern durchgeführt, um ein Bild über die tat ⸗ In den Tarifver handlungen iſt nicht zum 
ſächliche Eintommenshöhe der Kaufmanns. Ausdruck gekommen, daß ſich die Angaben nur auf 
gehilfen zu erhalten. Bei allen Carifverhandlungen Kaufmannsgehilfen beziehen ſollen. Wäre 
wurde immer entgegengehalten, daß die tariflichen Min⸗ dies geſchehen, hätten wir unſere Rundfrage entſpre⸗ 
8 177 Leiſtungszulagen überzahlt werden. chend eingerichtet und würden zahlenmäßig auch für diefe 
Durch unſere Gehaltserheb ung ſtellten wir hier Kategorie die Unrichtigkeit der Behauptung nachweiſen 
feft, daß 90,58 Prozent der erfaßten Kaufmannsgehilfen können. Wir nehmen an, daß Sie unter „Kauf 
ein durchſchnittliches tarifliches Mindeſtgehalt unter manns gehilfen“ in der Montaninduftrie die Tauf- 
Fee AM. Se Setzen wir die ſoz alen ſmänniſchen Büroan geftellten meinen. Eben⸗ 
ah 90 uſw. jingu, fo erhalten wir das Bild, daß | fowenig ift es in den Zeitungsveröffentlichungen irgend: 
u. . use Berufsgruppe UAngehörens wie zum Ausdruck gekommen, daß fih die Behauptun⸗ 
r weniger als 260,00 RM. verdienen, 59,83 Prozent] gen nur auf „Kaufmannsgehilfen“ beziehen follen. Es 
der von der Gehaltserhebung erfaßten Kaufmanns: heißt dort: „eund 90 Prozent aller im Bereiche dieſer 
gehilfen wurden untertariflich entlohnt. Dieſe im Tarif arbeitenden Angeftellten ufw.“ bezw. „90 Pros 
untertarifliche Bezahlung ift auf die verſchiedenſten Ume zent der Angeſtellten der Montaninduſtrie verdienen 
ftände zurückzuführen. Von diefen 59,83 Prozent wur- uſw.“: Es konnten daher die Aufftellungen nur dahin 
den allein 40,78 Prozent falſch eingruppiert, aufgefaßt werden, daß techniſche und kaufmän⸗ 
h., daß von der Geſamtheit der an der Erhebung niſche Angeſtellte gemeint waren 
ee N alfo jeder vierte Kaufmanns⸗ Auch für die kaufmänniſ ch en Angeftell 
ebilfe, n r i 5 i i 1 E z 
aebilfe, nicht in die Leiftungsgeuppe eingereiht worden ten allein find aber die gemachten Angaben un: 


iſt, in die ſie hineingehörten. k 
k f ` richtig, wie fih ſchon allein aus der Zuſammenſetzun 
titel wird darauf bingewieſen daß, das der Angeſtelltenſchaft nach techniſch und N 
bee et en Cintommen eines En appii daft se Angestellten ergibt. Sec wenn fämtliche teh: 
verſicherungs pflichtigen Angeftellten niſchen Angeſtellten über 250 RM. verdienten, würde 
der oberſchleſiſchen Steinkohlengruben 370,00 AM. be. z. B. für den oberſchleſiſchen Bergbau, für den wir im 
trägt und die wichtige Gruppe der Abteilungsfteiger im Augenblick allein die Aufteilung auf techniſche und Tauf- 
1. Halbjahr 1930 ein monatliches Durchſchnittseinkom⸗ männiſche Angeſtellte befiken jih ergeben, daß ane 
men von 533,00 RM., beſtehend aus feſtem Gehalt und nähernd 50 Prozent über 250 RM. ſtehen müſſen. 
3 m ae W er Ag Wenn die Erhebungen des DHV, ergeben haben, daß 
a i en d Tonftigen D eke tel 111 25 ſt lk S über 90 Prozent der kaufmänniſchen Angeſtellten der 
zu denen der kaufmänniſchen Angeſtellten hinzugezählt | Montaninduſtrie unter 250 RM. Einkommen haben, 
f ; i [dann kann das nur zu dem Schluß führen, daß ihre 
— 5 . ber Durchſchnitt 4 ar haben bei Mitglieder fait ausfcjlieffich in den lebe * 1 — 
be 170 6 * 1 eh 2321 il F é 1 "ben 2 „und den unterfien Gruppen zu ſuchen find, ech wenn 
delt. Es iſt bekannt, daß die Einkommensbezüge der . e en iE 15 0 S 
techniſchen Angeſtellten ganz andere Zahlen zeigen, als u. 9 — 8 3 . Fay 5 „50 RM. 
es bei den kaufmänniſchen Angeſtellten der Fall iſt. die 5 4 6 ie Er kur u ereinbarung für 
taufmännitche "Singefteiten | der Montennbuſtele aut ift fo “ergibt fib, daß eser Angehtellte, falls er vo 
n en in ni 5 7 : „ A 5 20 5 
Mt das an. | Depot it a Ar Sir, anfaig diobnungoadi 
HM auf 92,50 AM. Erſt hit bee 21. Lebens. Wohnungsgeld, das Sie als unerheblich und 
jabe an 5 e non h a fet le ae were BE k PH; 
e „ A 4 . 
Endgehalt ai 17 gahren erreicht. "Die monatlich, wenn er verheiratet ift, und 33 RM, wenn 
Gruppe B zeigt ein Mindeſtgehalt von 134,40 RM., das ſer ledig if. An Kohle erhält der Angeſtellte der 
ſich im Laufe einer 15jährigen Tätigkeit in diefer Gruppe C im Bergbau bekanntlich 160 Zentner wenn 
Gruppe bis auf 189,80 RM. ſteigert. Die Gruppe C, ſer verheiratet ift, und 60 Zentner als Lediger. Für die 
— felbftändig arbeitende Angeſtellte, — be- [Eifenhütten find die entſprechenden Zahlen: 120 bezw. 
iunt au einem 3 von 100,80 che einem |40 Zentner. 
hdejtalter von 23 Jahren. Das Endgehalt die- Die inzwiſchen feftgeftellten Verhäl å 
fer Gruppe kann nach 17 Jahren erreicht werden und ber len für die ee e uak vie pe: 
trägt dann 252,70 RM. Die Gruppe D, — ſelbſtändig ſtigen angeſchloſſenen Werke haben folgendes Ergebnis 
arbeitende Angeſtellte mit größerer Verantwortung, — gezeitigt: Es beziehen 
ſieht ein Gehalt von 216,90 RM. bis 276,10 RM. vor, i f b 
die Gruppe E ein ſolches von 268,70 NM. bis a ein he r. is 150 RM. bei 
35760 RM. Die Endgehälter werden nach 12. Angeſtellten 5,3 Prozent, 
bezw. 15jähriger Tätigkeit in dieſen Gruppen erreicht. von 151 bis 250 RM. 18,5 Prozent, 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß ſich die Mehr. über 250 RM. 76,2 Prozent. 
Bei den weiblichen Angeſtellten ſind die ent⸗ 


den männlichen 


zahl der Kaufmannsgehilfen in den Gruppen A—C 


befindet. — Das Hausſtandsgeld beträgt 
8,00 zun, das Kindergeld 9,00 MM. Es würde freenet Jablen 18,5 Prozent, 69,5 Prozent und 


hier zu weit führen, die Frage des Wohnungs» 

geldes und der freien Lieferung von Kohle Die ungeheuerliche Behauptung, daß 59,83 Prozent 
zu behandeln. Dieſe Beſtimmungen des Tarifvertrages] der Angeſtellten falſch eingruppiert ſind, wird wieder⸗ 
ind in ihrer Auswirkung verſchiedenartig gegliedert, zu“ holt aufgeſtellt ohne den Schein eines Beweiſes. Sie 
mal gerade die Kaufmannsgehilfen der Monkaninduſtrie 
ſich fuld einem geringen Prozentſatz in Werkswohnungen 


ſcheinen ſich nicht darüber klar zu ſein, welchen ſchwe⸗ 
ren Vorwurf Sie damit gegen die dem Arbeitgeber⸗ 


befinden. verband angeſchloſſenen Verwalkungen erheben. 
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Teplitzer FC. kommt 
mit 5 Internationalen nach Beuthen 


Der Fußballkampf am kommenden Sonntag 
zwiſchen der Berufsſchülermannſchaft des Tep- 
litzer FC. und dem Südoſtddeutſchen Meiſter 
Beuthen 09 verſpricht wieder einmal ein ganz 
großes ſportliches Ereignis zu werden. Die 
Teplitzer haben jetzt ihre Mannſchaft bekannt ge⸗ 
geben, mit der ſie beſtimmt in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn in Beuthen antreten werden: 


Klemm, 3 
Schöpke, Teimel, 
Mizera, Czambal, Kreil, 
Haberſtroh, Dorre, Haftel, Wieſer, Zoſel. 


Die Teplitzer haben alſo ihr Verſprechen wahr 
gemacht und erſcheinen mit der ſtärkſten Elf, in 
der ſich nicht weniger als fünf Internationale, und 
zwar: Czambal, Krͤil, Haberſtroh, 
Haftel und Wie ſer befinden. Berühmt iſt 
beſonders der Sturm, in dem Haftel in der Mitte 
ganz große Klaſſe darſtellt. Beuthen 09 geht alſo 
einen ſchweren Gang, und das oberſchleſiſche Fuk- 
ballpublikum wird ſeine Freude an der raffinier⸗ 
ten Kunſt der Gäſte haben. Von den letzten Er- 
gebniſſen, die Teplitz FC. in Deutſchland er ielt 
hat, intereſſiert noch der überlegene 6:1 Sieg 
gegen Viktoria Berlin, der erſt kürzlich den Deut⸗ 
ſchen Meiſter Hertha BSC. geſchlagen hat. Der 
große Kampf, zu dem trotz der großen Unkoſten 
die Eintrittspreiſe ſehr marg gehalten 8 
kommt um 14 Uhr in der Hindenburg⸗Kampfbahn 
zum Austrag. 


Sportliche Revue 
der Gportpreſſe 


Ping Pong ſpielende Boxer, wett- 
laufende Jockeis 


Das 10. Berliner Sportpreſſefeſt 
am Mittwoch abend im vollbeſetzten Berliner 
Sportpalaſt nahm wieder — mit einigen bewähr⸗ 
ten, bekannten und zahlreichen neuartigen Pro⸗ 
grammnummern aus den verſchiedenen Sports — 
den gewohnten ſehr abwechflungsreichen, ſehr 
erheiternden Verlauf. 

Intereſſant waren die einleitenden gymna⸗ 
ſtiſchen und Trainingsvorführungen des Weltrekord⸗ 
Kugelſtoßers Hirſchfeld und des Deutſchen 
Zehnkampfmeiſters Kurt Weiß. Große Heiter⸗ 
keit weckte ein Ping⸗Pong⸗Spiel Breiten⸗ 
1 und ſeines erfo 84 Boxſchülers 
jetzt ſchon Meiſters) Piſtulla gegen Exmeiſter 
Diener und den Tennislehrer Najuch. 
Schmeling hatte abgeſagt, Samſon⸗Körner war 
erkrankt. Ein Sg det 
Steher⸗Weltmeiſter der Jahre 1928 und 1930, 
Sawal und Möller, gewann Möller, das 1000- 
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ia ie dann Sawall. Sodann folgte 
ein iniatur⸗Autofahren der diesjährigen 
Europa⸗Bergmeiſter Stuck und Caracciola, 
wobei die Sportpalaſtſtrecke Tücken aufwies. 
Hervorragende Dreſſurkunſt zeigte Major Bürk⸗ 
ner auf feinem erfolgreichen Turnierpferd Cara- 
calla. Zum zehntenmal luſtig verlief das Hürden⸗ 
rennen der Jockeylehrlinge; Sieger Bareſel 
(Stall Niffen). Dem Ozeanflieger v. Gronau 
wurde das „Goldene Band“ des Vereins Deutſche 
Sportpreſſe verliehen. Einige Spiele flotten 
Hallentennis' führten KrahwinkelPrenn 
und Auße m/ v. Cramm vor (4:3). Als der 
Aegypter Noſſeir, Weltmeiſter im Gewicht⸗ 
heben, nach leichteren . 320 Pfund beid⸗ 
armig ſtieß (5 Pfund unter Weltrekord), dröhnte 
der eben noch faſt lautloſe Sportpalaſt Beifall. 
Aber auch Jiu⸗Jitſu⸗Vorführungen und Frei- 
übungen von etwa 70 Mann der Preußiſchen 
Polizeiſchule Spandau fanden anerkennende Bu- 
chauer. Eine Amal 800⸗Meter⸗Staffel gewann 
TSC. Schöneberg gegen die drei Sportler- 
mannſchaften Deutſcher SC., SCC. und Preußen 
Stettin; Dr Peltzer, ſtark 111 ſtartete 
als Schlußmann ausſichtslos zurück. Eine kunſt⸗ 
turneriſche Ausleſe an Reck, Barren und Pferd 
boten drei Riegen des Turnverbandes 
Berlin. Den Wettlauf der Turf⸗Champions 
gewann Grabſch vor dem Herrenreiter Rupp⸗ 
recht und dem Jockey Müſchen. Ein ſchönes, 
ſchnelles Handballſpiel Turner — Sportler ge- 
wannen die Berliner Sportler 10:4 (5:2) 
gegen Turnverband Berlin. Raſtelli, uner- 
reichter Ballkünſtler, führte neue verblüffende 
Fuß- und Kopfballtricks vor. Vor dem Fußball- 
tor jonglierte er zuſammen mit dem Stürmer 
Sobeck des Deutſchen Fußballmeiſters Hertha- 
BSC. Zum Schluß arbeitete er noch mit bren- 
nenden Fackeln recht eindrucksvoll. 

Zum Schluß kämpften die Radrennfahrer in 
den „Jubiläums⸗100-Runden“ um ein Auto. Nach 
unterhaltſamem Verlauf wurde Manthey 
durch Ueberrundung der übrigen Sieger mit 2 P. 
vor den eine Runde zurück liegenden Tietz 10 P., 
Ehmer 9 P., Schön I P., Petri 8 P. und Rieger 
3 Punkte. Zeit 21:56,6. 


Einarmiger erringt Sportabzeichen 


Ein 17jähriger Münchener namens Joſef 

einrich, der vor vier Jahren durch einen 
Unglücksfall den rechten Arm verlor, hat jetzt 
totzdem das Reichsjugendabzeichen 
erbalten können. Zweifellos mußte der Erwerber 
11792 erhebliche Energie und Willenszucht auf⸗ 
wenden, die für viele andere feiner Alters- 
genoſſen, die fih im Vollbeſitz ihrer Körper⸗ 
kräfte befinden, vorbildlich ſein dürfte. 


— — 
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Breslauer Bőrse 


Breslau, den 6. November, 
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u 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 6. November. Polnische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47,15 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30. Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New Lon 2%, 4ürich 24a%, Brüssel 2½%, 
Prag 4%, Londen 3% Paris 214%, Warschau 714, 
Moskau 8%, 


„Reichelt-Aktien F — 


die nicht ſtündlich ringen mit 


der Kampf der nationalen Oppoſition 


Reichstagsabgeordneter Ir. Kleiner ſpricht in Beuthen 


Beuthen, 6. November. Wie ſehr durch die 
Ereigniſſe der letzten Zeit das Intereſſe an pv- 
litiſchen Fragen gewachſen iſt, zeigte der 


außerordentlich ſtarke Beſuch der deutſchnationa⸗ 


len Verſammlung am Donnerstag im Konzert- 
hausſaal in Beuthen. Der Leiter der Verſamm⸗ 
lung, Rektor Jockiſch, begrüßte mit großer 
Freude die Erſchienenen die Saal und Galerie 
bis auf den letzten Platz füllten. Wie der 
ſtörungsfreie Verlauf der Verſammlung, die den 

edner häufig durch ſtürmiſchen Beifall unter- 
brach, zeigte, waren politiſche Gegner nicht oder 
jedenfalls nur in ſehr geringer Zahl anweſend. 

Der Redner des Abends. Stadtrat Dr. Q Iei- 
ner, MOR., begann feinen Vortrag mit dem 
Dank für das feſte Zuſammenſtehen durch alle 
Zeiten des Parteilebens bis zum heutigen Tage 
und mahnte zu neuer Kampfbereitſchaft gegenüber 
dem Verſuch, ein abſterbendes Syſtem mit Gum⸗ 
miknüppeln gegen die nationale Oppoſition zu 
verteidigen. 

„Wir werden dieſem Syſtem die Zähne zeigen. 
Oberſchleſien hat ſich von Franzoſen und 
Polen nicht ſchrecken laſſen, es wird ſich auch 
vor Braun und Severing nicht beugen. 
Unſer politiſcher Radikalismus hat 
dem Zerſtörungswillen der Linken zu tun. Er 
it Freiheits- und Aufbauwille. Wir 
find radikal in dem Wunſche, Deutſchland von 
allem Geſchmeiß zu reinigen und 


für den Freiheitsgedanken 
auch das Leben 


einzuſetzen. Wir wollen dem deutſchen Volk eine 
Form geben, die ſeinem innerſten Kern und 
Weſen entſpricht. Das iſt kein Radikalismus — 
das iſt Achtung vor dem wahren Leben. 
Wir ſtehen in einer Zeit, da Altes abſtirbt und 
Neues zum Leben drängt. Daß wir in dieſe 
Kampfzeit geſtellt ſind, iſt Schickſal. Dies 
Schickſal mit ſtarkem Griff zu meiſtern — das 
iſt unſere Pflicht. Der langſame Prozeß der 
deutſchen Nationaliſierung und Politiſierung, der 
die deutſche Arbeiterſchaft im nationalen Gedan⸗ 
ken in die Führung gebracht hat, ift das entſchei⸗ 
dende Ereignis dieſes Jahres. Freilich darf man 
unter Politiſierung nicht den Schacher der 
Parteien verſtehen. Wir verſtehen unter Po- 
litik die Sorge um Volk und Vaterland. Die 
Männer, die der Parteihandel hochgebracht hat, 
der Sorge um 
Deutſchland, ſind freilich keine deutſchen Politiker. 
Keinen Pfennig werden wir mehr freiwillig geben 
für das Syſtem. Tauſende ſozialdemokratiſche 
Faulenzer in fette Poſten zu bringen (Stür- 

cher Beifall.) Wir wollen nicht mehr Knechte 
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nichts mit 


miſ 
des internationalen Kapitals der einſt feindlichen 


(Eigener Bericht 


Mächte ſein. Wir wollen wieder als ſtolze Deutſche 
leben, frei auch von dem Uebel der Demokratie 
und des Marxismus. Dieſer Wille iſt am 
14. September zum Durchbruch gekommen. 

Die Parteien freilich, die ſich als Nutznießer 
des Syſtems fühlen, verſuchen ſo zu tun, als ob 
nichts geſchehen ſei unter Führung des perſönlich 
ſehr ehrenwerten und ſympathiſchen, aber als 
Staatsmann unzulänglichen Dr. Brüning. 
Iſt es wirklich notwendig, daß in dieſer Sparzeit 
ein Minifter ohne Reſſort die Oſt hilfe leitet, 
die ein Fachbeamter ebenſo gut leiten 
könnte? Iſt es richtig, daß Miniſter wie © ur- 
tius und Bredt im Amt bleiben, obwohl ihre 
eigenen Fraktionen ſie eigentlich ſelber zurück⸗ 
ziehen wollten? Brüning glaubte wohl, ſelber zu 
ſchieben. Er wurde geſchoben von der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft der politiſchen Stellenjäger und Ge- 
ſchäftemacher in Reich und Preußen, die in ſeinem 
Gefolge ihre Poſten behalten und neue erreichen 
konnten. Von den Parteikämpfen zwiſchen der 
Linken vor der Wahl iſt nichts mehr zu hören. 
Nach der Wahl teilt man ſich friedlich in die 
Beute. Severing ſoll mit feiner ` 


Gummiknüppel⸗Medizin 


den deutſchen Patienten niederhalten, daß er 


weiterhin die Demokratie ſchluckt. Wenn jetzt das, 


nationale Deutſchland von Severing und Grze⸗ 
ſinſki niedergeknüppelt werden fol, dann trägt 
allein die Schuld die Zentrumspartei. (Stürmi⸗ 
iher Beifall.) Grzeſinſki, der im Privat⸗ 
leben nach der Ausſage ſeines Parteigenoſſen, des 
Senatspräſident Dr Grützner, gegen die 
Beamtenwürde verſtieß, der die „Nationa⸗ 
liſten an die Laterne“ forderte, iſt mit Zentrums. 
hilfe zum Polizeipräſidenten von Berlin gemacht 
worden.“ 

Dr. Kleiner wandte ſich dann zu den lau⸗ 
fenden 


Finanzverhandlungen 


und verwahrte ſich dagegen, daß allein der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe in allzu materialiſtiſcher 
Anſchauung die Schuld an aller Wirtſchaftsnot 
zugeſchrieben werde. „Die Kriſe iſt doch erſt eine 
Folge der Politik, die feit Jahren von entwur« 
zelten Menſchen getrieben worden iſt, die den 
Krieg gegen Deutſchland entfeſſelt und durch die 
Revolte von 1918 und das was ihr folgte, 
Deutſchland in die heutige Not geſtoßen haben. 
Wir müſſen ſo ſtark werden, daß wir dieſe 
Mächte, die aus unſerer Not Geſchäfte machen, 
endgültig niederringen können. Die Weltwirt⸗ 


Schöne Wäſche 


8 ift eine lohnende und dankbare Arbeit. 

fih die ſelbſtgenahte Wäfche mit hubſchen 
Handarbeiten auszuſtatten. An erſter Stelle ftes 
hen hierfür die geradlinig oder mufterförmig 
arrangierten Hohlnahte, die über ausgezogenen 
Fäden gearbeitet werden. 
voll find diefe feinen Oarnierungen, wenn man 
fie mit zierlichen Stickereimotwen und . ranken 


ſchaftskriſe iſt nicht ſchuld an der Aufblähung des 
Bonzentums und nicht ſchuld an der Ver⸗ 
elendung der deutſchen Bauern.“ 

Dr. Kleiner ſchilderte dann die fortſchreitende 


Schuldenwirtſchaft 


der Linksparteien. „Jetzt kommt die Zeit, wo 
jeder Deutſche die Laſt der Erfüllung an ſich — 
ber ſpürt. Das Kapital kann vor dieſem 
Druck fliehen — der Menſch nicht. Aus der 
verſprochenen Steuerſenkung und Etats⸗Sanie⸗ 
rung ſind immer neue Steuern und ein Defizit 
von über einer Milliarde erwachſen. ohne den 


ſchürfſten Kampf gegen die 
Reparationen 


kann die deutſche Finanznot nun einmal nicht be- 
hoben werden. einheitlicher, geſchloſſener 
pm fordert die nationale Oppoſition dieſen 

ampf um die Befreiung. Aus ſeeliſchen 
Tiefen, die der Materialiſt nie begreift, ſteigt das 
neue Deutſchland herauf, das dieſes über ⸗ 
lebte Syſtem vertreiben wird. 


Etwa 160 Opfer des ameri: 
kaniſchen Grubenunglücks 


(Dvahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Athens. (Ohio), 6. November. In der Mill. 
fieldarube bei Athens in io wurden 
bisher 83 Todesopfer der Schlagwetter⸗ 
kataſtrophe geborgen, darunter auch der Präſi⸗ 
dent und der Vizepräſident der Geſell⸗ 
ſchaft, die zur Zeit des Unglücks die Gruben- 
anlagen unter Tage befuhren. 80 Bergleute 
ſind noch eingeſchloſſen. Es beſteht keine Hoff⸗ 
nung, ſie lebend ans Tageslicht zu bringen. Die 
Bergungsarbeiten ſind äußerſt ſchwierig und 
gefährlich, da die Wetterführung durch ſchwere 
Einſtürze der Strecken nicht funktioniert. Die 
Strecken find noch immer mit dichten Rauch 
ſchwaden gefüllt, die den Rettungsmannſchaf⸗ 
ten trotz ihrer Gasmasken das Vorgehen erſchwe⸗ 
ren. Die Rettungsleute erzählen, daß der 
Schacht und die Strecken ein wüſtes Bild der 
Zerſtörung bieten. 


Die amerikaniſchen Wahlen auf 
Meſſers Schneide 


(Telegraphiſch⸗ Meld unc 


New Pork, 6. November. Nach dem um 
15 Uhr vorliegenden Wohlergebnis verfügen die 
Republikaner über die Demokraetn über 
46 Sitze und die ae ee über 
1 Sitz. Die Ergebniſſe aus den Staaten Sen» 
tucky und Min neſota, die die Entſcheidung 


Beſonders wirkungs · 


in Boch-, Platt- und Richelieutechnik zuſammenſtellt. — 
Auch das An- und Einarbeiten ſchöner Spitzen kann 
zu den Handarbeiten gezählt werden, denn jede Spitze 
wird heute durch feinſte Feſtonſtiche mit dem Stoff ver- 
bunden. — Als Material der Waſche kommen in 
erſter Sinle waſchbare Seiden in Frage, meift einfarbige, 
aber auch bedruckte. Für die aus gemuſterter Seide 
gearbeitete Wäfche gilt ein in der Nuance paſſendes 
einfarbiges. aber gleichartiges Material, zu Blenden 
und Anjägen verwenden, als hübfchefte Oarnierung. 
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W 30585 Nachthemd 
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Kimonoform mit l 
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Taghemd 


erhält- ur 


Schließen nun diefe Blenden bogig oder zadig ab, fo wird 
man fie wiederum mit Feſtonſtichen anarbeiten. — Auch das 
Nähen der Wäfche ift bei unferen Damen heute eine beliebte 
Handarbeit; die Schnitte der einzelnen Wäfcheftüde find ein- 
fach geworden, gerade in den Formen, unkompliziert in der 
Verarbeitung. Die reiche Fülle der neuen Hemden, Beinkleider 
und Nachthemden gibt unſeren Frauen reichlich Gelegenheit, ſich 
mit vielen verſchiedenartigen Modellen zu verſehen; man 
liebt heute die Abwechſlung und legt keinen Wert mehr darauf, 
von jeder Art ein volles Dutzend im Schrank zu haben! — 
Ju den hier abgebildeten Modellen find yon Schnitte 
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erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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W 40462 Hu N 
farbig gemufterter 
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die koloniale Schuldlüge 


Aus Anlaß der Delegiertentagung des Kolo⸗ 


nialkriegerverbandes „Schleſien“ 
ber in Ratibor weiſt diefer Verband in einem 
längeren Artikel auf die Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Kolonialtätigkeit und die Unhaltbar⸗ 
keit der Koloniallüge hin. Die deutſche 
Arbeit an den Kolonien hat von Anfang an den 
Zweck gehabt, den deutſchen Handel, der ihr 
vorhergegangen war, zu ſichern und da wo er ſich 
ſchutzlos niedergelaſſen hatte, zu ſchützen. Der 
Bremer Kaufmann Lüderitz war der erfte, 
der 1882 eigene Handelsniederlaſſungen in 
Groß⸗Namaland errichtete und damit das Inter⸗ 
eſſe des deutſchen Volkes auf die noch nicht unter 
fremder Herrſchaft ſtehenden Gebiete Afrikas 
lenkte Einer von ihm ausgeſandten Expedition 
gelang durch Vertragsabschluß der Erwerb des 
Hafens Angra, Pequena und eines größe⸗ 
ren Gebietes am Orangefluß. Als Eng⸗ 
land Schwierigkeiten zu machen drohte, ließ 
Fürſt Bismarck die Niederlaſſungen und 
Unternehmungen von Lüderitz unter den Schutz 
des Reiches ſtellen und führte ſomit das junge 
deutſche Reich in die Reihe der Kolonial- 
mächte ein. = 
Der bedeutendſte Vorkämpfer des deutſchen 
Kolonjalgedankens wurde dann Dr. - Karl 
Peters der in England die wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung eigenen Kolonialbeſitzes erkannt hatte. 
Im Laufe der 30 bis 15 Jahre vor dem Weltkrieg 
erwarb Deutſchland dann feine verſchiedenen 
Kolonien, und es brachte den beſten Beweis 
ſeiner kolonialen Fähigkeiten dadurch, daß es ihm 
in dieſer kurzen Zeit gelang, die völlig unerſchloſ⸗ 
ſenen Gebiete wirtſchaftlich und friedlich zu 
durchdringen. Was andere Kolonialvölker kaum 
in einem Jahrhundert erreicht hatten, 
gelang der deutſchen Kolonialarbeit in rund 
20 Jahren. Die Verbindungen mit dem Kolonien 
wurden ausgebaut, Eiſenbahnlinien entitanden, 
das Land wurde mehr und mehr wirtſchaftlich 
bearbeitet und brachte immer reichere Erträge, 
ohne daß die Eingeborenen derart unterdrückt 
wurden, wie es in anderen Kolonialländern der 
Fall war, da die deutſche Kolonialverwaltung 
den Grundſatz aufgeſtellt hatte „Der Eingeborene 
iſt das wertvollſte Aktivum der Kolonien.“ Die 
Forſchung beſonders auf dem Gebiete der 
Tropenkrankheiten aber brachte gerade 
den Eingeborenen der deutſchen Kolonien Vor⸗ 
teile, die ſie ſonſt nie erlangt hätten i 
Friedrich Herrmann, Ratibor. 


darüber bringen werden, ob eine der beiden 
großen Parteien eine Mehrheit erringt, ſtehen 
immer noch aus. Im Repräſentantenhauſe find 
bisher 215 Republikaner, 214 Demokraten und 
1 Mitglied der Farmer ⸗Arbeiterpartei gewählt. 

1 55 Wahlbezirken iſt das Ergebnis zweifel⸗ 
aft. 


Von Bord des Kreuzers „Köln“, der ſich 
auf der Port nach Spanien befindet. ift in 
ſchwerer See beim Ueberholen der Obermatroſe 
is end een über Bord geſpült worden 
und ertrunken. 3 
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Der deutsche Geldmarkt in Vorbereitung 
| auf den Jahresultimo 


ö Am deutschen Geldmarkt haben die Dis po- 
sitionen zum Jahreswechsel diesmal unge- 
wöhnlich früh eingesetzt. Die Bankwelt hat 


aus den Erfahrungen der Krisis des Jahres 1930 


gelernt und sucht ihre kurzfristigen Verbind- 
lichkeiten mit Rücksicht auf die Bilanzen wenig- 
stens teilweise in solche mit längerer Lauf. 
zeit umzuwandeln. Daneben tritt ein großer 
Geldhunger der Kommunen in Erscheinung, 
Wenn auch die Geldnachfrage der deutschen 
Städte nicht mehr so stürmisch ist: wie etwa 
vor Jahresfrist, so ist sie doch noch reichlich 
groß ‘und für deutsche Verhältnisse jedenfalls 
zu groß. Allerdings kann man den Kommunen 
zugute halten, daß sie gegenwärtig 


bedeutende Summen für Wohlfahrtszwecke 
auszugeben haben, die ihre Finanzen schwer 


belasten. Auch das Reich zeigt, wie im- 
mer zum. Jahresende, erhöhten Geld- 
bedarf, jedoch kommt ihm diesmal der 


Ueberbrückungskredit zugute, der 
etwa am 10. November eingehen dürfte und die 
Höhe von 525 Mill, RM. erreicht. Davon werden 
allerdings rund 195 Mill. RM. zum Ankauf ge- 
zogener Reichsanleihe-Auslosungs- 
scheine verwendet, ferner sind die am 15. No- 
vember fällig werdenden Reichsschatzanweisun- 
gen von 50 Mill. RM. einzulösen, und schließlich 
ist zu berücksichtigen, daß die Mindereinnahmen 
des Staates an Steuern aller Art durch Kredite 
ersetzt werden müssen. Immerhin besteht die 
Wahrscheinlichkeit, daß die Reichskassen, na- 
mentlich wenn ihnen die Unterbringung weiterer 
Reichsschatzanweisungen gelingt, sich über den 
Ultimo Dezember recht und schlecht dureh- 
schlagen werden. Allen diesen Anforderun- 
gen 'steht insofern ein geringeres Geld- 
angebot gegenüber: als in den letzten Wochen 
etwa 250 bis 300 Mill. RM. Auslandskredite 
zurückgezahlt worden sind, die naturgemäß dem 
Markte fehlen. 

Da im Angenbliek mit einem baldigen Kon- 
junkturumschwung allem Anschein nach nicht 
gerechnet zu werden braucht, so dürften die 
geldlichen Ansprüche der Wirtschaft zum Jah- 
reswechse! keine sonderlich großen sein. Hin- 
gegen sind die Anforderungen der 
Baänkwelt gar nicht abzutaxieren. 


stellen. um vor Enttäuschungen bewahrt zu blei- 
bei. Die Erfahrungen, die die Welt gerade in 
den letzten Tagen wieder in Paris gemacht 
hat, mahnen zur Vorsicht. Die Insolvenz der 
Banque Adam in Paris hat bei den Banken in 
Nordfrankreich zu Abhebungen geführt, die die 
Institute zwangen, ihre Guthaben in London so 
schnell als möglich zurückzuholen. — Diese 
Transaktion wirkte sich technisch in Form ver- 
stärkter Goldkäufe der Bank von Frankreich 
in England aus. Aber nicht nur mit Störun- 
gen solcher Art muß in Deutschland gerechnet 
werden, sondern es ist sehr wohl denkbar, daß 
manche kurzfristigen Auslandsgelder über den 
Ultimo Dezember hinaus nicht verlängert 
werden. Ihre Rückzahlung sollte deshalb nie- 
mand auf die leichte Schulter nehmen, weil der 
Reichsbank trotz des teuren Geldes und der 
politischen Beruhigung mit Ausnahme eines klei- 
nen Devisenanfalls aus dem Export keine 
ausländischen Zahlungsmittel zu- 
fließen. Dabei ist noch zu berücksichtigen, 
daß die Reichsbank von dem Deviseneingang 
aus dem Ueberbrückungskredit die allmonat- 
lichen Reparationsverpflichtungen 
zur Verfügung zu stellen hat. 


Die frühzeitigen Vorbereitungen, die in 
Deutschland für den Jahresult imo 1930 
getroffen werden, bieten in gewissem Umfange 
eine Gewähr dafür, daß wir von Ueberraschun- 
gen unangenehmer, Art verschont bleiben. Dabei 
trifft es sich gut, daß die Zinsbaisse auf 
den Welt-Geldmärkten anhält und 
daß den Geldrückforderungen des einen Landes 
(etwa Frankreichs, Belgiens oder der Schweiz) 
Offerten anderer Staaten gegenüberstehen. Na- 
mentlich die Engländer, aber auch die Amerika- 
ner, bekunden- durch Kreditangebote immer wie- 
der ihr Vertrauen zu Deutschland, wobei aller- 
dings auch die großen langfristigen kommerziel- 
len Interessen der Angelsachsen in der deutschen 
Wirtschaft eine maßgebende Rolle spielen. Am 
Markt des kurzfristigen Geldes dürfte sehr bald 
eine merkliche Entspannung eintreten, ein- 
mal deswegen, weil das Reich durch die früh- 
zeitige Einlösung der Reichsanleihe-Auslosungs- 
scheine dem Markt indirekt hilft, zum anderen 
durch die Ausleihung der für den Dezember- 


Man 22 585 bereit gehaltenen Beträge als t Ag li- 


gut tun, sich auf den ungünstigsten Fall einzu-lehes Geld. Wd. 
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1 Produktenmarkt 
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Berliner Produktenmurkt 


Weizen weiter anziehend 


Berlin, 6. November. Infolge der fast völligen 
Isoliertheit vom Weltmarkte blieben 
die wiederum schwächeren Meldungen von den 
nordamerikanischen Terminmärkten ohne Ein- 
fluß auf die Preisgestaltung für deutsches Brot- 
getreide. Das Inlandsangebot von 
Weizen und Roggen zur prompten Wag- 
gonverladung bleibt gering, und obwohl vom 
Mehlgeschäft Anregungen fehlen, mußten für 
Weizen erneut etwa 3 Mark höhere Preise be- 
willigt werden, zumal der Ausweis der Berliner 
Lagerbestände eine Abnahme der Weizenvorräte 
um 8500 To. erkennen läßt. Die Roggen- 
vorräte halton sich auf der beachtlichen Höhe 
von 45000 Tonnen. Am Lieferungsmarkt 


setzte Weizen 2% bis 3% Mark höher ein. Rog- 


gen war von der Bewegung mitgezogen und er- 
öffnete 1 Mark fester. Für prompte Ware, die 
gleichfalls keineswegs reichlich angeboten wird, 
waren Preisbesserungen im gleichen Ausmaß 
durchzuholen. Weizen- und Roggen mehle 
hatten ruhiges Geschäft. Erhöhte Forderungen 
für Weizenmehl wurden nur zögernd be- 


willigt. Hafer bleibt ausreichend offeriert, 
aber im Preise ziemlich behauptet. Gerste 
ruhig 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. November 1980 


Welzen Weizenkleie 728 
Märkischer 240-241 Weizenkleiemelasse — 

8 akt, 3 Tendenz behauptet 

„ Mar, 218—9781} | Roggenkleie 7715 
Te dez that Tendenz: behauptet 

: für 100 Ex ortin zn Sack 
i in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 150—152 Raps re 

2 Okt. Tendenz: 

£ Dez. 171 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Š März 187—1863; Leinsaat — 

: Tendenz: 
Tendenz: fester für 1000 Eg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 25,00—31,00 
Braugerste 184—210 Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Futtergerste und 3 Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 165-176 . = 11281855 
2 i ckerbohnen d 
va SRN mabig eg 17,00— 20,00 
ater aue Lupinen — 
1 i ” 138—148 Gelbe Lupinon = 

- 72 eradelle. alte — 

— Dez. 15312 — 154 b neue — 

2 März 1661-167 | Rapskuchen 8,50—9,25 
Tendenz fester einkuchen 14,00— 14.30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,10—5,50 
Plata 2 Sojaschrot 12,20— 13,00 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 2814-37 märkische Stationen für den ab 


Tendenz fester Berliner Markt per 50 kg 


a Kartoft. weiß; 1,00 — 1,20 
kur 100 kg brutto einschl. Sack an xe ie 120-140 
in M: trei Berliu Odenwälder blaus 100 - 120 
Fainste Marken üb. Notiz bez, do. elbn 1.40 — 1.60 
R enmehl o, ieren — 
—— 298½—26/% | Fabrikkartofteln - 
l'endenz: ruhig pro Stärkeprozent - 


est 


Breslau. 6. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide war heute besonders für Weizen 
sehr fest, die Preise zogen 4 bis 5 Mark an. 
Auch Roggen konnte sich 2 Mark befestigen, 
das Angebot ist sehr gering. Hafer ist in 
guten Qualitäten weiter gefragt, doch kommt 
auch hier kein Angebot heraus. Gersten lie- 
gen ruhig, Am Futtermittelmarkt sind 
die Forderungen für Kleie erhöht, Kraftfutter 
sind weiter still, bei größerer Nachfrage. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 
6. 11. 5. 11. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 
* . 24.20 | 23,0 


Š 721a V 23 50 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 705 kg | 15,50 15,50 


* „ 68.5 00 15.00 

Hafer, mittlerer Art und Gute 5.00 15,06 
Braugerste. feinste j 23,00 23,00 

n * Güte | 1780 12550 
Sommergerste, mittl. Art u. , 5 

Wintergerste 16.50 16,50 
Industriegerste | 8 VS 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


6. 11. . 11. 
Winterraps —.— Pe 
Leinsamen 31.00 32,00 
Senfsamen 30,00 30.00 
Hanfsamen —.— —.— 
Blaumohn 54.00 54.00 


Kartoffeln lendenz: ruhig 


6. 11. | 8. 11. 
Speisekartoffeln, gelb 130 1,20 
Speisekartoffeln, rot | 1,10 1,10 
Speisekartoffeln, weit 1,10 1,16 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 
Inländ. Frühkartoffeln — — 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: freundlich 


6 11. 5 11 
Keen Te 10 EJ R 
Auzugmen: 41.75 41.75 
) Gehiges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer 


Metalle 


Berlin, 6. November. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in Mark: 92,25. 

London, 6. November. Kupfer, Tendenz ste- 
tig. Standard per Kasse 48%/16—43"/10, per drei 
Mouate 43%4-—43%, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
454—464, dest selected 44% 45%, Elektro- 
wirebars 46%. Zinn, Tendenz stetig. Standard 
p Kasse 113—1131, per 3 Monate 114% —114%, 
Setti.. Preis 113, Banka 118%, Straits 118. Blei, 
Tendenz ruhig, ausländ. prompt 15%. entft. 
Sichten 15%, Settl. Preis 15%. Zink, Tendenz 
fest, gewöhnl. prompt 15%, entft. Sichten 15%, 
Settl. Preis 15%, Quecksilber 22%, Wolframerz 


le. i. f. 17%, Silber 16%, auf Lieferung 16/1. 


. 
Devisenmarkt 
2 DN 6.11 EN 
USZ: 1 R ART, 

N Geld | Briet | Geid | Briet 
BuenosAires1P. Pes. 1,442 446 | 1,437 1,441 
Canada 1Canad. Doll. 4,197 7205 4,1980 4,2060 
Ke l 8. 1 5 20 rg 
Bo türk. St. N Er an kn | As 
London ` 1 Pfd. St. 20,362 20,402 20,365 | 20,405 
New York 1 Doll. | 4.1920 4,000 41945) 42028 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,429 0,431 0,428 0,430 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,887 3,343 3,334 3,343 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.78 | 16907 168,79 | 169,13 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,435 58,555 58,455 58,575 
Bukarest 100 Lei 2,486 2,490 2,489 2493 
Budapest 100 Peng 73,65 73.545 | 73,385 73,520 
Danzig 100 Gulden 31,44 450 31,45 31,61 
Helsingt. 100 finnl. Hl. 10,551 10,571 10.553 10,573 
italien 100 Lire 21,94 21,98 23,945 | 21,985 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7,443 7,429 7.4143 
Kowno 41,835 41,965 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,10 112,3 112,10 112,37 


Lissabon 100Escudo | 18,80 18.84 18,80 18,34 
uslo 100 Kr. 


Paris 100 Fre. 16,462 2 16,457 16,497 
Prag 100 Kr. 12,432 12,452 12,436 12,450 
Reykjavik 100isl.Kr, 32,10 92,28 92.11 92,29 
Riga 100 Lais 30,68 30,84 30,70 80,86 
Schweiz 100 Fre. 31,325 31,485 31,37 31,08 
dofia 100 Leva 3.040 3,046 3,040 3,046 
Spanien 100 Peseten 47,20 47,30 47,30 41,40 
Stockholm 100 Kr. 112,40 112,62 112,47 112,09 
Talinn 100 estn. Kr. 111,64 111,86 111,64 141.80 
Wien 100 Schill, 59,04 59,10 59.080 99,205 


Warschauer Börse 


vom 6. November 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 161,00—161,50 

Bank Handlowy 108,00 

Modrzejow 8,00 

Klucze 98,00—100,00 
Devisen 


Dolar 8,92%, New York 8,914, London 43,33, 
Paris 35,03, Wien. 125,65, Prag 26,45, Belgien 
124,42, Budapest 156,15, Schweiz 173,09, Holland 
359,14, Danzig 173,25, Berlin 212,58. Dollar pri- 
vat 8,92 —8,92 %, Italien 46,70, Bukarest 5,30, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 101,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 48,00, Dollaranleihe 5% 56.00— 
55,00, Bauanleihe 3% 50,00, Bodenkredite 4%% 
52,00. Tendenz in Aktien und Devisen stärker, 


 Steinkohlenförderune in 
West-Oberschlesien 


September 1930 Oktober 1930 
(26 Arb. Tg.) (27 Arb. Tg.) 
t 


t 
Förderung: 
insgesamt. . 1634137 1690 452 
` 62851 62 609 
Absatz: 
nach dem Ausland 145 395 191 :82 
Kohlenbestände „ . 504738 473 072 
Koksbestände. . 4422 033 455 457 
Wagengestellung: 
6.087 5 732 


arbeitstäglich. . 


November 7,10 B. 


Oberschiesisch-polnisches 
Rohienexport-Uebereinkommen 


Wie der „Ostdeutschen Morgenpost“ aus 
Warschau gedrahtet wird, ist eine Ab- 
machung zwischen dem Oberschlesischen 
Kohlensyndikat und der Allgemeinen Polnischen 
Kohlenkonvention über den Absatz von Kohlen 
in Ungarn und Oesterreich getroffen 
worden. Polen ist eine Quote von 84,5 Pro- 
zent, Oberschlesien eine Quote von 15,5 
Prozent zugewiesen, Die Uebereinkunft ist ab 
1. November in Kraft. 


Frankfurter Späthörse 


Im Verlaufe behauptet 


Frankfurt a. M., 6. November. 
börse war sehr still. Aus der Mitteilung über 
die Aufsichtsratssitzung der I, G. Farben- 
Industrie empfing der Markt keine Anre- 
gung. Aber später schien sich doch etwas 
Deekungsbedürfnis bemerkbar zu 


LT ——— 
Privatdiskont für lange Sichten 4% Prozent, 
für kurze Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


machen, so daß die I. G. Farbenaktie gegenüber 
dem hiesigen Schlußkurs der. Mittagsbörse etwas 
höher eröffnete, mit 141%. Im Freiverkehr 
waren Schuldbuchfor derungen weiter 
schwach. Es eröffneten Commerzbank 115, 
Darmstädter Bank 150%. AEG. 116, Buderus 54, 
Siemens & Halske 179, Barmer Bankverein 101. 
Im Verlaufe gut behauptet. Kursverände- 
rungen gering, Geschäft klein, Darmstädter 
Bank amtlich 150%, Aku 69, Bemberg 70 G.. 
AEG. 116, Siemens & Halske 179, Norddeutsche 
Lloyd 75%, Deutsche Linoleum 127, Farben 
141%, Gelsenkirchener 86%, Goldschmidt 43%, 
Holzmann 77, Metallgesellschaft 87, Vereinigte 
Stahlwerke 68%, Barmer Bankverein 101, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 111, 
Ablösungsanleihe mit Schein 54%, ohne Schein 
67 . 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 6. November. Tendenz stetig. 
700 G. Dezember 7,15 B., 


7,10 G, Januar 7,25 B., 7.20 G. März 740 B., 
7.30 G. Mai 7,50 B., 7,40 G. August 7,80 B., 
7,75 G. Oktober 8,10 B., 8.00 G. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. (Amtliche Terminnotierungen.) 
Schlußk . Tendenz ruhig. Dezember 11,47 B., 
11,40 G. Januar 11,66 B. 11,60 G. März 11.92 


B., 11,90 G. Mai 12,18 B., 12,13 G. Juli 12,5 B., 
12,30 G. Oktober 1252 B., 12,50 G. 


Berlin, 6. November. Kupfer 86 B., 84 G., 
Blei 31 B., 30% G. Zink 31 B., 30 G. 


Berliner Börse 


Bei fehlendem Kaufinteresse Rückkäufe — Im Verlauf Deckungen der Spekulation 
Ermäßigung des Privatdiskonts für kurze Sichten 


Berlin, 6. November. Der Kursstand lag bei 
Eröffnung der heutigen Effektenbörse 1 bis 4% 
unter Vortagsschluß. Die Stimmung war schon 
vormittags allgemein schwächer, und nur die 
Hoffnung auf günstige Auslassungen in der heu- 
tigen Aufsichtsratssitzung der I. G. Farben 
gaben der Tendenz eine gewisse Stütze. Bei 

m fehlenden Kaufinteresse waren Rückgänge 
unvermeidlich. Salzdetfurth, Farben, Schuckert, 
Ostwerke und Schultheiß waren um 3 bis 4% 95 

edrückt. Andererseits zogen Feldmühle auf die 
apitalerhöhungspläne und die Koholyttrans- 
aktion um 1%% an. Auch Thüringer Gas er- 
höhten sich um 1%% und Eisenbahnverkehrs- 
mittel und Julius Berger gewannen je 1%. Schan- 
tungbahn setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
2% fort. 

Im Verlaufe kam es nach einem kleinen An- 
satz zur Erholung zu weiteren Abschwächungen 
bis zu 1%. Das Geschäft hielt sich-in allereng- 
stem Rahmen. Das inzwischen bekannt gewor- 
dene Farbenkomuniyu6 befriedigt nicht, 
obwohl es keine ungünstigen Mitteilungen über 
den Geschäftsgang enthält und auch die Finanz- 
lage der Gesellschaft mit ihren zur Zeit 120 Mil- 
lionen betragenden flüssigen Mitteln als befriedi- 
gend angesehen werden muß. Die Börse war 
jedoch verstimmt, daß nichts über die 
Höhe der-Dividende und von dem noch 
gestern erhofften Bonus gesagt wurde. Farben 
gingen bis aut 199% zurück. Chade-Aktien ver- 
loren 2 Mark. Gegen 1 Uhr trat, ausgehend von 
Danatbank, die von 147% auf 149% anzogen, 
eine Besserung der Stimmung ein. Farben 
erholten sich auf 140%, da man glaubt, der Auf- 
sichtsrat wolle das Ergebnis der zu erwartenden 
Lohnverhandlungen abwarten, ehe er sich zu der 
Dividendenfrage , äußert. Angesichts dieser 
Stimmungsänderune nahm die Spekulation auf 
kast allen Marktgebieten Deckungen vor, An- 
leihen kaum verändert, von Ausländern 
Bosnier und Anatolier anziehend, Mexikaner 
etwas schwächer Pfandbriefe still, im all- 
gemeinen gut gehalten, die Kursentwiekelung 
war nieht ganz, einheitlich Reichsschuldbuch- 
forderungen bis zu 2% schwächer. Devisen 
ruhig. Dollar schwächer, Stockholm leichter, 
Oslo befestigt Geld geringfügig erleichtert, 
Tagesgeld 5% bis 734%, teilweise schon 5%%; 


die übrigen Sätze blieben unverändert. Der! Druck 


Privatdiskont für kurze Sichten wurde um %% 
ermäßigt von 4%% auf 4%%, der Privatdiskont 
für lange Sichten blieb unverändert 4%%. Am 
Kassamarkt hat das Geschäft weiterhin abge- 
nommen, da Börse und Publikum sich abwartend 
verhalten. Die Erleichterung am Geldmarkt 
hatte zur Folge, daß für Privatdiskonten bes- 
sere Nachfrage bestand und die kurze 
Sicht um % auf 4% % ermäßigt werden konnte. 
An den übrigen Märkten blieb das Geschäft 
ruhig, die Kursentwiekelung war nicht ganz 
einheitlich. Spezialwerte, insbesondere 
Danatbank, Spritaktien und Schiffahrtswerte 
waren um 1 bis 34% befestigt Im allgemeinen 
waren jedoch die Veränderungen nur klein, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist etwas 
freundlicher. 


Breslauer Börse 
Abgeschwächt 


Breslau, 6. November. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse ist als abgeschwächt zu be- 
zeichnen. Aus Berlin liegen niedrigere Notie- 
rungen vor, die auch hier verstimmten. So gim- 
gen Eisenwerk Sprottau auf 25%, später auf 
24% zurück. Schles. Textil stellten sich auf 
5%, Getreidebank unverändert 65. Gräbschener 
Terrain etwas Schwächer, 37. Dagegen zogen 
E. W. Schlesien auf 62 an. 


Am Anleihemarkt war der Altbesitz 54, 
der Neubesitz 6,40. Unverändert hielten sich 
Liquidations-Landsehaftliche Pfandbriefe auf 80, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 85, die Antell- 
scheine 12,40. Roggenpfandbriefe mit 6,35 un- 
verändert. Im freien Verkehr wurden 
Hilfskassen und Posener Renten zu gestrigen 
Kursen gesprochen. 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 6. November. Roggen 18,50—19,00, 
Weizen 26,00—37,00, Roggenmehl 35,00—36,00, 
Weizenmehl 0000 50,00 60,00, Weizenmehl luxus 
60,00 70,00. Umsätze klein, Stimmung ruhig. 
— — ——— — —— — — yt. 
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